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General B. T. Johnſons Brief. 

Voll des alten, verderblichen 
Feuers. 

Columbia, S. C., 25. Nov. General 
Bradley T. Johnſon von Balimore, ein— 
ſtiger Kommandeur der Maryländer 
Truppen in dem Bürgerkriege, hat in 
Betreff der Weigerung der alten Vetera— 
nen der Bundesarmee, die Errichtung 
eines Monumentes zum Andenken an die 
konföderirten Gefallenen auf dem dorti— 
gen Friedhofe zu geſtatten, folgenden 
Brief an den Senator M. C. Butler 
von Süd Carolina geſchrieben. „Ich 
rathe den einſtmaligen konföderirten Ka— 
meraden das Denkmal in Eutaw Springs 
zu errichten, wo bereits vor Jahren ein 
anderes Regiment Marylands ſeinen ge— 
fallenen Brüdern einen Denkſtein geſetzt 
hat. Was ich in den viernndzwanzig 
Jahren ſeit Beendigung jenes furchtbaren 
Krieges, geſehen, erfahren und gelernt 
habe, berechtigt mich zu der Anſicht, daß 
der Krieg niemals gegen den Süden ent— 
brannt wäre, hätten nicht die nürdlichen 
Staaten klar und deutlich einen Vortheil 
aus demſelben für ſich ſelbſt erſehen, 
bin auch ferner feſt davon überzeugt, daß 
nur eben die Sucht nach Penſionsgeldern 
die Veteranen der Bundesarmee immer 
wieder zu neuen Hetzereien gegen jene, die 
einſt in der grauen Uniform kämpften, 
aufſtachelt. 

Der ganze, blutige Krieg war Nichts 
weiter, als eine kalte, geſchäftliche Be— 
rechnung von Seiten des Nordens; ich 
aber ſage ferner, daß in jenen Tagen der 
Heimſuchung, die unfehlbar kommen 
werden, in welchen der Glaube an einen 
Gott, an Gerechtigkeit und Recht in den 
Koth getreten werden wird in der Begier 
nach Gold und dem allmächtigen Dol— 
lar, wenn die Rechte des armen Volkes 
hohnlachend von den Reichen mißachtet 
werden; in jenen Tagen wird ſich das 
Land wieder um Hilfe an jene Männer 
„in der grauen Uniform“ wenden, die 
durch ſo viel Kampf und Blut, ſo viel 
Elend, Noth und bittere Armuth hin— 
durch gezeigt und der Welt klar bewieſen 
haben, wie theuer, wie hoch ihnen ihr 
Vaterland, das Land für deſſen Rechte 
ſie ſtritten, galt.“ 

Irrenaſyl niedergebrannt. 

Sieben Kranke dabei 
kommen. 

Dlaffoot, Ydaho, 25. Nov, Das 
Staatsirrenafyl wurde heute Morgen 
ein Raub der Flammen. Bon den vier: 
undjehszig Infaffen des Ajyls wurden 
fiebenundfünfzig gerettet, zwei Männer 
und zwei Frauen famen in den Flammen 
um, drei Weitere werden vermißt, und 
man fürchtet, daß aud) fie in dem bren- 
nenden Gebäude ihren Tod fanden. Der 
Edaden beträgt etwa $300,000. 

Bankkrach. 
New Norf, 25. Nov. Das Banfge: 

hät von %. Guffind & Co. war 
vährend des gejtrigen Tages von einer 
igeregten Menge, größtentheils Deut: 

ye und Norweger umlagert, welche be= 
jürteten, ihr in der Bank hinterlegtes 
Held zu verlieren, da Gerüchte über den 
bevorsichenden Banferott der Bank fic) 
in der Stadt verbreitet hatten. An der 
That waren die Thüren gejtern gejchlof- 
jen, aber fein Grund wurde dafür ange: 

‚ man glaubt jedoch), daß Suffind, 
der Nalfirer der Bank, mit beträchtlichen 
Summen das Weite gefucht habe. Die 
bei der Bank hinterlegten Summen be= 
laufen ji auf etwa 850,000, 

linerwartete Schwierigkeiten. 

Ninneapolis, Minn., 25. Nov. Der 
Dereits fo viel befprochene, inAusficht gez 
nonmene Verfauf der großen, hiefigen 
Nehlmühlen an ein englifdhes Syndikat 
mochte vielleicht noch in der elfen Stunde 
m die Brüche gehen; die Advofaten wif- 
Ion nämlich nicht, auf welche Weife fie 
das Sejeg, welches Ausländern verbietet, 
in diejem Lande Grundeigenthum zu erz 
werben, umgehen können, 

Eiu ſchießluſtiger Paſtor. 

—— Tenn., 25. Nov. 

umge⸗ 

* 
geben 

Paſtor 
Little von Elizabethtown, Ky., 

ſchoß geſtern auf einen jungen Mann 
Namens Daniel Hyder und verwundete 
ihn tödtlich. Hyder hatte die Tochter 
* Paſtoren verführt und dann ver— 
allen, 

u Eiſeubahnunfall. 
Minneapolis, Minn., 25. Nov. Ein 

böjer Unfall ereignete fi) an der Jomwa, 
Centval & Applington Eifenbahn. Zwei 
Fionen wurden getödtet. Der Unfall 
> etwa 70 Meilen öftlih von bier 
tıt+ 
suli, 

Zum Bundesmarihall ernannt. 
Waſhington, 28. Nov. Präſident 

Harriſon hat Frank Hitchcock von Illi— 
nois zum Marſhall des nördlichen Di⸗ 
ſtriktes von Illinois ernannt. 

Wetterbericht. 
Rafhingten, D. C., 25. Nov. Für 

Slinois: Schönes Wetter, bis Mittwoch 
Morgen, gleihbleibendeTemperatur; vers 
anderliche Winde, 

— An Deutjchland ift man allgemein 
zu der Anficht gemeigt, daß die Republik 
Brafiliens als folde nit von Tangem 
Beitande fein wird, fondern fi in drei 
Einzeljtaaten, einem nördlichen, mittles 
ven und füdlichen, zerfpalten wird, 
— England hat ebenfalls zwei Kriegs: 

ſchiffe nad Braſilien geſandi. 
— Der deutfche Konful in BZanzibar meldet, daß Dr. Peters 

am Lehen if ii an 

a 

ee 

Ausland. 

George Pendleton geftorben. 

DerehbemaligeGejandteftirbt 
in Brüffel. 

London, 25. Nov. Geo. H. Pendle: 
ton, der ehemalige Gejandte der Ber, 
Staaten in Deutjchland, ftarb Iekte 
Nacht in Brüffel. Herr Bendleton war 
Ihon jeit längerer Zeit frank, Doc kam 
jein Ende unerwartet und -fehr plößlich. 

a3 italieniiche Parlament eröffnet. 
König Humberts Rede, 

Rom, 25. Nov. König Humbert hat 
das italienische Parlament in eigener 
Perjon eröffnet. An feiner Nede betonte 
er namentlich, daß es der weilen Politik 
Grispis zu verdanten ijt, daß dem Lande 
der Friede folange bewahrt fei. Trob- 
alledem jei es nöthig, die gegenwärtige 
Stärfe des Heeres und der Flotte auf: 
recht zu erhalten zum Schuße von ta= 
liens Ginigfeit und Unabhängigkeit. 

‚Stalien bezwede in feinen Betrebungen 
in Afrika nur den Fortfchritt der Huma= 
nität und der Givilifation nad werde 
jtetS feine gejtedten Ziele in diefer Hin- 
fiht weiter verfolgen. Die Rede des 
Königs wurde mit großem Beifalle auf: 
genommen, 

Dentichland mıd der Vatikan. 

London, 25. Nov. Die „Pal Mall 
Gazette“ erklärt, daß die guten Beziehun: 
gen zwifchen Deutjchland und dem BVati: 
tan einen plößlichen Bruch erlitten 
haben, 

Rene Eijenbahn in Afrika. 
Zanzibar, 20. Nov. Kapitän Lug- 

ard und George Madenzie, an der Spite 
der zum Bau per neuen Eifenbahn an 
der Küfte Afrikas ausgerüjfteten engli- 
chen Expedition, find gejtern in Mom: 
bafja eingetroffen. Kapitän Lugard 
wird fofort mit der Vermeſſung des 
neuen, etwa 200 Meilen langen Eijen- 
bahndammes beginnen, 

Wahrjcheinlic) wird Kapitän Luggard 
dauernd in den Dienft der Oftafrikani- 
Ichen Gefellfichaft treten, d. h. wenn er 
das Klima Afrikas ertragen Fann. Lug- 
gard felbit ijt im höchiten Grade über 
das Vorgehen des britifchen Konſuls 
H. 5. Zohniton befriedigt, welcher: die 
britiihe Flagge im Naffalande auf: 
hißte und auf diefe Art und Weife den 
Zwiftigfeiten zwifchen England und Por: 
tugal ein, wenn au höchſt eigenmächti— 
ges, Ende machte. Natürlich ift dies 
Ende fein dauerndes, fondern eigentlich 
nur wieder der Anfang neuer Schwierig: 
feiten zwifchen Portugal und England. 
Berfehlt England jofort eine Expedition 
dem fühnen Konjul zur Unterjtüßung 
zu jenden, fo wird auch das Aufhifien 
der englifhen Fahne an dem genannten 
Punkte von jehr geringer Bedeutung 
fein. Kapitän Yugard jelbjt wäre nur 
zu gern bereit, fich an die Spiße einer 
derartigen Erpedition zu jtellen und die 
Rechte, weldhe Konful Kohniton für 
England beanjprudht, auf nachdrüdliche 
Weije zu vertreten. 

Das englijche auswärtige Amt billigt 
die Handlung des Konjuls Johnfton in 
jeder Hinficht und erklärt ihn zu unter: 
ftüßen, fomme, was da wolle. Ein bri- 
tifches Kanonenboot befährt gegenwärtig 
den Zambefifluß, um im Kalle von Feind: 
feligfeiten von irgend einer Seite fofort 
bei der Hand zu fein. Es ijt ziemlich 
Har, da die Neibereien zwijchen Bor: 
tugal und England fid) einer Krifis nä= 
bern, und welchen Ausgang Ddiejelbe 
haben wird und von welchem Einfluß fie 
auf die übrigen europäifchen Mächte jein 
wird, iſt ſchwer zu beſtimmen. 

Sturm an der Küſte Englands. 

London, 25. Nov. Ein verheerender 
Sturm wüthet an der Süd- und Weſt— 
küſte Englands und hat bereits bedeu— 
tenden Schaden angerichtet. Telegra— 
phendrähte ſind zerriſſen, Bäume entwur— 
zelt und viele Gebäude in hohem Grade 
beſchädigt. Verſchiedene Schiffe ſind an 
der weſtlichen Küſte geſcheitert. 

—+-$—— 

Tagesereigniſſe. 

— Die Chippewa-Indianer im nörd⸗ 
lichen Minneſota ſind willens, ihre 
Ländereien an die Regierung zu verkau— 
fen. Die Reſervation hat einen Flä— 
cheninhalt von 8,000, 000 Acker, und auf 
ihr befinden ſich zum größten Theile die 
ſchönſten und dichteſten Fichtenwaldungen 
des nördlichen Amerikas. 

— In Helena, Montana, herrſchen 
zwiſchen Republikanern und Demokra— 
ten wegen der Wahl gewiſſer Staatsbe— 
amten Streitigkeiten, und man fürchtet, 
daß dieſelben bei nächſter Gelegenheit 
zum offenen Ausbruch kommen werden. 
— In Cincinnati ift ein gewiſſer R. 

&. Wood wegen Wahlbetrügereien vers 
haftet worden. 
— Der Gründer des amerifanifhen 

Ordens der Pythiasritter, Oberft Rath: 
bore, liegt in Lima, Obio, im Sterben. 
— Aus Hysfinsville, Ky., fommt die 

Nachricht, dag Zofepd A. Smith, wel: 
her vor etwa zwei Wochen in Trenton 

den Stadtmarihall Williams erjchoß, 
von einem Voltshaufen aus dem Ge: 

fängniß geholt und aufgefnüpft wurde. 

— In Valley Falls in Kanjas brann: 
ten die Stallungen der Pferdezüchter J. 

E. Webfter & Co. nieder, und vier 

werthvolle Zuchthengfte famen in ben 

Flammen um. Der Schaden beläuft 
fi auf etwa $75,000. 

— Feuer vernichtete in Montreal das 

Gebäude des dortigen „Herald“. Der 
Schaden beläuft fi auf $15,000. 

J Moufja Bey, 
tling, 

— Dom Pedro, der enthronte Kaifer 
Brafiliens, wird nur etwa eine Woche 
in Liffabon verweilen und ji) dann nad) 
Cannes im füdlichen Frankreich oder 
Toulon zu dauerndem Aufenthalte be: 
geben. 

— Der neue amerikaniſche Geſandte 
Schuyler in Kairo überreichte am Sonn: 
abend dem SKhediven fein Beglaubi: 
gungsichreiben und verjicherte Demfelben, 
dag Amerika gern behilflich fei, feinen 
Theil zum Emporblühen Egyptens bei: 
zutragen. 
— Längere Unterfuchungen in Nagy 

Busfaree in Dejterreih:Ungarn haben 
ergeben, daß von den vielen dajelbit eines 
plößliden Todes Gejtorbenen adhtund: 
dreißig Perfonen duch Gift aus dem 
Wege geichafft wurden. Die Hauptbe- 
theiligten an diefen Mafjenmorden find 
Kartenfchlägerinnen, die ihren Opfern 
den Nath gaben, ihre Gatten oder Gat- 
tinnen zu vergiften und in vielen Fällen 
ihnen auch das Gift zu Diefem Zwecke 
einhändigten, 

Lokalbericht. 
Von der Nemeſis ereilt. 

Einfrommer Heuchler aufdem 
Wege in's Zuchthaus. 

Henry D. Ehals Betrügereien. 

Ein dramatifcher Abjhluß eines bei- 
nahe vergefjenen Verbrechens fpielte !jich 
heute Morgen in Richter Bafers Gericht 
ab. Ein Mann der im Laufe eines 
Sahres taujend «Dollars erjchwindelt 
hatte, gab fich felbit auf um fich die 
Strafe für fein Berbrechen zudiftiren zu 
lafjen. Am 5. Januar 1889 wurden 
die höchiten Gefellfchaftskreife von Auftin 
duch die Entdefung in Aufregung ges 
bradt, daß einer ihrer Xieblinge, 
Harıy D. Schal, der bei der 
Northweiternbahn als Kafjiver beichäftigt 
war und von feinem Borgejekten und 
Genojjen hoch geachtet war, mit einer 
Summe von $12,000, welche der Eifen: 
bahngefellichaft gehörte, durchgebrannt 
war. zTerner hatte er 82000 von dem 
Bauverein der Elerks und Haridiwerker, 
welcher aus den Beamten und Arbeitern 
der Bahn beiteht, und deren Schagmeijter 
er war, mitgenommen, 

Schall war erit 25 Jahre alt und war 
Ichon als Knabe im Dienfte der Gejell- 
Schaft gewejen. Er hatte fich jo weit 
heraufgearbeitet, daß ihm ohne Bedenken 
die ganze Zahl:Gar anvertraut wurde. 
Er befand fich auf der Fahrt nad) Pitts- 
burg, als die von der New VYorker 
„Surety Gompany“, welche feine Bürg- 
fchaft geleifiet hatte, angejtellten Ge: 
heimpolizijten jeine Spur verloren. Er 
nahm einen Zug nad New Mork und 
von hier einen Dampfer nad) Liverpool. 
Er durcreifte Europa und hatte im OF: 
tober beinahe das ganze Geld ausgege: 
ben. Die leere Tafche und das erwach- 
ende Gemwifien veranlaßten ihn, fich fei- 
ner Mutter anzuvertrauen, die in Ba: 
tavia, JUs., wohnt. Die Mutter rieth 
ihm, zurüdzufommen und die Folgen 
jeines Schrittes zu tragen. 

Der wohlbefannte Anwalt Phiny B. 
Smith; ein Berwandter des jungen 
Mannes, veripradh, ihm jo viel wie mög: 
lich beizuftehen. Staatsanwalt Longen- 
eer verjpradh, eine Strafe von nur zwei 
Jahren zu empfehlen wenn Schall zu: 
rüdfehren würde. Schall Echrte zurüd 
und jtellte fi Richter Baker zur Verfü: 
gung, bekannte jich jchuldig und erwartete 
den Richterjpruch, welcher auf Empfeb: 
lung des Staatsanwalts und in Anbe- 
tracht der Neue des Sünders auf zwei 
Sahre Zuchthaus lautete. Schal nahm 
fein UrtGeit jtillfchweigend an, 
— — 

Werden mit dem Leben davon— 
kommen. 

Die Bewohner der „Levee“ 
nicht zum Sterben geneigt. 

Chas. Wagner, der, wie wir an an: 
derer Stelle berichten, in der“ verganges 
neun Nacht von einem Kerl Namens 
Iracy durd einen Revolverfhuß jchwer 
verwundete Befiter eines Lüderlichen 
Haufes, wird, jo heikt 'e8 wenigitens 
heute Mittag, wahrjcheinlih mit dem 
Leben davonfommen. benjo dürften 
auch der Drofchkenfuticher Morton, wel: 
hem der Kopf von einem gemwidjen 
Philipps halb aufgefpalten wurde, und 
der Preisfämpfer Jim Duffy, welchem 
Heny Williams gejtern Nacht beinahe 
dieKehle durhichnitt, dem ihnen anfäng- 
ih faft ficher erjcheinenden Tode ent: 
eben. 
Yun Mabel Mariten, das farbige 
Frauenzimmer, weldhem le&te Nacht der 
Hals mit einem Mefjer beinahe durchge: 
fägt wurde und deren einer Finger nur 
no an einem Hautlappen hängt, hat 
die befte Ausficht zu genefen. Alle vier 
Schwerverwundeten find allerdings Be: 
wohner der „Levee“ und die haben, wie 
befannt, eben meijtens ein zäheres Leben 
als andere Leute, 
— 1. 

Die Weinbergfhe Scheidungstlage. 

Bor einiger Zeit hatte der Richter 
Jamieſon der Frau Friederife Weinberg, 
der Graufamkeit ihres Gatten wegen, 
befanntlih eine Scheidung bewilligt. 
Heute Vormittag nun erjdien Herr 
Meinberg felber vor dem Richter und 
beantragte, daß erftens die Scheidung 
für aufgehoben erklärt und zweitens 
ihm das Recht zugeftanden werden folle, 
feiner Gattin, rejp. Ergattin mit einer 
Gegenklage wegen begangenen en 
auf den Leib zu rücken. Der Antrag 
welcher von den jhamlofeften aber — 

ürdigen Angaben begleitet war, 

Der Cronin-Prozeß. 
Die Vertheidigung mit ihrem Be— 

weis material zu Ende. 

Milchmann Mertens von ihr 
als Zeuge aufgerufen. 

Ein ſchlechter Alibi-BVeweis für O'Sullivan. 

Als erſter Zeuge trat bei den heutigen 
Verhandlungen des Cronin-Prozeſſes 
abermals der Dilhmann: 

Wilhelm Mertens auf umd 
zwar wurde er von der Vertheidigung 
vorgeführt. Herr Forseft fuchte nad) 
Kräften die früheren Ausjagen Diefes 
Zeugen durch ein abermaliges nachträg— 
liches Kreuzverhör zu erfehüttern, Fam 
aber mit feinen Wortverdrehereien wieder 
einmal an den Umrehhten; Herr Mertens 
hielt alle und jeden jeiner früheren Aus- 
jagen aufrecht. Hierauf fagte Herr 

Fröhlich von 3245 Cottage Grove 
Ave. aus, dak Kohn Kunze am 4. Mai 
von Morgens jieben Uhr bis Abends 
um halb jechs Uhr für ihn gearbeitet 
habe und feine Werkitatt damit zur ges 
wöhnlichen Zeit verlief. Kunze habe 
fih damals John Krofel genannt. 
Mit diefem Schwachen Berjuch hatte denn 
auch das ganze Bemügen für Kunzes 
Entlaftung ein Ende, 
Dwyer Thbompfon, der 

nächte Zeuge, ein Vormann in Me: 
Brides Eisgefchäft, Fennt D’Sullivan 
dem Ausfehen nah. Er fah denjelben 
am 20. März um die Mittagftunde, 
während er, Zeuge, felber mit dem Aus: 
laden von Eijenbahnwagen vor der Office 
No. I5llnion Str. beichäftigt gewefen fei. 
Durch diejes Zeugniß follte dargethan 
werden, daß der alte Garljon die Un: 
wahrheit geiprochen, daß zur felben Zeit 
an diefem Tage Bourfe zum D’Sullivan 
gejagt habe: „Die (Carljon) Cottage 
ijt jet gemiethet.* Das Bud) indejjen, 
in weldem Zeuge die Nummern der von 
feinen Leuten entladenen Gars vermerkt 
hatte, machte, wie der Gtaatsanwalt 
während des Kreuzverhörs darzuthun 
fi bemühte, durchaus den Eindrud, als 
ob ın die Aufzeichnungen nahträglid 
hineingefchmiert jei, da der Lettere ſchließ— 
lih nicht mehr beitimmt- wußte, ob e3 
Vormittag oder Nachmittag gewejen, 
als er den D’Sullivan gejehen. Alles 
in Allem erichien das gefammte Zeugniß 
Thompfons mindeitens verdädhtig. Der: 
jelbe fchüttelte beim SHerausgehen aus 
dem Gerichtszimmer O’Sulivan kräftig 
die Hand. Nachdem die 
treten, betrat der Gishändler 
MeBride, der Arbeitgeber Thomp- 

fons, den Zeugenitand. Derjelbe ver: 
ſuchte die Ausſagen Thompſons zu 
bekräftigen, war mehrmals in O'Sulli—⸗ 
vans Office geweſen und gab die Ent— 
fernung von ſeinem eigenen Geſchäfts— 
platz bis dorthin auf etwa vier Meilen 
ar, Das ganze Neufere des Zeugen 
war durchaus nicht Dazu angethan, bejon- 
deres Vertrauen zu ermweden und feine 
Geſichtszüge erſchienen ebenſo beſchränkt 
als unaufrichtig. 

Chas. Thompſon, der Sohn des 
vorerwähnten Dwyer Thompſon, kannte 
O'Sullivan auch, wollté aber trotz der 
Bemühungen des Advokaten Donohue 
nicht beſchwören, daß er denſelben um 
die Mittagsſtunde des 20. März an ſei— 
nem Arbeitsplatze geſehen. 
Frank Doyle, der nächſte Zeuge, 

welcher am 20. März mit den Thomp— 
ſons zuſammen Eis ausgeladen haben 
ſollte, machte ebenfalls betreffs dieſer 
Sache einige unwichtige Ausſagen. Der 
Poliziſt 

N. J. Cr ow von der Central-Sta— 
tion, ein Ex-Mitglied des Ordens des 
Clan-na-Gael, erinnerte ſich im Früh— 
jahre, am Tage nach der Auffindung der 
Leiche des Dr. Cronin, den Milchmann 
Mertens in der Nähe der Carlſon Cot— 
tage geſprochen zu haben, und daß Mer—⸗ 
tens ihm bei dieſer Gelegenheit die An—⸗ 
kunft des, wie man glaubt, von Kunze 
gefahrenen Dan Coughlin vor der Carl⸗ 
ſon Cottage, am Abend des 4. Mai be— 
ſchrieben habe. Das Zeugniß dieſes 
Poliziſtens ſollte dazu dienen, die Aus— 
ſagen Mertens als unſicher hinzuſtellen. 
Mertens hatte übrigens unter Anderem 
geſagt, daß er, als er an dem Mord— 
abend die Carlſon Cottage auf dem Rück— 
wege abermals paſſirte, in derſelben ein 
Geräuſch gehört habe, als wenn meh— 
rere Leute eine Prügelei mit einander 
gehabt hätten. Zeuge wollte Coughlin 
nur oberflächlich, Mike Whalen aber ſeit 
zehn oder elf Jahren kennen. Als der 
Polizijt abgetreten, erklärte Herr Forreft, 
daß die Bertheidigung mit ihren Ents 
laſtungsbeweiſen zu Ende fei, Doc) bean: 
tragte er, da er behauptete, die Nadhricht 
davon, daß Frau Hoertel als Zeugin 
auftreten jolle feiner Zeit, im Wider: 
fprud) mit den gejeglichen Bejtimmuns 
gen, zu jpät erhalten zu haben, daß dieje 
Thatjache in die Prozepaften mit aufge: 
nommen werde. 

Hiernadh rief der Staatsanwalt den 
Dr. Eurran von 896 North Park 
Ave. auf den Zeugenjtand., Dr. Dol: 
tor hatte James Lyman am Abend des 
Tages gejehen, an w Dr. Eronins 
Leiche gefunden wurde, Derjelbe habe 
damals gefagt, was er freilih auf dem 
Zeugenftande in Abrede geftellt, daß Dr. 
Eronin auf Befehl desErekutivcomites 
ermordet worden jei. B Debattirung 
ber etwaigen Zulafjungidiejes und andes 
rer Beweife, nach) weldyen in der Sigung 
vom 8, Februar ein geheimer Clan⸗na⸗ 
Gael:Ausfhuß ern wurde, welcher 
die Sache in die Hand gehmen folle, vers 
urfagte einen wahrem Rebeiturm von 
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—— ift dad — 

Berdreitetfle deutsche Blall 
des Weſtens. 
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Rihter MeConnelis Porträt, von dem Angeklagten gezeichnet, 

Sohn BP. Kunze, der deutiche Ange: 
Hagte im GroninsProzeß, fährt fort, 
die „Abendpoft“ mit den Beweiſen ſei— 
ner „Huld“ zu überfhütten. Außer 
feinen Befenntniffen und feiner Pebens- 
bejchreibung, die er der „Abendpojt“ 
dur ihren Berichterftatter zugehen 
ließ, überreichte er demfelben „zum 
Andenken“, wie er fagte, au ein 
Bild des Richters MeConnell, wie er 
auf der Nichtertribüne fitt und die 
„Weltgefhichte* machen hilft. Da Me: 

Connells Bild wirklich qut getroffen ift, 
jedenfalls, obwohl das Bild eines Di: 
lettanten, viel befjer als die Frasen, mit 
welchen Manche der profejfionellen Zeich: 
ner der engliichen Blätter ein gläubiges 
Publikum beglüden, und es als einen Be- 
weis gelten Tann für den Galgenhumor 
und die Nonchalance Kunzes, mit welcher 
der einzige deutjche Angeklagte fich wäh: 
rend der doch au für ihn fo überaus 
ernften Berhandlungen zu amüfiren weiß, 
geben wir dafjelbe hier im Abdrudf wieder. 

EEE nn 

diefer Gelegenheit hochdramatijch und 
ertlärte, daß der Staat beabjichtige, 
feinen Glienten Beggs auf Grund 
der allerunwürdigiten Ausfagen jchuld: 
[08 an den Galgen zu bringen. 
Der Richter behielt, fih der Wichtigkeit 
der Sache wegen, die Gntjcheidung bis 
zur Nacdhmittagsjigung vor, 

EP —— 

Ein ungetreuer Maſſenverwalter. 

Tom Currier, der frühere Gefäng niß— 
Schließer und Cirkusbeſitzer, wird ſich 
innerhalb 24 Stunden vor Richter Tu— 
ley über einige faule Transaktionen, deren 
er als Maſſenverwalter des Kreisgerichts 
ſich ſchuldig gemacht haben ſoll, zu ver— 
antworten haben. 

Der frühere Geheimpolizeichef Reub 
Slayton und Jules B.Bennett betrieben 
zuſammen in 534 bis 538 Van Buren 
Straße einen Leihſtall. Slayton unter— 
nahm Schritte gegen ſeinen Geſchäfts— 
theilhaber, um die Theilhaberſchaft auf— 
zulöſen, und am 13. April 1889 wurde 
Tom Currier durch Richter Tuley zum 
Maſſenverwalter beſtellt, mit der Wei— 
ſung, die Außenſtände einzuziehen und 
bis auf weiteren Befehl des Gerichts 
zurückzuhalten. Currier ſoll aber das 
ganze Geſchäft eigenmächtig an John 
Dier verkauft haben, welcher Letzterer 
ein Agent Slaytons ſein ſoll, ſo daß 
Slayton das ganze Geſchäft für ſich 
hatte. Richter Tuley forderte den unge— 
treuen Verwalter auf, ſofort ſeine Ant— 
wort auf die Anklage einzureichen. 

— ⸗ ⸗ 

Scheidung von Tiſch und Bett 
verlangt. 

Frau Mary A. Jennings von 51 S. 
Sheldon Str., hat im Kreisgericht die 
Scheidung von Tiſch und Bett von ihrem ) g | 
Gatten Kohn W. ennings wegen bös- 
willigen Berlaffens beantragt. Jennings 
ijt ein Schaufpieler von großer Bega= 
bung, hat 860 wöchentliches Einfommen 
und erfreut fich auch des Befites beträcht- 
lihen Grundeigenthums. Seine Frau 
fagte aus, daß er gedroht, wenn jie ihn 
noch länger beläjtige, nach Europa gehen 
zu wollen, worauf Richter Collins den 
Sennings vorläufig unter $1000 Bürg: 
fchaft für fein im Lande bleiben jtellte, 

— — 
Amtsantritt Des Richters Driggs. 

Der neuerwählte Kreisrichter Geo. 
Driggs trat heute ſein Amt an. Um 
zehn Uhr erſchien er, begleitet von den 
Richtern Tuley und Collins, in Richter 
McConnells altem Gerichtszimmer, das 
für dieſen Zweck prächtig mit Blumen 
geſchmückt worden war und wurde von 
Richter Tuley den anweſenden Advokaten 
mit den Worten vorgeſtellt: „Wir alle 
kennen ihn, meine Herren; er braucht 
feine Vorſtellung.“ Die Advokaten 
drängten ſich um Richter Driggs und 
ſchüttelten ihm die Hände, worauf er 
gleich mit dem Aufrufe des Gerichtska— 
lenders begann und die vorliegenden 
Geſchäfte abwickelte. 

— —— — 

Bei der Entenjagd ertrunken. 

- Markus Henjon, ein Angejtellter der 
„Galumet Iron Works“ in Süd Chi: 
cago, begab fich heute Morgen auf die 
Entenjagd und fiel während derjelben in 
den Galumet: Fluß. Er ertrank, ehe ihm 
Hülfe gebraht werden Fonnte. Seine 
Leiche it noch nicht gefunden worden, 
Henjon lebte mit feiner Frau und feinem 
'Kinde in 8719 Erchange Ave, 

U S®Ö\8 —— 

* Billy Graham, ein Dieb, welcher 
geftern Abend ein paar vor dem No. 34 
Weit Madifon Str. gelegen Laden des 
Herrn M. Friedmann hängende Schuhe 
eitohlen und die ihn ar Ber: 
Fanfer niedergefchlagen hatte, jchließ: 
fi aber unter ithülfe mehrerer 
Bürger von einem re —* 
gemacht worden war, wurde heute Yors 

Bu nter — 

Jung verkommen. 

Zwei junge Diebe, der ſechszehnjäh— 
rige Harry Mortimer und der fünfzehn: 
jährige Tommy Bluett, ftanden heute 
vor Richter La Buy des Käfediebftahls 
angeklagt. Geftern Abend jchoben die 
beiden Jungen einen Handkarren, als 
ihnen ein Polizift begegnete, dem ihr 
Benehmen etwas fonderbar vorfan, zu: 
mal fie ihm als Diebe befannt waren, 
namentlich Mortimer, welcher der Füh: 
rer der Birby-Place-Bande von jungen 
Strolchen iſt. Er jchaute fi) den An: 
halt des Karrens näher. an und entdedte 
zwei Niefenkäje, die aus E. Johnjons 
Gejhäft, 318 Nord Center Ave., gejtoh: 
len waren. Als der Fall heute aufge: 
rufen. wurde, liegen die Burſchen durch 
ihren Advofaten eine Verlegung des Pro: 
cefjes vor Richter Woodmann beantra= 
gen, was bewilligt wurde, 

Seen 

Dreimal in einem Jahre abge: 
branıt, 

Die in dem Haufe 13 ©. Union Str. 
wohnhaften Mädchen wurden heute Mor: 
gen 10 Uhr durch) ein lautes®eräufch aus 
dem Schlummer gewedt. Die Feuer: 
wehrleute waren an der Arbeit, um die 
Schindeln des Dacdhes loszureigen. Die 
jungen Krauenzimmer merkten bald an 
dem dien Nauch, dag irgendwo im 
Haufe Feuer ausgebrochen war; fie mad)= 
ten nicht lange Toilette, jondern eilten 
wie fie waren in’S Freie, 

Das Keuer griff fchnell um fich, die 
seuerwehr arbeitete jedoch Fräftig und 
löfchte bald den Brand. Das Gebäude 
war etwa um $200 bejchädigt und der 
Verluſt an Mobiliar beträgt etwa 8300. 
Nellie Davenport, die Kigenthümerin 

„Tem— des Platzes hat Pech mit ihrem 
pel“, denn innerhalb eines Jahres iſt ſie 
dreimal abgebrannt. 

—— i —ñ— —— — 

Sie will mehr Alimente haben. 

Harriſon P. Prescott wurde heute 
angewieſen, ſich deswegen zu verantwor— 
ten, daß er einer früheren richterlichen 
Entſcheidung, nach welcher er ſeiner ge— 
ſchiedenen Frau wöchentlich 856 Alimente 
zahlen ſollte, neuerdings nicht mehr 
nachgekommen ſei. Prescott war im 
Jahre 1885 geſchieden worden und hatte 
das Geld ungefähr ein Jahr lang richtig 
bezahlt, ſich dann aber mit ſeiner Ex— 
Frau dahin geeinigt, daß er ihr 85500 
im Ganzen bezahlen wolle, worauf man 
die Sache ſchriftlich machte. 

Als Frau Prescott am Abend das 
Dokument bei Licht beſah, entdeckte ſie 
zu ihrem Schrecken, daß auf dem Papiere 
nur $150, jtatt $500 angegeben jeien, 
welche Prescott ihr noch obendrein bei 
den Ratenzahlungen von 86 die Woche 
bereit3 gegeben babe. Prescott will 
jest feinen Gent weiter bezahlen, wäh 
rend feine Ehegattin den Nejt der $500 
fordert. 

— — — — 

*Alexander Patterſon, das zwölfjäh— 
rige Früchtchen, welches erſt mehrere 
Pferde ſtahl und dann ſeines Vaters 
Schublade beraubte, wurde heute von 
Nichter Baker zu fünfjährigem Aufent— 
halt in der Reformſchule verurtheilt. 
Diesmal wird er ſeinen vollen Termin 
ausſitzen müſſen. 

* James P. Kelly, der Schlafwagen—⸗ 
Condukteur der Michigan Centralbahn, 
welcher von den Großgeſchworenen im 
Oktober des Diebſtahls zweier Eiſen— 
bahnbillets angeklagt war, bekannte ſich 
heute vor Richter Anthony ſchuldig. Da 
es die erſte Anklage gegen ihn war, legte 
ihm der Richter nur eine Geldſtrafe von 
8500 für jeden der beiden Fälle auf. 

* Gottlieb Wagner hatte heute Mor⸗ 
g vor Molizeirichter Prindiville ein 
erhör zu bejtehen, weil er angeblid 

feine [hwadhfinnige 18 Jahre alte Toch: 
ter mißbandelt. Der Fall wurde bis 

e 

Iymifgenukte: 6300 Bürgjänft gefiel 

Das Borenhofpital. 
| Dr. Piper, der ftädtifhe Arzt, ders 

tyeidigt Die Berwaltung 

desſelben. 

Seine Zujdrift an des 
‚HSerats® 

Dr. Pleuin unridtiger Angaben beichuldigt, 

Herald“ finden wir fols Am heutigen „E 
genden Artitel : 

„De R.&. Viper, der ftädtifche Arzt, 

ichreibt folgendes über das ftädtijche 
Rodenhofpital und einige Fürzlid) in der 
„Abendpojt“, der deutjchenAbendzeitung, 

von Dr. Plaum gegen dafjelbe erhobene 

Anklagen: 
„Ich bin auf einen Artikel eines Dr. 

Plaum in der „Abendpoſt“, einer in die— 
ſer Stadt erſcheinenden deutſchen Zei— 
tung, aufmerkfam gemacht worden, in 
Bezug auf die Leitung des Pockenhoſpi⸗ 
tals. Ah bin der Meinung, daß man 
dies nicht jtillfchweigend übergeben folle, 
wenn das Stilljehweigen dahin ausgelegt 
werden folle, daß die Deffentlichfeit e8 
ablehnt, von einem Artikel Notiz zu nehs 
men, der e3 bezwedt, auf die "guten, 
edlen, fich aufopfernden Schweitern ein 
ichlechtes Licht zu werfen, welche zu allen 
Zeiten und unter allen Umftänden an den 
Betten der Armen und Bedrängten ges 
funden werden können, immer willig, 
dev Krankheit gegenüberzutreten, ohne 
Rüdfiht auf deren Art und Gefahr, 
Das Hojpital, das in einem gefunden 
Theile der Stadt gelegen ijt, ift eine 
große, außerordentlich reine und gut 
ventilivte Anftalt. Die Patienten haben 
dort, wie fie felbjt zugeben, die beftmög> 
liche Pflege; wie der gegenwärtige Pas 
tient, Oscar Bed, heute bemerkte, 
glaubt er nicht, daß irgend ein Hofpital 
in der Stadt bejfere Behandlung und 
Pflege gewähren könne, wie man fie im 
Pockenhoſpital bekommen könne. 

„Die von Dr. Plaum gemadte Ans 
lage ijt die, daß das fürzliche Erjcheinen 
dev Boden nur dem Mangel an Discips 
lin bei den bejhuldigten Schweitern und 
dem Mangel eines Syftems im Gefunds 
heitsamt zu verdanken fei, wodurd man 
zu dem Glauben kommen Fönne, daß 
nicht die gehörige Vorficht gegen die Bers 
breitung der Krankheit beobachtet würde, 
Gr beijhuldigt die Schweitern F:rner,daß 
diefelben Bettzeug weggegeben hätten, auf 
dem Kranke im Hojpital gelegen hätten 
und auf welchem vier Patienten geftors 
ben wären.. Die Thatfache ift, daß bie 
Schweftern einiges Bettzeug zur Repa⸗ 
ratur gejchit haben. "Dies war jebod 
ihr Privateigenthum, mit dem die Stadt 
nichts zu thun hat und e3 mar eine 
Faljchheit, zu behaupten, daß Bodens 
Franfe darin gejtorben waren. 

„Als ftädtiicher Arzt Habe ih Die 
Ehre, dem Gejundheitsamt anzugehören 
und ich bin allein verantwortlich für Die 
Widerlegung der Anflagen des Doftors, 
‘ch bin auch durch das Verlangen, ber 
beleidigten Wahrheit öffentlich Gerech— 
tigkeit angedeihen zu lafjfen, angeregt 
worden. Dr. Plaum ijt eingeladen, 
joviel Aerzte wie er will nach dem Hofpiz 
tal zu nehmen und Nachforfchungen anz 
zuftellen und einen Bericht über den Zus 
jtand, den er dort vorfindet, an eine eng- 
lifche Zeitung einzufenden, und wenn er 
Diejes thun will, jo wird fich herausjtel: 
len, daß die Auflagen Dr. Plaums 
nicht aufrecht erhalten werden können, 
fondern im Gegentheil aus einer Menge 
falfcher Darjtellungen und einer groben 
Verdrehung der Thatfachen bejtehen. « 

Die Redaktion der „Abendpoft“ Hat 
in diefer Angelegenheit ganz unparteiifch 
gehandelt. Herr Dr. Plaum, der als 
ein achtbarer Arzt befannt ift, fam in die 
Redaktion und erhob die Anlagen gegen 
die Verwaltung des Vodenhofpitals, die 
Ichon früher in dem hiefigen Socialiftens 
blatte, allerdings in etwas gehäffiger 
Weife ventilivt worden waren, und vers 
langte, daß die „Abendpojt“ diefelbe vers 
öffentliche, da er zu jeder Zeit bereit fei,. 
für diefelbe einzujtehen. Die „Abend 
pojt“, die e3 fi zum Grundjage ges 
macht hat, ohne Furcht gegen alle Mi: 
ftände vorzugehen, Fonnte unter biefen 
Umftänden nichts Anderes thun, als bie 
Anklagen zu bringen, fie that es aber 
nicht eher, als bis. fie auch die andere 
Seite, d. i. den Chef des Gejundheits: 
Amtes, Harn Dr. Widerfham, gehört 
und dejjen Anjicht Fundgegeben Hatte, 
Sie wäre ebenjo gerne bereit geweſen, 
eine Bertheidigung des Dr. Viper aufzu: 
nehmen, wenn diejer es für gut befunden 
hätte, fie an uns und nicht an den „Her 
rald“ zu richten. Wir veröffentlichen 
aber dennoch feine Zufchrift, weil wir 
nicht Haben wollen, daß uns der Vorwurf 
gemacht werden folle, irgend Etwas 
verichwiegen zu haben, was zur Vertheis 
digung der Verwaltung des Poden-Hos 
fpitals dienen könnte, 
— 

Wegen Einſchüchterung eines Zeu⸗ 
gen beſtraft. 

Benjamin Doak, deſſen Klage gegen 
Frau Dora Schilling behufs Erlan⸗ 
gung von $140 fälliger Miethe Heute 
vor Richter Altgeld verhandelt wurde, 
erhielt von Ddiefem wegen Einfchüds 
terung eines Zeugen, eine Gtrafe von 
820 zudiktirt. 

Frau Schilling behauptet, daß bie 
Forderung dur einen Vertrag zwi 
ihr und dem 4 — = 
den fei. Wm. Garner bejtätigte die 
Angaben der Frau Schilling und alaer 
den Zeugenitand verließ, rief ihm Dont 
zu: „Sie follen mir dafür büpen!“ Ric: 
ter -Altgeld hörte den Aus: \ 
dem Kläger jofort 
Strafe auf. 
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Montana hat fo viele geithge: 
bende Körperichaften, daß dort — gar 
feine Gefete gemacht werden Fönnen. 
Nachdem Präfident Harrifon die formelle 
Erhebung des Territoriums zum Staate 
angekündigt hatte, obwohl die Gerichte 
den befannten Wahlitreit in Silver Bow 
County noch nicht hatten entſcheiden 
können, blieb dem neuerwählten Gouver— 
neur Toole nichts übrig, als ſofort die 
Legislatur einzuberufen. Nun meldeten 
ſich aber aus Silver Bow County zwei 
verſchiedene Gruppen von Ab— 
geordneten. Die eine hielt das Cer— 
tificat der (republikaniſchen) Staats— 
Zählbehörde, die andere die Beſcheini— 
gung des (demokratiſchen) County-Clerks 
in Händen. Durch die Zulaſſung der 
erſteren würde das Abgeordnetenhaus 
eine republikaniſche, durch die Anerken— 
nung der letzteren würde es eine demo— 
kratiſche Mehrheit erhalten. Wer ſoll 
nun entſcheiden, welche von beiden Grup⸗ 
pen an der Organiſirung des Hau— 
ſes theilzunehmen berechtigt iſt? Der 
Gouverneur, der ein Demokrat iſt, holte 
das Gutachten des republikaniſchen Ge— 
neralanwalts ein und erließ dann die 
Aufforderung an alle Legislaturmitglie— 
der, ſich am Samſtag im öffentlichen Ge— 
bäude zu Helena zu verſammeln. Doch 
nur die demokratiſchen Abgeordneten fan— 
den ſich an dem bezeichneten Orte ein. 
Die Republikaner verſammelten ſich an— 
derswo und ſchufen eine ſogenannte 
Rumpflegislatur, d. h. eine, welcher der 
Kopf fehlt. Von den Senatoren erſchien 
überhaupt keiner, weil im Senat beide 
Parteien gleich ſtark ſind, und die De— 
mokraten nicht dulden wollen, daß der 
republikaniſche Vicegouverneur den Aus— 
ſchlag gibt. Montana hat ſomit zwei 
Abgeordnetenhäuſer, welche tagen, und 
zwei Senate, welche nicht tagen. In 
irgend einer der ſüd-amerikaniſchen Re— 
publiken würde eine derartige Verwick— 
lung zum Bürgerkriege führen, bei uns 
ſchlagen ſich zum Glück die Politiker nur 
in den Zeitungen mit einander herum. 

Der ganze Skandal hätte jedoch ver— 
mieden werden können, wenn Präſident 
Harriſon nicht der Entſcheidung der Ge— 
richte über den Wahlſtreit in Silver 
Bow County zuvorgekommen wäre. Da 
ſein eigener Sohn ſich unter den Kandi— 
daten für den Bundesſenat befindet, ſo 
hätte Harriſon, wenn er ein feinfühlen— 
der Mann wäre, erſt recht jede Einmi— 
ſchung vermieden. Statt deſſen wartete 
er nicht einmal das Eintreffen des Boten 
ab, der von der Staats-Zählbehörde nach 
Wafhington gejhiet worden war, um 
das Grgebnig der Wahl in Montana 
amtlich anzuzeigen. Gr unterfchrieb das 
Zulaffungsdecret mit unziemliher Haft 
und jchaffte dadurch die alte Legislatur 
in Montana ab, ehe noch der Streit über 
die neue erledigt war. Ruffell Harrijon 
follte den Stagtsitreich vollenden und fich 
auf irgend eine Art zum Bundesjenator 
machen lafjen. Diejes Blänchen ift nun 
freilich fehlgejchlagen, aber es wird dem 
„Frommen* Präfidenten nie vergefjen 
werden, welche Mittel er anwendet, um 
feine ganze yamilie auf Bundeskoften zu 
verjorgen. Benjamin Harrijon wird 
jelbft von jeinen eigenen Parteigenofjen 
verachtet. 

Stahl tritt immer mehr an die 
Stelle des Eiſens. Während der erſten 
10 Monate dieſes Jahres wurden in den 
amerikaniſchen Stahlhütten allein 1,= 
055,674 Tonnen Schienen hergeſtellt, 
und die Nachfrage nach Stahl und Eiſen 
für Bauzwecke war ſo bedeutend, daß 
während der letzten beiden Monate 
die Hochöfen ihre Leiſtungsfähigkeit von 
134,000 auf 165,000 Tonnen jteigern 
mußten. Das ijt die größte Menge, 
die jemals in demjelben Zeitraume in den 
Ber. Staaten hergeftellt worden ift. 

Selbjtverjtändlich weilen die Hoc 
zöllner frohlodend auf dieje Thatjache 
bin, aveil fie ihrer Meinung nad) zeigt, 
wie viel der Tarif zur Hebung der In: 
duftrie thut. Zum Unglüd für fie liegen 
aber auc) die Berichte über den breti- 
[den Stahl: und Kifenmarkt vor. 

"ZTroßden nun die Engländer für die ein: 
beimifhen Gijenbahnen fajt gar nichts 
zu thun hatten, waren fie mit Aufträ- 
en, —namentlid aus Süd-Amerifa, — 
drmlich überjchüttet. Auch der großar: 
tige Aufihwung der Schifjsbau = Andu: 
firie feste die Stahlwerfe in Nahrung. 
So groß war die Nachfrage, daß die 
Preiſe ſeit dem 1. Januar um volle 50 
Prozent ſtiegen. Sie ſind jetzt nahezu 
hoch genug, um die Einfuhr von Stahl 
aus den Ver. Staaten nach England 
zu ermöglichen! Der Freihandel er— 
chließt eben den britiſchen Induſtriellen 
ie ganze Erde, während die amerikani— 
* auf ihr eigenes Land beſchränkt 

Die Elektricitãt wird jetzt bereits 
zum Holzfällen angewendet, merkwürdi— 
ger Weiſe nicht in dem mit ſeinem Fort— 
ſchritt großthuenden Amerika, ſondern in 
dem rüditändigen öſterreichiſchen Gali— 
zien. Die Trennung des Stammes vom 

Stumpf wird, wie das „Handels-Mu— 
- - fenm* berichtet, nicht mehr wie bisher 
durch eine Säge, fondern dur einen 

Bohrer bewirkt, welcher eine hin: und 
 Bergehende Freisbogenartige Bewegung in 

wagerechter Richtung madt. Die ganze 
Maſchine iſt jo leicht, dar fie bequem 

‚non einem Manne jelbjt über holprigen 
und morajtigen Boden gejchafft werden 
Tann. — — auf * 
Raſchine ſindet, wie ſchon erwãhnt, dur 
Elektricitat ſtatt, und demgemäß kann 

Elektromotor an jedem paſſenden 
nnerhalb oder außerhalb des Wal⸗ 

er Entfernung angebracht 

der 

——— 

fürchten hatte. Die Vandalen der Neu⸗ 
zeit verwüſten nicht mit Feuer und 
Schwert, ſondern mit Dampf und Elek⸗— 
tricität. 

In einer Anwandlung von Selbſt⸗ 
erkenntniß erwähnt der hieſige „Herald“, 
daß die meiſten amerikaniſchen „Origi— 
nalſtücke“ aus dem Deutſchen geſtohlen 
ſind und knüpft daran folgende Bemer— 
kung: „Unſer Land zeichnet ſich aus durch 
Waſchmaſchinen, elektriſche Vorrichtun— 
gen, Prahlſucht, Zölle, Truſts und an— 
dere ähnliche Dinge, aber es hängt in 
Bezug auf Kleidung und feinen Ge— 
ſchmack von Frankreich ab, in Bezug auf 
Schiffe von England, ſeine Muſik und 
ſeine Sänger bezieht es aus Italien, und 
ſeine Komödien und ſeine Philoſophie 
aus Deutſchland.“ — Das iſt alles 
richtig, aber dafür können die Ver. 
Staaten die ganze Erde und alle anderen 
bewohnten Planeten auf mehrere Jahr: 
hunderte hinaus mit Originalgejegen 
verforgen. Bei der nädjjten Weltaus- 
ftellung follten die anderen Völfer darauf 
aufmerfjam gemacht werden, daß fie ihre 
gefegebenden Körperfchaften ruhig ab» 
Ihaffen und ihren ganzen Bedarf an 
Criminal: und Givilverordnungen billig 
und fchleht von uns beziehen fönnten. 
Wenn freilih alle Gejete ausgeftellt 
werden follten, die im Gebiete Onfel 
Sams giltig find, fo würde jelbjt Chi— 
cago mit feinen 174 Quadratneilen den 
nöthigen Ausjtellungsraum nicht liefern 
können. 

In einem einzigen Rechnungs⸗ 
jahre ſind 20,030 Poſtmeiſterſtellen neu 
befetzt worden. Zieht man hiervon die 
Ernennungen ab, welche durch Todesfälle 
oder durch die Einrichtung neuer Poſt— 
ämter bedingt waren, ſo bleiben noch 
immer nahezu 18,000 Veränderungen 
übrig, die einzig und allein auf die „Po— 
litik“ zurückzuführen ſind. Auch wur— 
den in den größeren Poſtämtern mit dem 
Poſtmeiſter zugleich die Unterbeamten 
gewechſelt, und im Eiſenbahn-Poſtdienſt 
wurden ebenfalls die meiſten Demokraten 
durch Republikaner erſetzt. Es iſt des— 
halb wahrlich fein Wunder, daß über die 
Pojtverwaltung jo bitter geklagt wird. 
Ein Gejchäft von dem IUmfange der Pojt 
Fann unmöglich von lauter unerfahrenen 
Leuten richtig betrieben werden. Xi 
zeitgemäße Hortichritte it vollends nicht 
zu denken. Des leidigen Aemter— 
ſchachers wegen geht der amerikaniſche 
Poſtdienſt, der früher mit Recht bewun— 
dert wurde, immer mehr zurück. Wie 
viel hat überhaupt das Land von den 
Politikern und den „Lawyers“ zu leiden! 

BET bericht. 

Opfer der Kabelbahn. 

Mann überfahren, 
Anderer vom Kabel 

zerfleifcht. 

Der No. 23 Croſſing Straße wohn: 
hafte Henry Kuchler wurde geſtern am 
frühen Abend dem Sherman Houſe 
gegenüber von einem nach Norden gehen— 
den Greifwagen überfahren und dabet fo 
Ichlimm zugerichtet, daß ihm das rechte 
Bein abgensinmen werden mußte. Der 
Unglüdliche wurde nach den Alerianer: 
Hospital gebracht, woieldjt man übrigens 
fein Wiederauffonmen erwartet. Kohn 
Theedy, der Yenker des Greitwagens und 
ein Bruder des Euperintendenten der 
Nordſeite-Kabelbahn-Geſellſchaft, befin— 
det ſich vorläufig in Haft. 

Kuchler indeſſen iſt nicht der einzige, 
welcher am geſtrigen Tage dem Kabel— 
Moloch zum Opfer fiel, ſondern hat 
vielmehr auch einen jungen verheirathe— 
ten Schwede, Namens Auguſt Anderſon, 
210 Townſend Straße wohnhaft, ein 
noch viel traurigeres Verunglücken betrof— 
fen. Derſelbe wurde gerade vor der 
„Limits Barn“ in einer der Aushöhlun— 
gen, welche ſich in der Mitte des Geleiſes 
befinden, um die etwaige Reparatur des 
in Unordnung gerathenen Kabels zu er— 
möglichen, von demſelben erfaßt und in 
ſo gräßlicher Weiſe zerfleiſcht, daß er auf 
der Stelle verſchied. 
— — 

Wollen keine Boulevards. 

Eine große Anzahl von Grundeigen— 
thümern der Weſt 12. Strafe und der 
Ogden Ave. hielten geſtern in 774 Weſt 
12. Straße eine Verſammlung ab, um 
gegen die projektirte Verwandlung dieſer 
Straßen in Boulevards Schritte zu 
thun. Die Grundbeſitzer zwiſchen Aſh— 
land- und Ogden Avenue an der 12. 
Straße ſind in Bezug auf die Angelegen— 
heit in ihren Anſichten getheilt. Eine 
Einigung konnte nicht erzielt werden, es 
wurde daher ein Comite aus je zwei 
Grundeigenthümern aus jedem Block er— 
nannt, welches bei allen intereſſirten 
Eigenthümern perſönlich über deren 
Meinung Erkundigungen einziehen 
ſollte. Das Comite ſoll am nächſten 
Sonntag über ſeine Thätigkeit Bericht 
erſtatten. 

ee 

Tener im Weit Chicago Elub, 

ein Gin 

Das Meft Chicago Clubhaus, 48 
und 50 Throop Strafe, war in der 
Frühe des Sonntagsmorgens, Furz nad: 
dem die lebten VBallgäjte die Strape be: 
treten hatten, um fich nach) Haufe zu be= 
geben, der Schauplat eines verheeren: 
den Feuers. Die einzigen im Haufe 
Anwejenden waren der Delonom des 
Glubs, Louis Dppenheimer und deifen 
Frau, jowie zwei Dienitboten. Das 
Feuer nahm feinen Anfang unter der 
Orcefter-Tribüne und griff jchnefl um 
fih. Zwei Fenerwehrabtheilungen ge: 
lang e3 jedoch, das Zeritörungswert der 
Flammen einzudämmen, jo daß der 
Schaden an dem Geläude auf den Be: 
trag von etwa $3000 beihränft blieb. 
Herr Dppenheimer bat den größten 
Verluſt zu tragen, da all’ fein perjönli- 
des Eigenthum mitverbrannt ift. Das 
Gebäude gehörte einem GSyndifat von 
Mitgliedern des Clubs. 

— — — — 

Man abonnirt bei allen Trägern 

Seinlic) noch —— en] 
gevottet werden, ala man ohnehin zu bes 

ber Seipp’fhen in den“ 
Händendes engliſchen 

Syndifats fein 

SKeeleys und Dewes Brauereien ebenfans 
verkauft. 

Ann Freitag veifte ein Vertreter eines 
englijchen Syndifats von hier nach Yon: 
don ab, der in feiner Tasche das Borfaufs: 
recht für zwei der wichtigiten Brauereien 
und zwei der größten Malzhäufer der 
Stadt hatte und damit hätte, wie die 
hiefige „Times“ meint, jene Londoner 
Gejellichaft die gefammten Ghicagoer 
Brauereien in Händen mit einer Aus- 
nahme, der Brauerei von Conrad Seipp. 

Der genannte Vertreter des Synditats 
bat fich die lette Woche hier aufgehalten 
und die T, %. Dewes’she und Die 
Keeley’iheBrauerei, jowie dieMalzhäufer 
von 2%. EG. Hauf und George Bullen 
einer genauen Anfpektion unterworfen, 
Nachdem er fi davon überzeugt hatte, 
daß die betreffenden Etablifjements ji 

rentirten, erfundigte er fich nad den 
Preifen und mwunderte fich nicht über die 
Höhe derjelben, fondern erklärte mit zu: 
friedener Miene, feinen Auftraggebern 
in der englifchen Hauptitadt die Sache zu 
unterbreiten. Noh vor Weihnachten 
wird er vermuthlich zurüdkehren, um die 
Käufe perfeft zu machen. Die gefammte 
Summe für die 4 Gtabliffements wird 
ji auf fait 5 Milltonen Dollars belau: 
fen. Steeleys wollen nicht unter $1,500,: 
000 und Demwes nicht unter $350,000 
ausverfaufen. Das Bullen’sche Malz: 
haus joll $1,100,000 und die Haud’jce 
Anlage $900,000 Eoften. 

Die Unterhandlungen mit den übrigen 
Brauereien, deren Anzahl 24 ijt, find 
noch nicht zum Abjchlur gelangt. 

Der engliichen Gejellichaft gehören bis 
jest zwei große Brauereien in der Stadt, 
die Wader & Birt’iche, und die MicAvoy 
Brauerei. In New York ift fie die 
Eigenthümerin vonGlaufiens und Flani- 
gans Anlagen, in Rocheiter gehören ihr 
die Brauerei von Bartholomae, die Ro- 
cheiter:, Genejee: und Barfon- Brauerei; 
ferner mehrere Etabliffentents in Balti: 
more, Detroit und Wajhingten. Mit 
18 Brauereien in St. Youis 
tigen mit Ausnahme der Anhäufer-Busc 
und der Yenp’fchen— find die Unterhand- 
lungen nod nicht zum Abjchluß getom: 
men, 

nennen 

Mord in einem verrufenen Saufe. 

GChas. Wagner von Edward 
Tracy niedergejhojjen. 

Ghas. Wagner, der in 533 Clark 
Straße ein unordentliches Haus hält, 
wurde geitern von Cdward Tracy durch 
einen Schuß in das Geficht lebensgefähr: 
li verwundet, 

Tracy fragtein Begleitung eines an- 
deren Mannes, bei Ch. Matthews, eben: 
falls Befiger eines Freudentempels, nad) 
feiner Fran, die unter dem Namen Kitty 
Wells eine Nnjaffin defjelben war. Wag- 
nev und dejjen Jrau famen hinzu und 
leßtere nannte Tracy einen Geelenver: 
fäufer, dev Mädchen nah Milwanfee zu 
bringen pflege. &3 entipann fich ein 
Streit, in deffen Verlaufe Tracy gegen 
Wagner einen Revolverihuß abfeuerte, 
Die Kugel drang in der Nähe des rechten 
Auges in den Schädel ein. Tracy tft ein 
Bremſer der Chicago, Milwanfer & St. 
Paul Bahn und wohnt in Milwaukee. 
Die dortige Polizei ift telegraphiich auf: 
gefordert worden, ihn zu verhaften. 

Die Frau des muthmaßlihen Mör: 
ders ijt jeit mehreren Jahren Anfaflin 
des verrufenen Haufes und hat mit ih: 
vem Gatten, den jie im Februar gehe: 
vathet hat, nur 24 Stunden zujammen: 
gelebt. 

ne 

Umfteigefarten auf den Strafen: 
bahnen. 

In der heutigen Stadtvoerordneten— 
ſitzung wird die Angelegenheit in Betreff 
der Umſteigekarten auf den Linien der 
Nord- und Weſtſeite-Straßenbahnen zur 
Sprade fommen und wenn die Stadt: 
väter jo jtimmen, wie fie jest fprechen, 
werden dem Publikum wenigitens in ge: 
wiſſen Richtungen hin beffere Yahrgele- 
genheiten verjchafft werden, Der Ein: 
wand des Herin Merkes, dak er auf der 
Nordjeite 234 und auf der Weitjeite 246 
verichtedene Umfieigefarten ausgeben 
müßte, wird dadurd hinfällig, daß die 
Stadtväter überhaupt nicht beabfichtigen, 
für jede Kreuzung (Intersection) Um: 
fteigefarten zu verlangen, jondern nur 
für die Hauptlinien. uch joll für eine 
einmalige Zahlung vom 5 Gents nur ein 
„Transfer-Ticket“ nach der gewünschten 
Zweiglinie verabfolgt werden, ſo daß 
ein Mißbrauch der Umſteigekarten un— 
möglich gemacht wird. 

Ein Fälſcher erwiſcht. 

Ein von vielen Seiten geſuchter Fäl— 
ſcher, Lewis French, wurde vor einigen 
Tagen durch den Special-Poliziften 
Murphy von der Chicago, Rock Jsland 
und Bacifichahn, und W. A. Pinferton 
bier verhaftet und durch einen Geheim- 
poliziften nad) New Mork gebracht, wo er 
zunächſt von den Befitern des Fifth Ave, 
Hotel gewänfht wird. rend hatte 
fih in den Bei eines Checkbuchs der 
BPittsfteld Nationalbank gefegt und damit 
zahlveihe Schwindeleien im Djten und 
Weiten verübt. Sein Kumpan Walter 
Pierce wohnt in Bofton. rend wurde 
im Hotel Richelier verhaftet, von wo aus 
er gerade im Begriffe war, die Stadt zu 
verlafien. 

Man abonnire auf die „Abend 
poft‘‘, 92 Fünfte Avenue. 1 Gent. 

* James Duffy, ein „Preisborer“, 
und Harıy Williams, eiu ehemaliger 

Einfluffe des Schnapjes in Flints 
Wirtbichaft an der Ede der Adams 
und Dearborn Str. in Streit. Williams 
zog fein Mefier und verfeßte - Duffy 
einen gefährlichen Stih in den o 
Der Verletzte wurde nach feiner Woh- 

entkam. 

Sollen alle mit Ausnahme 

allen dor: | 

Gegendie Bauunternehmer 
der Lale Straße-Hoch⸗ 

bahn. 
Die hiefige „News“ erhebt gegen die 

Gontraktoren, welche die Hohbahn an 
der Lafe Straße bauen, jchwere Anfla: 
gen, indem fie behauptet, daß das zur 
Erbauung derfelben verwendete Material 
von fchlechtefter Qualität und die Art 
und Weife, in welcher dafjelbe zufam: 
mengefügt werde, einfach verbrecherifch 
leichtfinnig fei. Werde die Bahn in der 
begonnenen Weife weitergeführt, jo mülje 
nach deren Vollendung der Wind oder die 
Laft der fie befahrenden Wagen die ganze 
Yammerjtruftux „unfehlbar früher oder 
jpäter zufammenrgißen, vielleicht unter 
bedeutenden Berluften von Menjchenles 
ben. Dieje Behauptungen, erklärt das 
genannte Blatt nicht nur dem Hörenſa— 
gen nach gemacht;zu haben, fondern als 
das Grgebniß „einer, von einem  eiz 
gens mit der Unterfuhung der Angeles 
genheit betrauten ngenieurs angejtell- 
ten perjönlichen. Prüfung. Bor allen 
Dingen werde Bie Bahn nur mit einer 
einzigen Reihe yon eifernen Tragpfeilern 

mäßigiter Güte ausgeftattet, welche noch) 
obendrein in höchft, ungenügender Weije 
im Boden befeftigt feien. 

Be een 
Preisfegein zum Beſten deutſcher 

Wohlthätigkeits-⸗Anſtalten. 

Das große Preiskegeln zum Beſten 
des deutſchen Hoſpitals und des Alten— 
heims wird heute Abend um 7 Uhr im 
Germania-Clubhaus, Ecke Clark und 
Grant Place beginnen und am Dienſtag 
und Donnerſtag fortgeſetzt werden. Vor— 
ausſichtlich werden ſich recht viele Freunde 
der Kegelei an dieſem ebenſo intereſſanten 
wie gemeinnützigen und zugleich Gewinn 
verſprechenden Unternehmen betheiligen. 

Der Kegler, der den höchſten Durch— 
ſchnitt erzielt, erhält eine hübſche goldene 
Medaille. Der erſte Preis beſteht aus 
einem feinen Top-Buggy im Werthe von 
S100, feriter find eine große Anzahl an: 
derer werthvoller Breife vorhanden. 

Das Arrangement3:Gomte liegt in 
den Händen der Herren Zranz Amberg, 
Friß Hurmann, Herm, Lauterjung, War. 
Boldenwef, Wm. Schmidt, Guſtav 
Gampe, Guftav Dittmanıı, H. Goetjche, 
3. Yindemann, Jul. Schulz und Louis 
Schultheiß. 

BET VEREIN 

Das Danktfagungsfeit Der Straken- 
araber, 

Superintendent Daniel3 von der 
“Waif's Miſſion“ gab geſtern Nachmit— 
tag einer Geſellſchaft von zwölfhundert 
der heimathloſen Knaben Chicagos ein 
glänzendes Mittagsmahl in der Waffen- 
halle des zweiten Regiments. Auf halb 
drei Uhr war das „Dankſagungsmahl“ 
angekündigt, aber ſchon von 11 Uhr an 
begannen ſich die Straßenaraber zu ver— 
ſammeln und warteten geſpannt auf die 
lukulliſchen Genüſſe. Das Mahl ſelbſt 
nahm nur kurze Zeit in Anſpruch, nach— 
dem es den vereinigten Anſtrengungen 
von etwa 100 Lehrern und Gehülfen be— 
durft hatte, um die junge hungrige Ge— 
ſellſchaft ordentlich zu placiren. In 
etwa zehn Minuten waren 1700 Pfund 
„Turkey“-Braten, 63 Gallonen Kaffee, 
300 Pies und mehrere Buſhel Compot 
und Kuchen in den zwölfhundert Mägen 
verſchwunden. Um das Feſtmahl hatten 
ſich die Herren H. H. Kohlſaat, Andrew 
Cummings und mehrere Commiſſions— 
händler aus den Viehhöfen beſonders 
verdient gemacht. 

Gedaukenſplitter. 

Hm fchweigen zu lernen, gehe zu Yen | 
. 2 . ⸗ B862 Bru 

nen in die Lehre, die niemals geſchwiegen | 3 Bu 
I 285 Bylinsti ranf haben — und du erlevnit es. 

* * 

Die ‚relegirten Stubenten® 
in MceBiders. 

Die gute alte Zeit! Sie brachte uns 
zwar feine Luftfpiele mit Ehebruchsfce- 
nen und raffinirten Aftichlüffen, dafür 
aber welche, bei deren hHausbadener Mo- 
ral und treuer Charakterzeihnung wir 
herzlich lachen Fonnten, ohne erröthen zu 
müfjen, Wie ein waderer Bekannter 
aus längft vergangenen Tagen, deifen 
liebe Züge wir jchon feit Jahren nicht 
gejehen haben und defjen plögliches Er: 
Iheinen uns freudig berührt, jo muthete 
uns die gejtrige Aufführung von Bene: 
dirs „relegirten Studenten“ in Me: 
Vider3 Theater an. Sie zeigte, daß die 
Benedir’ihen Stüde noch lange nicht 
ihre Wirkungskraft verloren haben und 
fie bei guter Darftellung felbit ein ver: 
wöhntes Bublitum unterhalten fönnen, 
Eo herzlich wie geftern ift in MeBidlers 
Ihon lange nicht gelacht worden, an 
weldem Erfolge freilih aud die Dar: 
fteller ihren quten Theil hatten, denn es 
wurde durchweg flott gejpielt. Cine 
ausführliche Beiprehung iſt kaum nö- 
thig, wo Alles jo harmonijch Elappte. 

Am nächjten Sonntag wird die be: 
fannte, erheiternde Gefangspofle: „Ge: 
brüder Bo!“ aufgeführt werden. Als 
Pauline Purzel wird Frl. Diargareth 
Albrecht auftreten. 

Eefet die „Abendpoſt““ Alle Neuigkeiten 
für 1 Gent. 92 Fünfte Avenue, 

er Bu 

Brieftaſten. 

Ein fleißiger Leſer. Sie ſollten ſich 
aus der Seele ſchämen, eine ſolche Anfrage 
an ein deutſches Blatt, und beſonders an 
die „Abendpoſt“ zu richten. Wir wollen Ihnen 
zwar ſagen, daß die „American League“ Deut— 
ſche aufnimmt und daß wir nicht wiſſen, ob 
es auch der „Order of Deputies“ thut, beide 
ſind aber, wenn ſie ſich auch die Feindſchaft 
gegen den Katholicismus zum Prinzip machen, 
von ſolchem nativiſtiſchen Geiſte durchweht, 
daß jeder Deutſche, der ſich einem ſolchen Or— 
den oder Verein anſchließt, als Verräther an 
ſeinen Landsleuten betrachtet werden ſollte. 
Wenn Sie fich einem der beiden Vereine an— 
ſchließen wollen, ſo können wir Ihnen das 
ücht verwehren, aber wegen der Adreſſe müſſen 
Sie ſich an ein anderes Blatt wenden. 

— — 

Wöchentliche Briefliſte. 

Nachſtehend verbffentlichen wir die Lifte der auf dem 
Poſtamt eiugelaufenen Briefe dieſer Liſte ange— 
zeigten Briefe, welche nicht innerhalb zwei Wochen, vom 
untenſtehenden Datum an gerecknet. abgeholt ſind, wer— 
den nach der „Dead letter office" in Wuihington ges 
jandt. Exmftag, 23. Novemder, 

301 Ahlwardt Adolph 987 n Bertha Fri 
802 Aiderts Fred RER 3 2 
803 A h IR ? 

or Rait 
992 Ara 

897 Angerit 
808 Antonelti Rudolph 
809 Arfe Morig 
810 Arope z 

Arthur Anna 
luerbach Selma 

813 Bachmann X 

{3 r 

19 Bareuban 
8 Barou MT 

lomãanus E G 
Maria 

Jaumgartner Jake 
824 Baun John 
825 Baumgarten Robt 
826 Becker E E 
82 Beian Pawet 
88 Beiner GA artin Chas H 
829 Belfan ranf 5 Btarr Clara Fri 

twid Mar 

820 Belz ride TErl 
831 Balz Mathilda Frl 
832 Beraq Chrilitna 
833 Bergina Auguft 
834 Berlom Leona rl 
8335 Bernftein Benjamin 
836 Beruſtein Jacob 
837 Beska Mathilda 
838 Beitmann Sofeph 
839 Beltman N 
840 Binder Keift 

347 Bafloım 
843 Brannjtein Y 
849 Brandi Viyie & 

| 850 Braun Eunrad 
853 Breideubach H 
854 Brill Emil 
855 Brom Icieph 
856 Broſe Wilhelm 
857 Bruhm Varie 
858 Bryjat Joſeph 
859 Buchner Chas 
860 Burger S. L 
861 Bu 

ztowsti Bictor 
863 Buſch Nictlaus 

aß Adelia 
{ .> 

ı E53 Ehanfie FL Nere 
* 

Es iſt eigenthümlich, daß gewöhnlich — ns 4 
fo lange auf gegenjeitiges Wohl getruns men 
fen wird, bis fi die Betheiligten — uns | 
wohl fühlen, 

* * * 

Optimiſt und Peſſimiſt! Der eine ſieht 
das Erwachen des Frühlings, der andere 
den Todesftampf des Winters. 

.— 

Gedankenklein. 
Die meiſten Menſchen ſind nur dann 

Freunde des Geſanges, wenn ihr eigenes 
Lob geſungen wird. 

Wenn Blätter und Frauen ſich färben, 
beginnt für beide der Herbſt. 

Der Lichtfreund und der Dunkelmann 
haben Eines miteinander gemein: Beide 
verfolgen die Forichungsergebnifje | 
der Naturwifjenihaften mit Eifer. 

Daf Einigkeit ftark macht, jeden Tag 
Die eigene Hand Did’ lehren mag; 
Sie zeigt am jtärkiten ihre Gewalt, 
Wenn fie zur Yaujt die yinger ballt. 

Kein Gebäude ift über dem Eiffel und 
fein Lehrgebäude über dem Zweifel ers 
haben, 

869 Ehrifichten Mary 
871 Claufien G 
873 Conrad Friedrich 

877 Davis N 
878 Diener Emil 
879 Deihimanın Conrad W 
880 Diejterberg J 
881 Dieß F 
832 Donig Edivard 
883 Dredhtel Hohn 
884 Dreebus Gergard 
8 Dutkiewick Joſeph 
887 Ehitetn 
885 Gef Julius 
889 Ct W 
SM Edeldint Peter 
91 Eggert Clara 
892 Egolf Ana 
z923 Egyrr Franz 
89 Giend Auguft 
895 Eller John 
8 Eifing Aura Fran 
897 Ender Guit 
898 Engelmann Henry 

‚899 Gudler Sigmund 
0 Gipel William 
01 Eiien Ehriftian 
902 Fegangın Max 
2 Feſtel Florian 

901 Fettiug A 
05 Fitzner Anna 
#08 jyiata Pitan 
0 Fieberg Frauz 
8 Fricher Melas 3 
09 Friedinanm Morris 
910 Friedrich Franz 
911 Syreitag Henry 
912 FSurfart Julius 
913 Fürftenberg Aidert 
914 Sadowsti joieph 
915 Sotdftein Tina rau 
918 Gopftei Tyofil 

! 917 Sriemah Ratbi 

— Neue Legitimation. „Ent 
fhuldigen, Herr Rechtsanwalt, ift von | 
dem Schuldner der Frau Meyer fchon etz | a0 Gorn 
was an Sie einbezahlt worden ?’—,Ia, | A Get 
Sind Sie zur Empfangrahme — 7 
Haben Sie eine Legitimation?“ — „Ge— 
wiß —der Schnauzl, den ich mitgebracht, 
gehört der Frau Meyer!“ 

— Ein Vorſchlag. Patient: 
Ach, Herr Doktor, ich kann Ihnen das 
aber nicht gleich bezahlen, ich habe kein 
Geld bei mir. Zahnarzt: Ja, wer 
bürgt mir aber dafür, daß ich das Geld 
auch bekomme? Patient: Ach, Herr 
Doktor, Sie können ja den Zahn hier⸗ 
behalten! 

— Galgenhumor. Verbrecher: 
„Sapperment, Fon fünf Uhr! Jetzt 
Er aufſteh'n Jonſt verſchlaf ich am 

Hinrichtung.“ 

Bahıgaft: Dasi 
ve Droſchle 
tele! — Ki 

boch! 
eridr. 

ja entjeglich, Kutjcher, | 
mt ja nit von der | 
; Und fie bewegt ſich 

Seit viers | 
ee eine | 

bereits mehrere 
r durchgedraunt find 

19 Gazerovitch S 
90 Gebt Jotcoh 
921 Gelesh Michael 
22 Gerling John 

923 Seritenforn Paul 
924 Geritect Fraul 
925 Gierrih Am 
923 Sorde Wr 
FR Seiditein David’ 
929 Somizz Nojenh 
920 Gothesft Sofeph 

232 Gyzdedt Frank 
933 Gracier A 
934 Gram Lt 
935 Sraniten Chas 
935 Graupner Auguft 
937 Sriche Martın 
338 Groß John 
939 Grotb Herman 
0 Grube Robert 
941 Srunwald Warie 
985 Budinan Winfried 
944 Hau € 
945 Haas Jacob 
96 Hageler Auguft 
947 Hagentuher Chas 
943 Hamann Aug 
949 Dame DU 
951 Herring Harry 
52 Segel Ridard 

953 Heinemamı Arnold 
94 Heinold Ed 
%5 Geimze Enft 

Be 

Sotm Raterie i —— 
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1017 Marx Emil 
1021 Maher Carl 
102 Meter F 
1024 Meyer Frederick 
1025 Mielte Auguſta 
1026 Riller Max 
1029 Nager Emil 
1032 Nleuberger 5 P 
1033 Reichel Soleph 
1057 Soenthal Otto (2) 
1033 Ohmann RA 
1039 Olef Jakob 
1041 Diins Fred 
1042 Sitiwald da 
1043 Dtto Emil 
1044 Ottefen 9 
1645 Otto & 
1947 Baiel Hermann 
1048 Patzraßz Herm 
1050 SBeblfe With 
1052 Bonner Wilh 
19583 Veter F 
1054 Peter Jakob 

N aden ie 
814 Baer Herman Kr R {8 

1657 

lvo! Boloruy Anton 
1652 Bopp Jul 
1083 Pott Otto 
1055 Brents 2 
1066 Bresburger Hy 
1057 Preßler Chas 
1069 Prohasfa Thont 
1072 Radinzfi Moſes 
1073 Radelius Ang 
1074 Rafalowik Herm 
1075 Raffski Moris 
1075 Randiyiora Banl 
1078 Nees With 
1079 Reefnoff Yınth 
1086 Regenitein Ed 
1081 Ras N 
1082 Heiter Nic 
1083 Rethinann 9 
1054 Rezab John 
1035 Reif M 
1080 Richter Herm 
1087 Nidett DD 
1038 Riot Ermit 
1059 Robafowsti Joh 
1090 Rodertus Chas Prof 
1681 Röficke Herm 
1092 Roller Karl 
1094 Roten 5 (2) 
1095 Rofenitein IE L 
1096 Raienzweit Ey SF, 
1097 Rowalewsfi Fanie (2) 
1099 Ruhr Aul 
1101 Ruukel Andr 
1102 Sänger Yatob 
1103 Sager Bernhard (4) 
1104 Scherzinger JA 
1105 Schtmante Henriette 
1106 Schlenger Seo 
1197 Sthtenter Chr 
1108 Schmalz Johanne rl 
1109 Schinelzfe Ehr 
1110 Schmidt Gottl 
1111 Schmidt John _ 
1112 Schuieder Martin 
1113 Schnieder Theodot 
1114 Scniter Dan 
1115 St;aoor Su! 
1116 Sgrofer Elisbeth 
1117 Stolz; Eva 
1118 Schulg A 
1119 Säu!s Guft 
1129 Sauls IH 
1121 Scıulg 2oui3 
1122 Scmig Paulina 
112 Schwabacher 3 EM 
1124 Shwart Chas 
1125 Schwars Ehrtitof 
1125 Sebewäty Alfr 
1127 Schiffmann $ 
1128 Sieber Karl 
1129 Siep DMiath 
1136 Ste'n \afob 
1137 Steindad Chad 3 
1138 Stainwan Thilh 
1139 Sohn 2) 
1140 czef Mary 
1131 Suifrin Jof 
1123.Trappen, Dlarar Frl 
1144 Thrnger Erneftine 
1145 Iherien Mieagi 
1145 Toode Hy ® 
1147 Thurmernn Nic 
1145 Zilman as 
1149 Tofintt Henriette 
1150 Zonief Earl 
1155 Ulrich Herm 
1154 Van Ehrvadan H 
1155 Box Oplen Joh 
1158 Bogel Mr. & Bro 
1159 Vogel in 
1166 Vieöterf Sarl 
1161 Weber Nid 
11652 Wehrli Rudolph 
1163 Wiedmann R 
1164 Wiedmannı Hr 
1155 Weilader Franz 
1166 John 
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Die Mitglieder der Produklen⸗ 
Börſe werden heute Abend dem Stadt⸗ 
rath eine Petition vorlegen, in welcher 
fie denfelben bitten, alle nicht in der 
Stadt wohnhaften und nicht ſelbſt pro— 
duzivenden Händler in Früchten, Ge: 
müfen und Farmproduften zu befteuern, 
um dadurch ihren eigenen Handel zu 
ſchützen. 

*Der Poliziſt Maſters fand heute 
früh an der Michigan Ave. einen alten 
Mann figen, der am Abend vorher auf 
der Nordfeite von einem Unbefannten 
vermmejlert worden war, Der alte Mann, 
ein polnifcher Arbeiter Namens Win. 
Hoyes, wurde nad) der Station genom: 
wien, wo man eine tiefe Stihwunde in 
feinem Unterleibe fand. Gr wurde nad) 
dem Hojpital gejchafit. 

* m Sreisgericht wurde heute Mor: 
gen gegen James %. Wejt ein Urtheil 
von 83495.43 zu Guniten von 9. C. 
Huisfamp erwirtt. Die Summe war 
der Reft, melden Weit dem Herrn 
Norman B. Neam als Direktor der 
„Shicago‘ Times Company“ 
war, 

* Am Donnerftag Abend, den 5. 
December, findet in der St. Stephans 
Kirche, Ede Wentworth Ave. und 25. 
Straße, ein großes Kirchen = Conzert 
ftatt. Daijelbe wird aus den vorzüg- 
lihiten Solos, Duetts, Quartett und 
Ghören aus Haydn's und Händel's gro: 
pen Dratorin „Schöpfung“ und 
„Mejlias“ beitehen und von den combi- 
nirten Singehören zweier Kirchen, ſowie 
einem vollen Drcheiter, in der Gejammt: 
jtärfe von 60 Berfonen ausgeführt wer: 
den. Schon der Name des Dirigenten, 
Herrn Prof. G. Wertheim, bürgt für 
den Grfolg des Unternehmens. 

* Aldert Kempler von 17 Tomn 
Gourt und Dtto Krüger von Concord 
Place wurden am Sonnabend Abend an 
der Efe von Elm und Crosby Straße 
von Sandjädlern niedergefchlagen und 

beraubt. Jeder von ihnen verlor feinen 
Wochenlohn im VBetrage von 88. Zwei 
fehzcehniährige Burfchen, Daniel Cal: 
[ers und Anthony Alaherty, wurden als 
die Räuber identifizivt und im der 
Chicago Avenue-Station eingelodht. 

* Scharlachfieber wurde gemeldet aus 
No. 169 Osgood Sir.; No. 310 ©. 
Sefferfon Etr., No. 186 Ganalport Ave. 
und Ro, Park Ave.; Diph: 
theritis aus No. 2TEN. Market Str., 

397 Gleve Ave. und einem 
Haufe an Mead zwiſchen Waban— 

3023 S. 

No. 

28 *Heute hat ſich ein großes ider 
ereignet: Der Nativiſtenwiſch „Daily 

News“ hat' in ſeiner Morgenausgabe 
auf der erſten Seite kein Hetzbild und 
keine Hetzartikel gegen die Sonntags— 
freiheit. So etwas iſt am Montag ſeit 
Monaten nicht paſſirt. Auf der Veit: 
artikelſeite hingegen wird die Hetzerei 
mit ungeſchwächten Kräften fortgeſetzt. 

e 

J 

* Die Wohnung von Fr. Alice Mayo, 
394 Clark Str., wurde geitern Rad 
mittag von Ginbrechern heingejucht. 
Die Spitbuben erbeuteten Schmudkjachen 
und Kleider im Wert) von 5200. 

* Der Bürgermeifter verfprad einer 
Delegation des Gewerfichaftsraths mit 
dem Beginne des nächiten Monats allen 
ftädtiichen Arbeitern ihren Gehalt alle 
vierzehn Tage auszahlen zu Lafien. 

* Fred. Dedinan, John Weidt, John | 
von Hyfe, red. Meyer und „Kanes 
Lenfo wurden am Samjtag Abend ver: 
haftet, weil fie Huberi Bednan fat zu 
Tode geprügelt hatten. 

* Der achtundzwanzigjährige John 
Kathinsfi von 973 W. 18. Str. umd 
Beter Natofsti, zwei polnische Arbeiter, 
jtritten fich geftern Abend an der Kde 
von Paulina und 18. Str. Batofsfi 
zog ein Mefjer und brachte damit jeinem 
Kameraden gefährliche Veriegungen am 
Kopf, am linken Arme und am beiden 
Händen bei. Der Angreifer ijt noch 
nicht verhaftet. 

* Frank Haynes, ein Bewohner des 
Commercial Hotels, wurde geſtern 
Abend an der Ecke von Van Buren und 
Dearborn Str. von Straßenräubern 
angehalten und um ſeine Uhr beraubt. 

* In den Samſtagszeitungen befand 
ſich eine Notiz, welche zu einer Spiritu— 
aliſten-Sitzung auf Sonntag, 2 Uhr, 
nach der Halle 144 22. Straße, ein— 
lud. Es war aber außer einigen Neu— 
gierigen Niemand da und die Anzeige 
ſcheint nur ein dummer Spaß geweſen 
zu ſein. 

* In dem Hauſe 455 Clark Straße 
machten Einbrecher geſtern eine Beute 
von Schmuckſachen im Werthe von 860. 

* Fred. Hopper und William Davis 
wurden geſtern früh, während ſie in der 
„Crescent“-Wirthſchaft, 400 State 
Straße ſchliefen, um ihre goldenen Uh— 
ren, im Werthe von 5150 und 550 baar 
beraubt; die Diebe entwiſchten. 
— 

Heiraths-Licenzen. 

Die folgenden Heiraths-Licenzen wurden in 
der Office des County⸗Elerks ausgeſtellt: 

Anguſt Hartkopf, Auguſta Joers. 
Ferdinand F. Rupf, Mary K. Bachli. 
Mathiag Si ien, Maggie Brierman. 

Sidney L. Weichman, Dorcas Aldworth. 
W. Brennan, Mary Adelsberger. 
Michael Zeck, Delia Steele. 
George Keebler, Hannah Cronin. 
Paul O. Kern, Mary O. Root. 
Heury Peters, Annie Willers. 
Jacob Hedman, Mathilde Erlandſon. 
H. A. Beard, Mary Lehman. 
Sujtav Knoblauch, Yena Schueidinger, 
Edward J. Fickemwirth, Louiſe Wolf. 
Harry J. Gottheli, Rettie J. Evarts. 
Frank Schulkins, Lillie Peet. 
Gottfried Sch inke, Frau W. K. Marquart. 
Charles Dusiin, Mollie Kronjiein. 
Lewis A. Thuen, Yeua Nald). 
Adolph Fogfat, grau Maria Reuman. 
Henry 6. Tier, Katie Bug. 
Yrarız Seelos, Katie Diterbad. 

Man abonnirt bei allen Trägern 
und Agenten der „Abeundpoſt⸗““, 
fowie in der Dffice, 92 Fünfte 
Avennue. 

Die Hypotheken-Abtheilung 
ber deu Advokatır von Nubend & Rott, Zim 

Bio verteibt Gelb in befiebigen, * aut bebantes ed in Ra 
zu wiedrigen Zinien und unter den 

ſchuldig 

Sas ein todter Hafe vermag. 

Regiſtrator Meier (von der Jagd nach 
Hauje tommend): Hurrah, Kinder, ends 
lich ift es mir geglüdt, einen feiften Has 
fen zu ertegen. Da ift der Bradikert, 
Grau Dieier: Ja, der ift ihön, aber 

dei dieſen jchlehten Zeiten mollen wir 
feinen Hafenbraten ejlen, fchon der Nas 
barichaft wegen. Weiht D Sr ma * 

Du was, wir 
ſchicken ihn zu Kanzleirath Huber, Tei 
nem Dorgeiegten, der es Dir inner v 
übelt, dag Du auf die Tagd gebit. 

Negiitrator Meier: Du haft Yiest, 
Stauden. 

A 

er⸗ 

Kanzleirath Huber: Soviel Takt hätte 
ich dem Meier gar nicht zugetraut. Aber 
was ſoll ich alter Junggeſelle mit dem 
Haſen anfangen? Aha, ich hab's. Ich 
ſchenke ihn meinem Hauswirth, dem 
Stadtverordneten Schulze, vielleiht la— 
bei er mich zum Efjen ein, 

Stadtverordneter Schulze: Ein nobler 
Character, diejer Kanzleirath! Aber 
wir haben erjt geftern Hajenbraten ges 
habt — 

Frau Schulze: Schide ihn doch dem 
Dürgermeifter zum Gejchent, 

Stadtverordneter Schulze: Du halt 
mir aus der Seele geiprodden, das will 
ich thun. 

Bürgermeiſter: Dieſer Haſe kommt 
mir ſehr gelegen, ich war meinem Schwies 
gervater, dem Gerichtsrath Lehmann, 
ſchon lange eine kleine Aufmerkſamkeit 
ſchuldig. Aber dieſer Schulze — ich 
muß mir das merken. 

Gerichrsrath Lehmann (beim Mittag— 
eſſen): Der Haſe ſchmeckt delikai. 
Solch einen Schwiegerſohn laß ich mir 
gefallen. Dafür muß ich mich erkennt— 
lich zeigen, aber wie? 

Frau Lehmann: Wenn Du ihm die 
ganze Mitgift herausgeben möchteſt, da— 
mit er das Grundſtück erwerben kann, 
das er ſo lange wünſcht — — 

Gerichtsrach: Das iſt freilich viel 
für einen Haſen. Aber ich habe doch 
eingeſehen, daß er ein ſehr braver Mann 
iſt — — 

Bürgermeiſter; Hurrah, dieſes Glück 
hätte ich mir nicht träumen laſſen. Das 
babe ich dem Hafen Schulges zu verdans 
fen. Wie rvevandire ich mich murl 
Hrn! Der Negierungspräfident if mein 
dreund, vieleicht jchiägt er Schulze zur 
Drdensperleihung vor — — 

Frau Schulze: Wie freue ich mich, 
lieber Mann, daß Deine Berdienite mm 
die Stadt endlich durch die Ordensaug: 
zeichnung anerfannt find, 

Schulze: Und weißt Du, wen ich «3 
zn verdanken habe? Dem Bürgermei: 
fter. Der Negierungspräfident hat es 
mir jelbjt gejagt. Ich vermute, der 
Haje hat dabei eine Rolle gejpielt. 

drau Schulze: Der gute Kanzfeis 
rath! Wenn wir ihm dod einen Dieuft 
erweijen Fönnten! 

Kanzleirath (einen Brief lejend): 
„Berehrter Herr Kanzleirath! Ohne us 
befcheiden zu fein, darf ich ed wohl meis 
ner Beredfamkeit in der heutigen Stadt- 
verordnetenfigung zuichreiben, daß Ihre 
Betition um Ueberlaffung des ftädtijchen 
Gartengrumdjtüds zu dem überaus mäßi= 
gen Preiie genehmigt worden tft. hr 
ergebenjter, Schulze. NB. Beiten Dank 
für den Hafen, er hat vertrefjlich ges 
ſchmeckt.“ 

Frau Meier: In ſo guter Laune biſt 
Du noch nie vom Bureau gekommen. 

Regiſtrator Meier: Ja, denk' Dir, 
der Kanzleirath Huber theilte mir mit, 
daß ich vom nächſten Erſten eine Ge— 
haltserhöhung von monatlich 50 Mark 
kriege. Er deutete auch an, daß er mir 
dazu verholfen habe — wenn ich nur 
wüßte, weshalb er plötzlich ſolches In⸗ 
tereſſe für mich hat. 

Frau Meier: Vielleicht des Haſen we⸗ 
en — 
Regiſtrator Meier: Ah, daran dachte 

ich garnicht. Es lebe der Haſe! 
⸗ j j— — 

— Auch eine Liebes-Erklä— 
tung. Soldat (zur Köchin): „..Ach, 
wenn Sie wüßten, was ich empfinde, wie 
e8 mich mit unmwiderftehiicher Gewalt zu 
Ahnen binzieht; — darf ich ed wagen, 
onen meine Gefühle zu geitehen?“ — 
Köhin: „Nur zu, mein Lieber, reden 
Sie nur frei heraus — ih habe Sie ja 
auch längit jchon gern!” — Soldat: 
„Ah, meine Gute — Sie dürfen mid) 
aber nicht abmeijen, id —* — Ködin: 
„Sprehen Sie nur die Worte getrnit 
ans, Ste machen mich ja überglüdtich!* 
— Soldat: „IH — id — id habe 
Hunger!“ 

— Ein fürforglider Famis 
Vienvater. Der Regijtrator Storchbein 
treibt die Fürsorge für_die Zufunft jo 
weit, daß er, weil er felbjt kurzfichtig it 
und an die birecte Bererbungstheorie 
glaubt, jchon feit Monaten eine Brille 
für den zu erwartenden erjten Sprößling 
zurecht gelegt hat, damit diejer im ent: 
Icheidenden Moment recht deutlich das 
Licht der Welt erbliden kann. 

— Auf der Kueipe. „Höre, 

Reibburich, wie fommit Du auf die dee, 
heute, da doch Dein Wechſel eingetroſſen, 
uͤnſerm Philiſter Bär 20 Mark abzu⸗ 

pumpen?“ — „Ja weißt Du, ich hab 
ihn ſchon bald 14 Tage nicht mehr ange— 

pumpt, und man us; Die Xeute nicht vers 

wöhnen!“ 
— Bipfelder Faulbheit, Mie 

— find Sie mit Ihrem neuen Buchhalter 

zufrieden? — Wenn er nicht gar ſo ver⸗ 

ichlafen wäre, möcht, er a geh'n. Na, 

wiſſen Sie, ich hade ihn oft früh Mor⸗ 

gens und noch am ſpäten Abend bei ſei— 

ner Arbeit geſehen, aber nicht ein einzi⸗ 

ges Mal hat er gegähnt. — Ja, ſehen 

Sie, das iſt's ja eben, ſelbſt dazu iſt er 

zu faul! 
— Die Beweisführung. — 

„Weehte Ede, die Welt is doc recht ein: 
tönig und ohne jede Abwehsiung!” — 
Kanu, det is ni wahr! Für Abwechs⸗ 

fung wird immer jejorgt — det jiehlle 
an mir janz deutlich: Früher hab’ ich 3 
Geld hinausgeworfen und jegt werjen ſe 
mir hinaus!“ 

— Höäfter Egoismus. Ge 
bem Tode jeiner Frau ift der früher 10 
fromme Lehmann ein Atheift gemordeit, 

nur damit er nicht an eim Wiederjegen um 

Senjeits glauben mäßje. z 

R auf die „AbınDpoit‘, 92 

we. 6 Gents pro Wodke. 
er 
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92 Fünfte Ave. 

Abendpoſt. 
1 Cent. 

Verfaufsfleffen der. Abendpall 

Nordfeite 
Mar Kochler, 309 Sedgiid St.; Anzeigen-Annahmes 

jrete der „Abendpojt". 

8.9. Duerjelen, deutihe Apothefe, 201 O. Ehicago 
SE ‚ AÄnzeigen-Annahmeftelle der „Abenbpojft*, 
gran Hate Kreufer, 232 Sedgwid Str. 
Newsitore, 147 Wells Str. 

@&. ©. Hteifon, 334 Dit Divifion Str, 

Senric)s, 56 Elybourn Ave. 
G. C. Puutnam, 249 Clybourn Ave. 
Hewsitsre, 128 Willow Str. 

5. Schhimpfty, 276 Oft North Ave, 
Herwsitore, 366 Oft North Ave. 
Zander: Rewsitere, 757 Elybourn Ads, 

A. Meichke, 362 Larraber Sir. 

W. J. Miesler, 587 Gedgiwid Str. 
Paul Baly, 467 €. Divifion Str. 

EU. & M. MeComd, 635 N. Elarf Sta 
grau %. Beder, 660 Wells Str. 

Karıy Meyers, 464 Larrabee Str. 
x. Berger, 577 Larrab:e Str. 

BB. Serbit, 294 Sebgwic Str. 
3. F. Holzapfel, 280 Wells Str. 

AH. 8. Fiedlund, 282 Eat Divifion Ste 
Dswald Apelt, 195 Larraber Str. 

F- 3. Matthiejen, 212 Centre Str. 
Nuheif, 751 Eiybourn Ave. 
J. P. Eharbonnier, 329 Larrabee Str, 
Bm. F. Shorengel, 69 Oat Str. 
Fred. Beijiwanger, 113 Illinois Str. 

A. Zimmer, 256 O. Divifion Str. 

Fräulein M. Engbert, 319. Divifion Stu 

Frau Dow, 1% Wells Str. 
Frau Baker, 211 Wells Str. 

Frau Zialter, 453 Wells Str. 
S. Seite, 5904 N. Elarf Str. 

S. 5. Erwig, 403 Clybourn Ave. 
Joe Thul, 784 Halſted Str. 

Südſeite. 
Heury Ninge, 116 Oſt 18. Str. 
Sapf, 321 Oſt 22. Str. 
Newsſtore, 23290 Wentworth Ave. 
John Doyle, 2560 Wentworth Ave. 

Nowe, 2925 Wentworth Ave. 

BP. Beterjon, 2414 Cottage Srovde Apr 

Jewsitsre, 2131 ©. State Str. 

Birdier, 442 ©. Clarf Str. 
4.6. Fleiicher, 3505 ©. Halfted Str. 

Ghas. Sclmundt, 2261 Wentworth Ara 

BP. Saymidt, 3637 ©. Halfted Str. 
Frau HS. Wenzel, 3150 ©. Halfted Ste, 

Senry Solit, 3100 ©. Haliied Str, 

Ghas. Birf, 4410 ©. State Str. 

Belt, 2521 Arccher Ave. 

News Store, 3508 ©. Hallted Str 
Gaitelle, 3766 ©. Halited Str. 
Bm. SSanjen, 2143 Archer Me. 

3. Steyder, 3902 ©. State Str, 
Bflugretn, 4610. 31. ©tr. 

Beppening, 436 ©. 26. Str. 

Plantich, 2352 Hanovder Str. 

Schmidt, 2534 Dafhiel Str. 

W. €. Broivnt, 365 ©. Eiate Str. 

3. Dufield, 2642 Cottage Grove Ave. 
Klein, 3902 Cottage Grode Ape. 

Franf Eiroh, 2116 Wabajh Ave. 

Frau Zranfien, 1714 ©. State Str. 
MeMNeith, 3455 Wentworth Ave. 

Zhomas ©. Birdyler, 2724 State Str, 

Bernh. Horn, 15925. Place. 
Frau M. Dolan, 57 State Str. 
P. Seiler, 2546 State Sir 

Nordweſitſeite. 
Jacob Hurt, 821 Milwaufee Ave. 

Mewsjtorc, 1050 Milwaukee Ave. 

J. Hirſchmann, 1110 Milwaufee Ave, 
Milter, 1178 Milwaufee Ave. 

Dietze, 1700 Milwaufee Ave. 
Sohn Asınufjen, 376 W. Chicago Ave, 
Chad. Stein, 418 W. Chicago Aver 
8. Garlion, FIN. Alhland Ave. 

Henry Braſch, 391 R. Aſhland Ave. 

Jean Kefterle, M2 N. Aſhland Ade. 

Fred. Decke, A2 N. Aſhlaud Ave. 

C. F. Lichtner, 8307 W. Diviſion Str. 
William Hauſon, 401 W. Diviſion Ste. 

C. F. Dittberner, 518 W. Diviſion Str. 
C. Sievers, 891 W. North Abe. 

H. P. Sauſen, 33 W. Randolph Str. 

11.6. Aiwerth, 54 W. Randolph Str. 

C. N. P. Nelſon, 335 Weſt Judiana Str. 
Meyer, 366 W. Indiana Str. 

#*,.6. Browers, 55M. Indiana Ste, 

6. %. Berry, 193 WB. Late Str. 

G. Beterjen, 1011 Galifornia Ave. 

Newsitere, Ede Armitage Ave. und Ballou Ste, 

Geo. 3. Hoffmann, 223 Milwaufee Ava 
Newsitore, 623 Weit Indiana Str, 

Mewsitore, 549 MWeft Indiana Str, 
J. O'Connor, 21 W. Lake Str. 

H. E. Wilſon, 282 W. Late Str. 

Koſure & Freuch, 612 W. Lake Str. 
H. Peterſon, 700 W. Lake Str. 

Südweſtſeite. 
A. E. Brunner, 38 Canalport Ave. 

6. Buchjenichmids, 80 Canalport Ave. 
Frau Ebert, 162 Canalport Ave. 

Frau Bruhn, 851 S. Halſted Str. 

Stoſſhaas, 872 W. 21. Str. 

Ewigart, 776 W. 22, Etr. 
6.4. Boehler, 192 Bine Zsland Ave, 

Frl. Zeiier, 1236 Blue Jsland Ave, 
Benner, 11% Bine Yaland Ave. 

Edyulz;, Eike ©. Halfted u. Marivell Str, 
Aug. Schulz, 3837 ©. Haljted Str. 

John Blume, 342 ©. Halfied Str, 

Iheo, Scholzen, H1W. 12. Str. 
Gantert, 471. 12. Str. 

Goldnet, 559 WM. 12. Str. 

Sojeph Müller, 550 Süd Halfteb Stu 
I. F. Peters, 533 Blue Z3land Ape. 

Ghrift Stark, 304 Blue Island Ave 
Fran Engel, 574 Ogden Ave. 
3.8. Lafiahn, 151 W. 18. Str. 
NRidhard Hanlon, 183 W. 12. Str. 

6.7. MeDermott, 368 MW. 14. Er. 

Fran Dckaughlin, 144 W. Harrifon Str, 
M. Roemer, 448 Canal Str. 

Newsjlore, 171 ©. Halited Str. 

W. G. Moran, 117 W. Madiſon Str. 
Ncweitere, BMW. 14. Str. 

W. J. Hall, 632 W. 12. Str. 

V. E. Armbruſter, va1 W. 12 Str. 
M. Rapp, 134 Blue Island Ave. 
M. Soc, 202 W. Harrifon Str. 
J. D. Harſchberger, 240 W. Randolph Str, 
Gromten, Ede Harriion und Desplaines Str, 
9. Reinhold, 194 18. Str. 

GW. Sounerburg, 1:9 18. Str. 

Late Biew. 
08. Munf, 755 Lincoln Ave.; Anzeigen-Annahmes 

ftelte der „Abendpoft*, 
Nubell, 789 Lincoln Ave. 
M. Scemmel & Son, 1203 Halftd Ste, 
Frau S. G. Sarwood, 485 Lincoln Ave. 
F. S. Egtõ eM. Aſhland Ave. 
C. W. Cochrane, 8806 Clybourn Ave. 
6.M. Adam, 549 Lincoln Ave. 
&. Gröxuch, 816 Lincoln Ave. 

Zeowntate 
H. Rhein, 4817 Laflin Str.; Anzeige-Annahmeftelle 

der „Ubendpojt", 

Nittersfamıy, 344 47. Str. 

Schiele, 4355 Wentwworth Ave, 
3. Seppte, 4511 MWentworth Ave. 
Geo. Sunneshagen, 470% Wentworth Une, 
Newsit re, 4054 ©, State Str, 
Kempte, 4643 &. State Str. 
Des, 330 ©. State Str. 

Englewoo» 
Nic. Prigen, 6350 Wentworth Ave. 
5 8. SaE, 316 63, Str. 

Avondale 
Geo. Sodel, Warfaw Ane., nabe Belmont Ave. 

3etferfon Bart, 

Ave 

S. Bernhardt, Cae Vailwauter und Lawrente Wie, 

Der Orden der "Herm anns⸗ 
föhne, 

I. 
Ueber das Weſen, die Ziele und die 

Wirffamkeit der deutfchen Orden, refp. 
Logen unferer Stadt, herrfchen bei dem 
größeren Theile des Publikums noch 
vielfach irvige oder doch wenigftens unge- 
wifje Borftellungen und aus biejem 
Grunde Hat fi die Redaktion der 
„Abendpoit* veranlagt gdfehen, einen 
ihrer Berichteritatter mit der Abfafjung 
einer Reihe von Artikeln zu beauftragen, 
in welchen derjelbe nach gemwiljenhaften 
Unterfuhungen und genauen Prüfungen 
den geiyägten Pejern diejes Blatics das 
Richtigite über dieje größtentheils noch 
zu wenig gewürdigten Injtitute mittheis 
len joll. 

Die Zahl der deutjhen Orden in 
Chicago ijt feine Fleine. Da wir aber, 
um unjere Abjicht 
einem Drden anfangen müjjen,- nehmen 
wir zunächit den, der uns aus 

deutichen Orden der Hermannjöhne. 
Der deutiche D. d. H. ©. tft über die 

ganzen Vereinigten Staaten verbreitet, 
jelbjtverftändlich müfjen wir uns hier auf 
die Daritellung ſeiner Wirkſamkeit in 
unſerer jungen Weltſtadt beſchränken. 

Jede Sache hat einen Anfang, ſo auch 
das Beſtehen des O. d. H. S. in Chi— 

Nach den Ermittelungen des 
früheren Großpräſidenten Joſeph Santa 
hielt die erſte Loge des Ordens, die Chi— 
cago Loge No. Jihre erſte regelmäßige 

ab, als 
Gründer werden Nic. Kaſtler, Anton 
Neubert, Mathias Krier, Fr. Schmitt 
und Georg Baum bezeichnet. Das Ber: 
mögen der Yoge belief jih nad) Ablauf 
des eriten Bierteljahres auf $79.39 und 
mußte ein gewifjer Brocentjaß der Bei: 

cago. 

Sigung am 6. Dftober 1852 

träge an die Groß-Loge in New York 
abgeführt werden. 

2 

der erſten Protokolle: „Bezahlt für Lich— 
ter 10 Cents“. Dieſe Notiz, aus wel— 
cher zu erſehen iſt, 

Ideale des Ordens; die Loge war im 
Sinne der Worte Goethes der Ver— 
ſammlungsort für freie deutſche Brüder. 

In der Zeit von zwei und einem hal— 
ben Jahre war die erſte Loge in Chicago 
ſo ſtark geworden, daß einige Brüder bei 
der Mutterloge die Erlaubniß nachſuch— 
ten, eine zweite Loge in's Leben rufen zu 
dürfen. Am 18. April 1855 trat die 
Thomas Paine Loge No. 2 in's Leben, 
als ein neuer Zweig des Ordensbaumes. 
Das damals in Chicago in vollſter 
Blüthe ſtehende Sonntags-Temperenz— 
Muckerthum und der rabiateſte Know— 
nothingismus unter dem Commando des 
damaligen Mayors Boone brachte die 
Brüder auf den Gedanken, durch den 
Bau eines deutſchen Hauſes der deut— 
ſchen Geſelligkeit und Gemüthlichkeit 
eine permanente Heimath zu gründen, in 
der ſie ungeſtört nach deutſcher Sitte 
Feſtlichkeiten abhalten konnten. Eine 
Aktiengeſellſchaft wurde in's Leben ge— 
rufen und alle deutſchen Vereine und 
Logen aufgefordert, Aktien zu entnehmen. 
Ein Bauplatz an der Südoſtecke der In— 
diana- und Wells Str. wurde angekauft 
und ein ſtattliches Gebäude, das 
„Deutiche Haus“ aufgeführt und am 
14. April eingeweiht. Die Hermanns: 
jühne, mit ihren ſchwarz-roth-goldenen 
Regalien geihmüdt, waren bei der 
Grundfteinlegung voll vertreten und 30= 
gen die Aufmerkjamfeit des Publifums 
bejonders auf fi). Leider blieb bas 
Gebäude nicht lange im Befib des 
Deutihthums. Die Direktoren glaub: 
ten, den Bau vergrößern zu müjjen, 
mußten dazu Hypotheken aufnehmen und 
hatten jchlieglid das ganze Gebäude 
verpfändet. Das große Feuer legte 
fpäter den jtolzen Bau in Ajche und der 
leere Bauplab wurde zu Gunjten der 
Gläubiger verkauft. Als Standquartier 
der Pogen wurde zunäcdit das „North 
Market Houfe” gewählt, das an der: 
jelben Stelle jtand, wo jich jeßt das 
Kriminalgerichtsgebäude erhebt. Das 
„Martet Houfe“ war ein langes zwei: 
jtödiges Badjteingebäude, dejjen Erdge: 
Ihoß als Markthalle diente, während jich 
oben eine geräumige Halle zur Abhal: 
tung von eitlichfeiten befand. Die 
Stiftungsfeite wurden damals durd) 
einen großen Umzug eingeleitet, an dem 
fich jeder Bruder, bei Bermeidung einer 
Strafe von $1, beiheiligen mußte. Bei 
den Bällen wurde nur Wein getrunken, 
und ein joldhes Stiftungsfeit Fam den 
Brüdern immer jehr theuer zu ftehen; 
trogdem war die Betheiligung an den 
Feitlichferem zu jener Zeit jtärfer als 
heute. 
Am Jahre 1858, am 24. September, 

wurde die Freie Männer:Loge, No. 3, 
gegründet, wodurh das Drdensleben 
wieder einen friiden Antrieb erhielt. 
Setzt hielten es die drei nun beitehenden 
Logen an der Zeit für die Gründung 
einer Grofloge von Jllinois zu wirken 
und am 19. Dezember 1858 trat die: 
felbe in Thätigfeit. 
wurde die erjte Logenhalle an der Lake 
Sir., nahe La Salle Str., die die Her: 
mannsföhne von Chicago gemeinjchaft: 
fich einvichteten, durch die Beamten der 
Sroßloge eingeweiht. 
der Großloge wurden damals nod ge: 
heim gehalten. Das Jahr 1862 bradte 
dem Drden zwei neue Logen zu, die 
Sigel:Loge No. 4 und die Wafhington: 
Loge No. 5. 
brachte außer der Gründung der Schiller: 
Loge und der Wlerandersfoge, einen 
wichtigen Fortjritt, die Bildung dB 

„Teutonia Encampments, * einer gegen: 
feitigen Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft 
innerhalb des Ordens, zu der ſpäter 
jeder geſunde Didensbruder gehoͤren 
mußte. Anfangs war 

Am 16. Mai 1859 

Die Arbeiten 

Das nächſte Jahr, 1868, 

die Sache nicht 

auszuführen, mit 

einem 
Verzeichniß zuerſt in die, Augen fiel, den 

Intereſſant für die 
jetzige Generation iſt eine Notiz in einem 

daß die Logenver— 
ſammlungen damals bei dem Scheine von 
Talgkerzen abgehalten wurden, muß der 
heutigen Generation, der kaum noch das 
elekriſche Licht hell genug iſt, ſehr ſonder— 
bar erſcheinen! Trotzdem in der Kindheit 
des Ordens nicht alles ſo bequem war 
wie heute — man denke nur daran daß 
Straßenbahnen für Chicago zu jener Zeit 
noch nicht bejtanden — war doch der 
Logenbeſuch damals jtärker als heute und 
unter den Drdensbrüdern beitand ein un: 
ermüdlicher Eifer nad) Erlangung der 

I&hon jo da, daß fie einer 
auszahlen Eonnte, Inzwijchen waren 
noch im Jahre 1865 die Fincoln-Roge 
"und 1866 die Körner:Roge geftiftet wor- 
den, 1868 folgte diefen die Germania: 
Loge und 1869 die Cintrachtsfoge. Die 
Einführung einer Zwangsiterbefaffe, die 
früher einmal bereit3 auf bedeutende 
Schwierigkeiten geftoßen hatte, wurde 
mehrere Male in diefer Zeit vorgeichla- 
gen, Fonnte aber immer noch nicht zur 
Ausführung fommen. Die Pogen waren 
aber verpflichtet, den Wittwen und Wai: 
jen ihrer Angehörigen eine bejtimmte 
monatliche Unterftügung zu zahlen. 

Das Nahr 1871 ift ein bejonders be- 
deutungsvolles für den Orden. Der 
glorreiche Sieg Deutichlands über feinen 
Srofeind hatte bei den Deutichen aller 
Länder Freudendemonftrationen zur 
Folge gehabt. Auch die Deutjchen Chi: 
cagos feierten den Sieg und veranitalte- 
ten ein großartiges Freuden: und Frie- 
densfeit. Die Hermannsjöhne waren 
nicht die Leuten dabei. Cie betheiligten 
fie) daran u, A. durch einen großartigen 
hiſtoriſchen Feſtzug, die Entwickelung 
des Deutſchthums von der Zeit der alten 
Germanen durch alle Stadien bis zur 
Jetztzeit darſtellend, und ernteten dadurch 
den Beifall der ganzen Stadt. 

Durch das große Feuer, das am 9. 
Oktober begann, wurden Hunderte von 
Brüdern ihrer Habe und ihres Gutes 
beraubt. Aber kaum hatte der Tele— 
graph die Kunde davon in die Welt ge— 
tragen, da floſſen auch ſchon die Hilfs— 
mittel für die verarmten Brüder von 
allen Staaten und Städten, wo Her— 
mannsſöhne beſtanden. Es hatte den 
Anſchein, als ob der Orden durch dieſes 
Elementarereigniß in's Wanken gerathen 
wollte, die ſchnelle, unerwartete Hilfe 
jedoch ermunterte die Brüder wieder und 
ſpornte ſie zu erneuter Thätigkeit an. 

Die nächſten Jahre bis zum Jahre 
1886 vermehrten die Anzahl der Logen 
bedeutend, gegründet wurden die Armi— 
nius-Loge, die Herrmann-Loge, die 
Einigfeit:Yoge, die Ihusnelda = Loge, 
die Hoffnung=Yoge, die Göthe-foge, die 
Winfelvied-Yoge und die FreiheitsYoge in 
Chicago, ferner mehrere Logen in ande: 
ren Städten in Allinois. Der Orden 
entwicelte jich in diejer Zeit allmählig, 

fr 
[3 

ohne daß Greigniife von  bejonderer 
Tragweite zu bemerken wären. Im 
Nahre 1885 wurde das Ordensblatt der 
D.d. 9. ©. gegründet, das Den Inter: 
eflen der Herrmannsjöhne gewidmet ilt. 
Das bedeutungsvollite und merfiwürdigite 
Tahr feit dem Bejtehen des Ordens war 
aber das Jahr 1886, in welchen derjelbe 
jo reorganifirt wurde, wie er jebt noch) 
beſteht. 

Ueber dieſe Reorganiſation und die 
gegenwärtige Wirkſamkeit des Ordens 
der Herrmannsſöhne in nächſter Num— 
mer dieſes Blattes. 

— — 

Vom Waſſer. 

In vino veritas, 
Das iſt ja richtig, 
Hieraus folgt logiſch, was 
Gleichfalls ſehr wichtig. 

Was Jeder wiſſen müßt' 
Schon zur Genüge: 
Wenn im Wein Wahrheit, iſt 
Im Waſſer Lüge. 

Wie auch verlockend ſie 
teizen Euch möge: 

Definet der Lüge nie 
Das Zahngehege. 

Mohl wär’ es jammervol, 
"3 zu probiren, 
Aeußerlich höchſtens ſoll 
Die Euch berühren. 

Ein Waſſerdichter. 

Gedankenſplitter. 

Uen ſo ungeſtörter ziehſt du deine Bahn, 
Je geringer ſind deine Thaten! 
Ruhig durchzieht das Waſſer der 

Schwan, 
Aber die nützliche Gaus wird gebraten. 

Wer Alles glaubt, der irret ſehr, 
Wer gar nichts — der irrt noch 

mehr. 
Alb. Roderich. 

— Eine gejömadvolle Grab: 
foprift. Auf dem Friedhofe einer würts 
tembergijchen Gemeinde findet fi ein 
Leichenjtein mit folgender Injrift: 

„Hier yıht Therefia Feil, 
Sie ftard in aller Eil, 
Bon Heuftodshöhe fiel fie herab, 
Sie fiel ineine Gabel, 
Zu großem Lamentabel, 
Und fand darin ihr Grab.” 

— Wenn fhon—denn [don 
Soldat: Auguite, id liebe Ihnen mit die 
janze Gluth meiner Seele, lieben Sie 
mir ein Heenet Bischen wieder? — Aus 
gufte: Na, wejen een Bisfen fange id 
erft garni) an! 
— Mer denn? Beitlerin: 

um eine Gabe, babe zu Hauje einen 
Mann und jehs Kinder — Herr: Kann 
benn Xhr Mann nicht arbeiten? Bettles 
tin: So?:Wer fol denn ba die Wirth» 
fchaft führen ? 
— Unbeabſichtigte Beſtä— 

tigung. „Entſchuldigen Sie, Herr 
Profeſſor, ich kann die Bemerkung nicht 
leſen, die Sie unter meine Hausaufgabe 
geſetzt haben!“ Profeſſor (mürriſch): 
7Schlechte Schrift!“ 
— Die Schwiegermutter. A: 

Sieh', Freundchen, das wär' eine Partie 
für Dich — eine wahre Perle von einem 
Mädhen!" B: „Nichts für mich, alter 
Zunge, mir graut vor der Perlmutter z 
— 1. EC laqueur: „Warum app: 

laudiren Sie denn und pfeifen zugleich 
dabei?" — 2. Elaqueur: „Bifjen 
Sie, von der Debütantin bin ich für’g 
Applaudiren bezahlt, von ihrer Rivalin 
für's Pfeifen !* 
— Herr: „Wie kommen Sie dazu, 

in meine Tafche zu greifen?” — Tas 
Hendieb: „VBerzeihen Sie, ich bin 
o zerftreut.... ich bejaß früher gerad 
fo eine Hofe, wie die Jhrige!" 

— Rritil, Die Debütantin if 
eine jehr Shmude Berjon, die durch den 
Reiz ihrer Erjgeinung das Publikum 

Bitte 

— x 

Wittwe 81000 

fi und nur eine gegen ſich⸗ — ER 

“ 

Berein ‚Saronia.* 
In dem fhönen großen Saale von 

Brands Halle Hielt der Derein 
„Saronia“ am Sonntag feinen dies- 
jährigen Jahresball ab, der ehr gut 
bejucht war. Kein Wunder, waren es 
doch die „gemüthlien* Sadjen, aus 
dem Lande „wo die fhönen Mädchen 
auf den Bäumen wadhjen“; die jprücdh 
wörtlichen Redensarten, die über die 
Sadien im Umlauf find, wurden hier 
zur Wahrheit. Nah den Weijen des 
Meinken’schen Orcheiters, deijen Mit: 
glieder die preugiide Militärmufifer: 
uniform angelegt hatten, drehten fich die 
vergnügten jugendlichen Baare im Tanze, 
während die älteren 'Sadjen und ihre 
Gäjte jich bei einen Gläschen des Beiten 
beitens zu unterhalten wußten. Der 
Präfident der „Saronia“, Herr Ernit 
Seifert hielt eine‘ Anjprade, in der er 
die Erſchienenen herzlich willkommen 
hieß und das aus den Herren Ernſt Lind— 
ner, Ernſt Seifert, Guſtav Römiſch, 
Wilhelm Schmidt, Rich. Gentſch und 
Carl Unger beſtehende Arrangements— 
comite hatte ſeine Aufgabe aufs Glän— 
zendjte gelöft. Die Meinfen’sche Ka= 
pelle hatte ihre beiten Stüde heraus: 
gefucht und verdient Herr Meinfen, jun., 
beſondere Anerkennung für ſeinenGlocken— 
ſpielvortrag. 

Der Verein „Saxonia“ beſteht ſeit 
zwölf Jahren und hat außer der Pflege 
der Gemüthlichkeit die gegenſeitige Un— 
terſtützung in Krankheits- und Sterbe— 
fällen in ſein Programm aufgenommen. 
Gegenwärtige Beamte der „Saxonia“ 
ſind die Herren Ernſt Seifert, Präſi— 
dent; Eug. Schramm, Vice-Präſident; 
Wm. Schmidt, Finanz-Sekretär; Carl 
Gebhard und Alb. Unger, protokolliren— 
der reſp. correſpondirender Sekretär; 
John Hellgeiſt, Schatzmeiſter; Alvin 
Ackermann und Rud. Gentſch, Verwal— 
tungsrath. Der Sachſenverein hält je— 
den zweiten Donnerſtag ſeine regel— 
mäßigen Sitzungen im Saxoniahaus, 
120 Wells Str., ab. 

Die Plattdütſche Gilde 
Eekentwieg No.2 

hielt am Sonnabend in Pauchs Halle, 
663 Blue Island Ave., ihre erſte geiſt— 
lich gemüthliche Verſammlung ab. Es 
war dies die erſte geiſtlich gemüthliche 
Verſammlung, die dieſe Gilde abhielt, 
und Herr Volk ſetzte in ſeiner Begrü— 
ßungsrede den zahlreich anweſenden Mit— 
gliedern der Gilde und deren Damen 
den Zweck derartiger Verſammlungen 
auseinander. Dieſe Verſammlungen 
ſollen dazu dienen, die Freunde des Ver— 
eins über das Weſentlichſte der politi— 
ſchen Tagesfragen und ſpeziell der ſo— 
zialen Frage zu unterrichten. Die Gilde 
beabſichtigt, in politiſcher Beziehung ſich 
auf den Standpunkt der Turnvereine zu 

ſtellen und arbeitet mit allen Kräften für 
Inabhängigfeit nad) allen Seiten hin. 
An den Vortrag des Herin Bolt 

fnüpfte jich eine lebhafte Debatte. Der 
übrige Theil des Abends wurde durch 
Niujitvorträge, Deflamationen und 
Tanz ausgefüllt, und die Anwejenden 
unterhielten jih auf's Beite. 

Die gegenwärtigen Beamten des Ber: 
eins find: Meifter, Henry Brinkmann; 
Altgejele: Fred Biihoff; Schreiber, 
Ch. Roſſert; Schatmeilter, Louis 
Schulz; innere und äußere Wache: 
Arig Müller und has. Meyerdid. Die 
Gilde zäblt augendlidlih etwa 65 Mit: 
glieder und befindet ih noch innerhalb 
des eriten Jahres ihres Beitchens. 

Turnverein „Bahn frei!“ 

Die Mitglieder" des vor einer Mode 
gegründeten neuen Qarnvereins hielten 
geitern in Peter Delps neuer Halle, No. 
723— 725 Dgden Ave. eine Berjamms 
lung ab, deren Hatıptzwed die Taufe des 
jungen Vereins wart. 68 waren die 
Rorichläge für einen Namen fajt ebenfo 
zablveich wie die Anwejenden, bis jchließ- 
lih Turner Zippe den Namen „Bahn 
Srei“ vorfhlug, welcher allgemeine Zus: 
ſtimmung fand. Die Statuten des neuen 
Vereins find denen de3 Qurnvereins 
„Zorwärts“ gleichlautend. Die gegen: 
wärtigen zeitweiligen Beamten jind: 
of. Danziger, Spreder; €. Peterjon, 1. 
Shriftwart; Dito Tramsdorff, correip. 
Sdhriftwart; Martin Rindder, Schrift: 
wart, 

Der Verein „Borwärts“ regalirte 
feinen jüngjten Bruder mit einem flotten 
Gommers und die Männer der „freien 
Bahn“ bewiejen jich als ftramme Zecher. 
Am Freitag findet die definitive Beam 
tenwahl jtatt. 

Leiet die „„Abendpoft. Ale NRenigteiten 
für 1 Gent. 92 Fünfte Avenue, 
— 

Bauerlaubuißſcheine 

wurden an folgende Perſonen ausgeſtellt: 
J. Thompſon, für ein zweiſtöck. Wohnhaus, 
No. 504 W. Huron Sir., veranſchlagt auf 
83000 ; Lewis A. Cook, zweiſtöck. Wohnhaus, 
No. 648 Yoomis Str., 83000; James Ralph, 
dreiftöd. Wohnhaus und Stall, No. 3739 
Wabaih Ave., 812,000: A. Anderjon, Got: 
tage, No. 24 Rismard Court, $1000 ; Janıes 
Due, Gottage, No. 29 Rismard Court, $1000 ; 
John R. Madiſon, zwei vierſtöck. Wohnhäuſer, 
Nos. 8388600 W. Tolf Str., 822,000; W. 
Hosfins, zweilt. Wohnhaus, No. 1633 Aul: 
ton Str., 827,00; Chas. Denneby, dreiitöd. 
Wohnhaus, No. 31 N. State Str., 812,000; 
Dentich-Iutheriiche Gemeinde, einftöd. Holz: 
firche nebit Wohnhaus, an Addijon und Kart 
Str., 82000. asien 

Todesfälle, 
Im Nachftehenden veröffentlichen woir die Lifte der 

D:utien, über deren Tod dem Eeiundheitdamte zwi- 
ichen geiteru und heute Mittag Nadricht zugiug : 
Martba Wenzloff, 1043 Leavitt Str., 8 St, 
Frank Peters, Alerianer Hoipital, 35 J. 
Anna Zdaldt, 387 Dudiey Str.. 6 M. 
Nani Ledenbah, Rote Hifl, 69 I. 1 M. 
Andreas Krüger, 50 W. 14. Str, 93.5 M, 
Thomes TFrendel, 44 23. Str., 799. 
Andreas B. Senmer, 255 9. Str., 5M. 12T. 
Theot or Alborn, 703 N. Fark Ade.. 66 J- 
Heinrid Hartwig, 4 Moffat Str., 64 ., 6 M. 

9. Dezember. 
EI Nüheres durch fpätere Anzeigen. I 

Anertannt befter Ballavenipre 
Herjeiner Zeit. 

er Lonzert und Ball 
— 

Schweizer 
Jtännerehor 

Freiberss Conzert-Haille, 
22. und State Straße. 

Sountagdeni. Dezember’sd 
Tidet3 50 Cents für Herr und Dame. 

2. Jahres-Ball 
Deutschen Fleischergesellen-Utst.-Verein 

Samitag, dın 30. Rovember ’59, 
in der Germania Turnhalle, No. H1T—21 ©. 

Haljted Straße. 

Tiefet3 50 Eentd. Damen in Herrenbegleitung frei, 

FrickeBros&Co. 
Fand: und Zeldgeiäll. 

16 Metropolitan Block, No. 163 Randolph Str. 
Ader-Property, leere Lotten, Häufer und Cottages 

auf leichte Termine, Geigäitszäuier und guie Eden in 
allen Stadttheilen. 

Geld zu verleihen zu dern vortheilkafteiten 

Bedingungen, 
89 Spredht vor in unferer nenen Office _I 

16 METROPOLITAN BLOCK 
N.:W.-Ede von LaSalle und Randolph Str. 

FRICKE BROS. & CO. 

W M. BoLvenweck, 

Grundeigenthum, Anleihen und 
Derjicherung. 

Zimmer No. 727 Opera House Building, 

Erfe Elarf und Wajhington Str., Chicago. bivö 

—J ann 

ber berühmte dentfcj-ameritaniiche De flamator und 
Keattator, Degtmn eineloiräge m iger Clat SHlcine „Dertangt‘= und ‚„Geindt-Uns 

zeigen, deren Raum 2 bis 3 Zeilen nicht über: 
Hteigt, nimmt Die „„Abendpoft‘‘ vis auf Weite 
res einmal unentgeltliih auf. 

Verlangt: Zivei Shinglededer. 1240 N. California 
Ave. 3 

_ Verlangt: Ein unverheiratheter Mann. um einen 
Sandwagen zu fahren. 198 N. Despiaines Str. 3 

Verlangt: Ein williger Junge, der da3 Buhdruder: 
geichäft eriernen will. Einer, der jhon im einer Bırch 
bruderei gejgafft, vorgezogen. Nadzufragen in der 
„Adendport“, 925. Avenue. m,di, mis 

„Germania 
84-56 Ya 
Zino, 1m,8 

Deriangt. Ordentiihe Leute, um den 
Kriender zu verlaujen. Hoher Verdienft. 
Salle Str. Room 1%. 

Berlangt: Gute Leute um Kalender zu 
böchiter Rabatt. 76 5. Ave. NoomL 

verkaufen, 
100, 

Berlangt: Frauen und Mädhen. 

Verlangt: Ein junges deutjches Mädchen für allg’ 
meine Hausarbeit. Bir. Rojen, SEIN. Hailted Str. 
1. Stod. 3 

Verlangt: Ein Fräitiges Mädchen für Hausarbeit bei | 
3 gutem Zohn. 751 Weis Str. 

geſunde, alleinfichende Kinderamme. 
— fſamolo 

Verlangt: 
TIW. Adam 

welche ge 
n, ale © 

ije zu verfauien. Girörer 
uo2l,1w,8 

chentu c. 

& Xeder, 518 

Verlangt: 100 aute Mädchen für 
familien und VBoardinghänier. — He 
Hülle brauden, eriuche ich gefälligit vd 
yrau EB. Yılmensleden, 452 Mümwaufee Ave., ı 
Chicago Ave. 

Stellungen fuhen: Männer. 

Gefudt: Ein geweiener Artikeriit fucht ivgend weiche 
Beihäftigung. Zu erjragen ©. Haljied Str. 583 N. 
BHouberg. 3 

Gejudt: Ein Aunge von 18 Jahren fucht Stelle im 
Saloon oder al3 Treiber. 452 ©. Morgan Str. 3 

Grfuht: Junger Mann, zu allen Arbeiten fühig, 
au int Dip-Good3- und Elothinggeichäft bewandert, 
ſpricht Polniſch. Deutich und etwas Engliſch, wünſcht 
für Sonnabend und Sonutag Beſchäftigung. Adr. I 
100 „Adendpojt“. 5 

Gejugt: Aktive Betheiligung an einem auten Gro- 
eſchüft mit 700 Dollars. Adreſſe: E. K. „Abend— 

201107 

RI — 2 2 2 

Deutſcher Friedensrichter, 
M. A. LaBuy, 

186 Weit Madiion Str., Ede Halfted Str. 
TIelephbon 4045. 

Ausſtellang geſetzlicher Dokumente. 
Wohnung: 559 Noble Str. 190F3m2 

Frank H. Barmm, 
Deutiher Adrofat uud Notar. 

Grundsigentgums-Titel geprüft.  momij6 
Zimmer 21, 95 Fünfte Ave., Times Bldg. 

CHAS. S. WEAVER, 
Advokat und Notar, 

OrzrAa HovsE BUILDING, 2n2md? 
Ede Baihington & Glarf St., Zimmer 619. 

Srumderaenthums-Titelgeprüft 
P. V. KITTLITZ & CO., 

Oeffentliicher Notar, 
Zimmer 40, Metropolitan Blod. 

161 Ost Rardolph St., 
Srundeigenihums: und Greidhäfts = Difice. 

20143 in Grand Vierw nd Humboldt Park. Säufer 
und ats innerhalb der Stadt zu verkaufen. 
Adbjtracte jonell und billig unteriudt. Boll: 

machten, Beglaubiqunaen zc. ꝛc. ausgeſtellt. 
Ueberjegungen in kurzer Zeit angefertigt. 

Börftern Medical & Surgical AJuftitute, 127 
Ba Salle Str, Pr. 8. Grcer, jeit 30 Jahren 
praftirivend, giebt freien Rath) über alte ipeziellen Wlän- 
nerfrauffeiten. Dr. GreerS mene Heilmittel furiven 
fofort. Ein ficheres Wittel gegen Nervenihwäden. 
Spreditunden 9—S tüglid, Sonntags 10—12. n13,1j,8 

Hamend Smdrephatic Juftitute, 183 State 
Str, gegenüber dem Balmer Haus. 

Neueingerichtet und bis in’3 Kleinfte elegant ausge: 
ftattet. Die Geihärtsführerin, Frau Dr. Neil, gejtügt 
auf Wjährige Erfagrima in öftlihen Städten und ähn- 
tichen Spnitttuten im Weiten, verficert ihren Numden 
pollite Zufriedenheit, da fie mır erfahrene Leute beichäf: 
tigt. Die folgenden Bäder jind eine Specialität. Elec⸗ 
trothermal, Dampf, Luft, Hemiod, Schwefel, Euca- 
lyptus, See⸗Salz. Maſſage und ſchwediſche Reibungs- 
bader. Augenblickliche Abhütſe wird geſchaffen und in 
den meiften Fälten ſofortige Heilung don Rheumatis- 
mus, Reuralgie. Paralpſis, Schlafloſigkeit, Rieren, Yes 
ber und allen Arten von Hautkraukheiten. Alle renom⸗ 
mirten Aerzte werden hiermit eingeladen das Inſtitut 
zu beſuchen und zu inſpiciren. Office-Stunden von 9 Uhr 
morg. bis 8 Uhr nachmitt. Sountags von 9 morg. bis 
1 Utzr Nachmittags. Man nehme den Fahrſtuhl nach 
der dritten Etage. 220,3110,3 

E. Gramaijer, 
auf ber Mieter Univerfität Diplomirte Geburts: 
helferin, giebt über alle Frauen: und Kinderfrants 
heiten unentgeltiih Austunft. 3231 South Halfted 
Etr. 230,2.m,7 

Hotel Delavan 
143 North Clark Str. (Cor. Ontario Str.) 

$1.50 & $2.00 per day. 
Board and Room, $7.00 to $9.00 per week. 

Day Board, $5.00 per week. 

2501m7 E. WOLF, PROPRIETOR. 

Pianos, Orgeln ze. 
Aulin3 Bauer & Eo. ovfferiren für dıe 
nädjiten Tage beiondere 

Bargainsin Pianosl 
Neue Upright-Franog, pöllig garamtirt für 8200. 

EFF" Eine Anzahl jelbftipielender Orgeln, —Orgeftrones 
zum Soften=Preije. 

Julius Bauer & Eo., 156-158 Wabafh Anemne. 
n016, 1103 

ww. W. SIMPSON, 
Neuer Piano und Zimmerorgel-Laden, 

384 Milwaufee Ar. Plan kann dort ein Piano gegen 
Baar oder monatlide Abzablungen zum denfbar nieds 
tigften Preiie fanfen. Geringe Geigäftsunfoften. Zwan⸗ 
zig Procent bei jedem Eintauf geſpart. 2428 

W. W. Simpſon. 

Photographen. 

333 W. Madison Sir. bw6 
81.50 für 12 gute Rabinet-Photographien. 

Henry Levin, Photograph, 
547 Milwanfer Ave. 

Das feinfte Ateliet, die beite Arbeit, mäßige Preiie. 
Seder, der diefe Annonce vorzeigt, erhält 2 Bilder 
erira j 5no,1m,8 

Baflendes Weihnarhts: und Die 
jahrs-Geſchent! 

Liefere von heute ab ein Dutzend Cabinet-Photogra⸗ 

—— — 1 größeres Bild, Sx10, mit einem 
Gratis: pragtvolten Rahınen. Kommt und 

überzewat Eu. _ * 20n1j7 

Henry Hübner, Photograph 
s3s05 North Ave. 

—  Berfchiedenes. 
Die feinsten deutichen Filzihube und Pantoffein fabri- 

zirt und Hält vorräthig A. Zimmermann, 225 Cinbourn 
Avenue. 22u02w10 

Berlangt: Leute, die an Magenübeln leiden, foliten 
bei J. Walther, Apotheker, No. 527 ©. Halfted Straße, 
Chicago, voripreihen oder nach dem Bude über chro⸗ 
mitche Undsrdanlichkeit, ihre Uriaden und Behandlung, 
ichieten. Rablreiche Zeugniffe über erfolgte Kuren. rei 
für Jederinann. l3nmmiims 

leiben geindt von einem Brivatmanın 1000 Dol- 
us auf N, Mortgage auf Grundeigeuthjum. Offer 
ten unter 9. ©. „Adendpoft*. mo, big 

Berloren: Ein fleiner * iſt geſtern Morgen * 
äbhr ein halb zehn Uhr abhanden gelommen. 
eberbringer erhält gute Belobnuug. 14 Alasfa Str. 3 

Gragtnad ber 

ELDREDCE “B” 
venn e8 ift die beite, einfachſte und dauerhaf— 

teſte Rähmaſchine in der Welt. 

Haupt-Office: Nordwest-Ecke Vabash Avo. 

u. Van Buren Str. uei 
Feoria, 

. Moined und 2 un BESM 

gang: No. 271 Wabajl) Avenue, TE | un er Sy 193 

Gejudt: Ein thätiger Mann fucht eine gute Zeitu 
route bis zu 400 Auuden auf dev Ford» oder Weit 
zu laufen. Offerten unter 9. $., „Abendpoft.* 

Stellungen fuhen: Frauen, 

AL fertige Kleidermagperin empfichtt fih Frau N. 
Ohis. Gute und reeile Arbeit twird zugefichert. 188 
Biifell Str. mo, dig 

Geſucht: Wäſche in’s Haus genommen. N Bügeln auf 
Verlangen. Nachzufragen 124 Ordard Str. 3 

Gefuät Eine Dame, Opernfängerin, 
dem geehrten Bublitum zu lavierz, jan 
zöfiichem Unterricht, Towie in Hädel und Strictarbeitent. 
21 Tellcourt Str., Bai. \ 

Kauf: und Berlanfs:- Angebote, 

vVertaufo⸗ und VBermiethsanzeigen, „Ber: 
loren‘‘, ‚Gefunden‘ uud Ähnlihe Unuoncen, 
Tofichn 1 Gent das Wort. 

Zn verkaufen: Ein großer Toy: Fancy Good3- 
Notion:, tionery⸗Confe iery⸗ TI und 
Eigar-Store, in beiter Geihäftsgegend. 28 vaukee 

en mo,di, Ave. mis 

Zu verfanfen: Eine Wire Officefence, billig. 175N. 
MWejtern Ave. 3 

Zu verfanfen: Ein Kleines Pferd, fehlerfrei. 3223 
Illinois Ave mo,di,mt3 

Zu verfauien: Ein zweiftöcdtges Haus und Xot, 
20x56, billig zu verkaufen. 337 Ward Str., Zale Biew 

n0231106 

Zu verfaufen: 80 Acres, Gübdjeite, zıum Ausle 
S 2ots, für nur 8275 per Acre. 5 Acre tordr 

in Potts ausgeleat, für $12,600. — 5 Acres 
Etr. und Crawford Ave., Cele, für 814,000. 3 
und Yot, N. Haljted Str., für 86500, Bargaiın. PB. W. 
Kittlig & Eo., Room 40, 161 Randolph Str. (Meiropo- 
titan Bloc). 21n0.81,8 

and x 

Vrickhaus 

Zu verkaufen: Sehr billig, dringender Umftände 
halber, eine Brick-Cottage in guter Nachbarſchaft. Preis 
*1100. Kleine Anzahlung, Reſt in monatlichen Abzah— 
lungen, wenu gewünſcht. 3332 Lundy Str. nahe Ar— 
cher Abe. und Robey Str. 19116 

Farın zu verkaufen: 120 Ader Land, Preis $1500, 
Hälfte muß anbezahlt werden; nachzufragen bei John 
€. Belzer, 131 Jomwa Str., Chicago, il. 19n 1m 

123 Blue Z3land Ave. 500 Nähmafhhinen aller Art. 
Der billigite Plag auf Erden zum Einkaufen. 24ofiund 

Bevor man fauft, jehbe man fich unfer Lager von 
Parlor:Mendleiment an und Schicke zum Aufpolitern nad) 
281 Wabajh Ave., Erfe Ban Buren Str. vbw7 

Mantel Folding nnd Chiffgniere > Betten für Heine 
Zimmer. 231 Wabajh Ave. 1bwi 

Zimmer und Wohnungen, 

Gejudt: Ein anftändiger Micther, Jsraclit. Nach 
aufragen bei Eger, 2501 Judtana Ade. 3 

Zu vermiethen: Eine fihöne Wohnung billig Ely- 
bourn Ave., No. 603. mo,di,mi,3 

Ein folider Herr fann Schlafitelle und KRoft in einer 
deutschen Tyamtlie erhalten. 75 Menominee Str., nahe 
Liucoln Park. mo,di,3 

Sefuht: Vier freundliche Zimmer an Nordieite von 
einem jungen Ehepaar. Lfferten unter &. B. „Abend 
pojt". 3 

Geſucht: Ein Feines, möblirtes, heizbares Zimmer, 
für einen rubigen älteren Wiann. bei einer Privat-Fa- 
milie. Offerten unter J. ©. „Adendpojt", 3 

Zu vermietben: Billig, ein Laden mit kleiner Woh— 
nung. pafiend für einen Schub- oder Uhrenladen. 1205 
N. Haljted Str. 23nolwö 

Illinois Ceutral⸗Fiſenbahn. 
Depot am Fuß der Lake Str., am Fuß der 22, Str., und 
am Fuß der 39. Straße. Kidet-Dfficen: 194 Elarf 
Etrape. Abfahrt Ankunft 

Et. Louis & Tera3 Exrpreh. ........ * 80m * ae 
St. Louis amd Texas Schnellzug... ZE5A 8720M 
Cairo & New Orleans Erpreg...... * EIOM "TOA 
New Orleans Schuell-Erpreß....... 8.35AU 87.0M 
Chatsworth und Bloomington Paj- 
a — "2L5N *310N 

—— & Springfield Exrpreß ..... 840M TU 
anfafee & Silman Pafjagierzug...” L3HR *10.0R 

Rociord, Dubugue, Sivur Eity und 
Sivur Fyalld Erpreg............. UM "200 

a Nodtord, Dubugue & Siour Eity 
— EB S11.5A c6.HM 

Rocdiord & Freeport Palagier..... 4.5N $10.I0M 
Rodiord & Freevort Erpreß........5 8.05M 
Dubuque & Rodford Erpreß ..............- "704 

a Samftag Nacht nur bis Dubugne. c Täglih, aus 
genommen Sonntags, Sivur City bi Dubugne, täglich 
Bon Dubuque bis Chicago. $Täglid. * Täglich, aus 
genommen Sountagß. 

Baltimore und Ohie-Eifenbann. 
Depot?: Lake Front, Fuß bon Monroe Straße und Zus 

der 22. Straße. Zidet-Dffices: 193 Clark Strade 2 
Palmer Houfe. Abfahrt Ankunft 

nn ee 810M 5155N 
Ber York Binden one "I0.I0M 9404 

Ribuled Simried .... .......... 255 871055 M 
Pıltsburg & Wieeling Limited .. 506 R 65M 
Walferton Accommodation ...... *L5RNR "9OM 

5 Ale Züge halten an 39. Straße und Hyde Bart. 
Tägiid. Ale Züge gehen über Waihıngton. Keine 

Ertraberehnung für Bd. & DO. Limited-Züge. 

Die „Ridel Blate’ — Ncw Dort, Chicago 
und St. Lonis-Eiſenvahn. 

Züge gehen ab und kommen an täglich, ausgenommen 
Sonntags. am Union Depot, Van Buren Siraße 
Chicago wie folgt: Abfahrt Aukunft 

EEE 2 nenne ner un ash 7.35 M 8104 
_ Eeutral Standard Zeit. 

Wegen der yahrpreiie oder jonftiger Ausfunft frage 
man bei dem nächsten Agenten der Befehl iheit an oder 
wende Khan N. N. Stinner, Commercial Agent, oder 
an Chad. 9. Walker, Ageit. Pafl.-Denot: 79 Clark 
Straße, Ehirage. 

Niagara Falls Short Line. 
Züge verlaffen daS Depot und fommen an ım Wabaih 

Depot, Bearborn Station. Zidet-Office, 108 Clark 
Straße, Palmer Hoxie, Grand Pacific Hotel und 
Dept. Tüglice Süge Abgang Ankunft 

Tetroit, Niagara zals, w Dort 
und Bolton Limited ............. 3O0N 10.15R 

Tetroit, Niagara Falls, Nerm York 
und Bofton Erpreß.............. LSA 7.153 

Eleveland, Bincinuatt, Chicago & St. Louis: 
—— Big Four Monte. 

Depot, Fur don Late Str, Zub von 2. und 3 
Str. Kirtet-Offices in Depots und Ga Randolp) Str. 
Grand a Hotel und zn Donie. 

ni e Züge täglü bfahrt Anku 
Gincimnati, Jeienaparts und Louis· a⸗ * 

8.30 60 ville Tag-Ervre b 
Ditto Nat-Er LA 7 H6HIM 

Wabaiy-Eifenbahn. 
Yabı MeRulte, Einnehmer. Züge ommen an und ver 

Iafien Deardorn Station, Exte Bolt u Drardorn Str. 
Tidet : 109 &larf Str,, oufe, Grand 
Barific Hoteln. Dearborn Stati nkun 

St une Orleans = Serab ee ® 

— New Orleans und Texas⸗ Dune BEER 
> he Rh ar 0 OR 7. 

Ranjasbity, Hanribal, Jadionville, 
feld umd —— Boa 2.ON 15R 

Ditumma ON 
7.55M 
v. as m 

Rott (über HauptsFinte) ......... T75M TI54 - 
38 dorf x Hofton Tag-Erpreß 110.35 M TABU 

| New Nork und Bolton Limited... * 3ION 2a 
Kalamazoo Accommodation ..... + 45 0N 10m 

Atlantic Erpreß ...»«rrrrenerrer 710.10 a 7.5M 

Nact-Erpreß...... mern 9.04 TTOM 

Ueber die Chicago und Deit-Midigan-Pabı.. * 

— — 

| Grand Rapids u. Musfegon Exp. T 4.40 N +% = 

Srarıd Napids un. Must. Sieeper. "10.04 FT 7.00 

* Füglih. + Ausgenommen Sonntags + Undge 

(nn ren HE. a nn u an nr 

eine Anzeigen. | 

| Grand anf a Raflagier-Depot, um. Eir., 

Chicago, St. Baul & Kanfad Gity-Eitenbahn, 
Kinie ber Schnell üge (@imited) nad) St. 
= — — —— No. 204 Fre 

> Oo arrtſon undb>5. Ave. 
— Alle Züge täglich) Abfahrt aa 

Et. Paul & Plinn. Limited Erpreß.. 5.300 2. 
Des Moines & St. Joe Lim. Erpreg 5.0R 9.3M 
St. Baul und Miun. Nacht-Erpreß.. 11.004 10.654 
Et. Charies & Sycamore Loral..... 11.004 10.5 
St. Eharled & Byron Koral........ 4.30N 10 EM 

Ghicago & Alion:Eifcenbahn. 
wi 

Madiſonund Adams Str. 
Vacific Veibuled Expreß. .. —— 1.39R 
Kanſas City Veſtibnied Sim * 6.0R - 8.008 

| Kanias City, Col. & Utah Expreß. 7.353 
St. Louig Veitibuled Limited... ...., * EWR 1.53 
Springfield & St. Louis Tag-Erprekt 9003 TE 
Springfield & St. Louis Racht-Erpr.+11.20R 7353 
Soliet & Streator Ateom..... +...» +50R 9.308 

& Fäglih. + Täglid Sonntags ausgenonmei, 

Santa Fe Noute. Chicago —Ranjas Eity. 
| Züge gehen ab von Dearborn-Station, Ede Dearbors 

! Galesburg & Ft. 
| Kamas Sity, Yos Angeles u. San 

| Ean Francisco Erpreß. ..- .-++2-* 
| Kanias Eity, Atiion & St. Jo- 

und poll Straße. . Abfahrt. WAukım 
Madifon Erpreß.+ 8.0 M +7. 

at "5ER MOM 
+ LER MR 
+11.30% MOD 

jeyh Erpreß.... .....-.-ussssaee 11.30R TOM 
* Fäglid. + Scnntag ausgenoinmen. 
Sifices: 212 Etat Straße, Ede Adaınk, 
— 7 

Diego Veltibule Schnellzug 
E:treator, Yolist und Pelin 

Mihigan Ecntral. 
New Hork Eentral und Hudjon River, Bolton und ls 

bany-Eijenbahnen. „Die Niagara Fall Route. St i 2. juß von Lafe Straße und am Fuß von 
Strake. Lidet-Offices: er Glarf Sıuake, Sido 
von Randolpy Straße Palmer ñ 
Pacific Hotel. Abfahrt 9 Ei 

nommen Sanıftaq®. 

afe Shore und Mid. Sonthern, New dar 

* eutral, Bofton uud Albany Eiſenbahnen. 

Die Züge gehen ab und fommen au wie folgt: Chiraga 

Kake Shore Depot, Bau Buren Str.  _ 
New York — Grand Gentral Depot, 42. Str. , Se 

Bolton — Bofton und Albany Depot, Kırzelan 

Tidet-Officed, 66 Clark Str. — Depot, 22, Str. — 

Srand Pacific uud Palmer Houje „Abfahrt — 

Poſtzug (alte Linte* 8.000 Ian 

9. und Bolton Tag-Erdreß.....- 88 "6 

New Yırk und Bolton Schnelizug..$ 3.00N & 9. A 

Vejtibnle Limited. ........-- see ‘ 53I0N — — 
New York und Bofton —— ra ‚22 
NMarht:Arprei N — — 
Nacht-Expreß N. Y. un } 10% 

Elkyart und Gojben Accom....unerrenunnen 
* Sountagd auögenommteit. s & Täglich. 

Die Beuniplvania-Linien. : 

Union Paffagier-Station, Canal Straße, zwiihen Mas 

difon und Adams. ZTidet-Offies, 65 Elarf Sir., Pal 
mer Honje und Grand Pacific-Hotel. 

: "Mail Erpreß -.-- +» » + 8.008 
Züge geben 5 ee — 10. oB 

nach Nerv Port, Phie | pr Schnellaug.........- - 3.1R 
ladeıpbia, Baltimore, yrpenna.Yimited.....- 53 
Wafhington und | P&ajtern Erbreß...... "R15U 

Pittsburgh. F Atlantic Erpreß..... *11.30% 
P Nah Lonispill, Cincinnati Sudiana- | + 8.30% 

polis, Columbus und dem Süben...... 7 855 
F Via Fort Wayne Route. _P Via Pan Handle Ronte. 
Erpreßzüge fommen in Chicago an um *6.55 B. 

*7.00 B., #9.00 B., 5.00 A. *6 30 A. ION. 
* Täglich. «+ Täglich, ausgenommen Eonntags. 

Great Rod:Z3land Route. 
Tepot Ede Ban Buren und Sherman Str. Kicdets 

Offtces; 104 Clark Str., Neues Opernhans-Gebände, 
Ralmer Doufe uud Grand Pacific Hotel. 

® Abfahrt. Aulunft. 
Allinois und Jowa Erprep...... FEBEM TISN 
Touncil Bluffs, Sivux Falls. 

Peoria & Dakota Erpreß ..... FIOOR FLBSN 
Prinmeapolis, St. Paul & Spirit 
Bee BB: =... Kemer seen 10080 +15R 

Kandas Eitn, Yeabemivortd, Den: 
ver, Goloradoe Springs & 

Sylid Beitibule Cıpued *45N "IIOM 
vH, Atchiion, ( olorvado 

1933, Denver und Pueblo 
cd Veftibute Exrpreß ..... +5V0R o. M 

Council Bluffs und Omaha Solid 
Limited Beitibile Erpreß..... 3008 :1ı0R 

Soliet Accommodation ......... »L.ONR "10.450 
Pern Accommodation ....... +5055N +0.0OM 
Couneil Bluffs Nadt-Erpreß.... 10.0 A "Hr 
Dinneapolis, St. Paul & Spirit 

Lake NabhtsErpreß............ HA 1 6.50 M 
Peoria Nacht-Expreß si 11.0 46.5M 
Kanjas Eity, St. Sojeph is 

fon Raht-erpech — 11.04 6.28 M 
Kanſas City, St. Joſeph & i⸗ 

ion Samitag Nadıt-Erpreß ... z10.NA 06OM 
"Täglich. Taͤglich ausgenommen Sunntog. FZäg- 

lich, ausgenommen Samftag. % Täglich, ausgenommen 
Montag. x NT Samjtag. Oo Nur Montag. 

Ghieago & Northiweitern-Eifenbahn. 
Ticket: Office No3, 206—2088 Elarf St, an der Weitern 

Ave. Station, Eike Kinzie' u. Dafley Str, und am 
Depot, Erte Wells u. Kinzie St. Abfahrt Ankımit 

Council Buff, Omaba, Denver, 
Kimcoln, Sioux City, rt 1775 
Dioines, jowie nad Orten im 10.304 cm 
Ealifornien und Oregon. ...... * yo N: 

Nebraska, BlaFHilsn. Wyoming SFHUR $7.0M 
St. Paul, Vinneapolis, Bulutd | A SION Da 
_ und Hihland, Madilon........ 1820.35 $ 7.00M 
Huron, Aberdeen, Minona, und |” 2.00M "6.504 
- Madilon, Janespille u. Belvit. 1 NS 155 

N Ü 

Milwaukee md Racine.......... | $ ’S% 8 ‘a. 

Madifon und Waufefha dia Mil *11.30M 150 E 
J — z334 TON 

- — Dei — "11L30M *L5ON 
un denaſha, Appleton un * — 
Saen 5 zn a 5 6.20 

DOfhfojb, Neenah und Appleton.....S EMI R s OA 
Marguette und Late Superior... .. 3 - 5 6.301 
Ripon, Green Lale und Princeton. } — —43 

ef "SA *6.30M Afhiand, Hurley, Appleton, Wan- = 
fau und Duluth. .....c2eeren.. 1523 122 

Samesville, Watertoton, Fond du ) * 9.20M *430R 
Rac und OfblofB.-..-...0 02000. “an 10.259 

*i. 2408 
Treeport, Rodford und Elgin..... —— ——— 

Rogord und Elgin .. — * BSOM 
NRochkford via Harvard ......4 . 0M ee — 86.504 
$ Täglich. * Zägli, Sonntags ausgenommen. x Nur 

Sonntags. + Täglid, Samjtag ausgenommen. + Täg- 
ih, Montag ausgenomnten. 

Chicago, Milwautee & St. Baul-Bahn, 
Union Pafagier-Bahudhof, Ede Madijon-, Ganal- und 
Adams Str. Stadt-Dfficen, 09 Clark Str. ’ 
a täglich, b täglich, andgenommen Sonntagd, c täglid, 
ausgenommen Samftags, d täglid, ausgenommen 
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t. Paul und Minneapolis,..... "50% +99 
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und DENDEE . ... =. .n uns Sn a "som 
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New York Boston & Phüadel 5 

a Erpreß.. \ : 

| | -Fahıpläne. 

vand 



Novelle von Shmidt-Weikenfels. 

(3. Fortfegung.) 

Selten Fam Saal auf die Promenaden 
und in die Anlagen von Marienbad, 
Die Einwohner betrachten diejelben ala 
ein Gebiet, welches lediglich den Frem: 
ben gehöre. Einige Tage nad) dem Ge: 
jpäh, das er mit feiner Frau gehabt, 
trug er jedod den Brief an Julie mit 
dem Taufs und Grlaubnißjchein zur 
Boit, um ihn der Sicherheit wegen, wie 
fie. ihn gebeten, dort einjchreiben zu laf- 
fen, und mußte deshalb die Kreuzbrunn: 
promenade zu der Nachmittagszeit ab: 
Ihreiten, in der die Kurgäfte ihren Bruns 
nen tranfen. 

Beim Anblid eines greßen, ftattlichen 
Herrn von vornehmer Haltung, der ihm 
auf der Bromerade begegnete, jchraf er 
ujammen, Die Ueberraihung bannte 

ihn auf die Stelle und er jah dem Frem: 
Den nach, der, ohne ihn zu beachten, 
Biht an ihm vorbeigegangen war. Bin: 

. senz fuhr fich mit der Hand über die 

> 

Stirn, auf melde piößlid große 
Schweißtropfen getreten waren. inige 
Mugenblide noch brauchte er, um fich zu 
Safien und zu bedenken, was er thun 
Sole; dann folgte er in der eingetretenen 
geringen Entfernung dem Fremden, 
Manchmal beichleunigte er feinen Schritt, 
als wolle er den Berfolgten einholen und 
anreden; dann juchte er wieder in ge: 
mefjenem Abjtand von ihm zu bleiben, 
ohne den Blid von feiner Gejtalt abzu: 
lenken. 

Der Herr hielt ſich nicht auf der Pro— 
menade auf, jondern „ing auf Klingers 
Gafthof zu und trat auch in denjelben 
ein. 

Abermals ftutte Saal und überlegte, 
was er num unternehmen ſolle. Wie 
uneinig mit fich, näherte er fich zögernd 
dem Eingang des Hotels. Er jah den 
Vortier dajelbit und trat zu demjelben 
heran, ihn leicht begrüßend wie Jemanz 
den, von dem er fich als Bürger von 
Marienbad gefannt wußte, 

„Sagen Sie doch,“ redete er ihn an, 
„der Herr, welder foeben hereinkam, 
wohnt wohl hier?“ 

„sa wohl,“ erwiderte der Portier leid- 
li gefällig, weil er in dem Sragiteller 
einen wohlhabenden Einwohner des Bade: 
orte3 erkannt hatte, 

„Schon lange?“ 
„Seit geftern Abend. 
„Baron Andrelli?“ 
„Baron Andreli ?” erwiderte der Por: 

der verwundert, 
„Ih meine, jo heißt er. Ich bin 

eben nicht ficher und verzeihen Gie des: 
halb meine Frage.“ 

„Rein, jo heigt er nicht, fondern es 
ift der Fürft von Nothberg-Millin,* und 
der Bortier warf ji) dabei Doch ein wenig 
in die Bruft. 

Saals Enttäuſchung zeigte ſich in ſei— 
nen Mienen. 

„Rothberg-Millin!“ ſprach er vor ſich 
hin. „So, ſo! Ein Fürſt von Roth— 
berg-Millin!“ 

Dann wandte er ſich auf's Neue zu 
dem Portier, der mit ihm ſchon fertig zu 
ſein glaubte. 

„Sagen Sie mir doch noch, bitte, iſt 
er allein? Ohne Frau Gemahlin, meine 
ich, ohue Kinder?“ 
Ganz allein.“ 
Zur Kur?“ 
Ein Herr, der herauskam, veranlaßte 

den Portier, demjelben aufmerkjam zu 
nahen und jich Damit des ihn Tangmwei: 
Ienden Neugierigen zu entledigen, dem er 
durch ein leutjeliges Zuniden noch die 
leßte Trage beantwortete und zugleich 
Damit den Abjchied winkte 

Bincenz Saal, nachdem er feinen run: 
den ſchwarzen Filzhut grüßend gerückt, 
entfernte fih in der That. Auf der 
Straße lief er inmer eiliger feinem Haufe 
zu. In demſelben ſuchte er feine Frau 
auf, und allein mit ihr, theilte er ihr 
mit, was ihm begegnet war und ihn in 
einer ſo hohen Aufregung erhielt, die ſich 
auch augenblicks auf ſie übertrug. 

„Er iſt's,“ behauptete er. „Ich irre 
mich nicht. Ein ſolches Geſicht mit die— 
ſer ſcharf gebogenen Naſe verliert man 
nicht mehr aus der Erinnerung, wenn 
man es, wie damals, ſo oft ein paar 
Wochen lang geſehen hat!“ 

„Ja, ja, Vincenz, auch ich würde ihn 
ſogleich wiedererkennen, unter Hunder— 
ten, obwohl ich ihn nur einige Male ge— 
ſehen, er nur einmal mit mir geſprochen 
at!“ 
„Und wie ich gefagt, er hatte fir) da= 

mals unter einem faljichen Namen mit 
Bi Yrau in dem Babdeort aufgehalten, 
fcognito nennen Dies die vornehmen 

Leute.“ 
„Seltfam, wenn er’3 wär'!“ bemerkte 

nachdenklich Walpurga. „Noch niemals 
haben wir über ihn jo viel mit einander 
gejprocdhen, wie vor ein paar Tagen, und 
nun wäre er bier in Marienbad, er, nad) 
bem wir immer vergeblih uns erkundigt 
haben! Und juft, da jeine Tochter —“ 

„Eine gute Beranlafiung, Walpurga, 
ihn zu —* erwiderte — 

Ich meine, Du gingſt zu ihm in den 
Gaſthof.“ 

„D, da beſinne ich mich auch nicht 
lang; ich fürchte mich nicht,“ rief ſie 
aus und ihr Gefiht nahm einen energi: 
hen Ausdrud an, „wenn er gleich ein 
ft ift. ch habe ein Recht als Mut: 

ter, nach den Schikjal meines Sohnes 
zu fragen.“ 

— Ihr Mann nickte ihr zu. 

— 

Er iſt nun auch ein Fürſt oder ein 
Prinz!“ ſagte er, indem eı in den Mie: 
nen feiner Frau forſchte, wie ihre Ge⸗ 
danken bei dieſem Hinweis wohl ſein 
mochten. 
Za wiſſen wir denn, ob er lebt?“ 

fragte jie darauf. „Das will id wenig: 
ms erfahren. ch werde jchon reden 

mit dem Herrn Fürjten. Und Du willjt 
nicht mit?“ 
Weil mi,“ gab er ihr zu bedenken, 

ber Bortier doc kennt, ich eben erft mich 
bei ihm und dem Baron Andrelli erfun: 

babe, und e3 ihm doch auffallen 
ebe, wenn ich jet denjelben Herrn als 

en Rothberg jprechen wollte.” 
7 Da haft Du recht, Vincenz, ba 

t „auffallen und dann ein Gerede 

„Di aber Tennt der Bortier nicht.“ 
; ‚gleich jeßt geh’ ich hin, um den 

och zu Haufe zu treffen, Wa: 
n? Märe er es doch nicht, }o 

ja mit be thuni ent⸗ 
Er ie Furcht vor einer Bedrohung durch fie 

einer Gärtnerei auch die ige, Sie [hon davon, um fi} in 
ing zu werfen. Bald 

und die Bronenaden waren deshalb bes 
fonders belebt. Man hätte fie für eine 
der zur Eur gefommenen Bürgerfrauen 
halten fönnen, als fie am Kreuzbrunnen 
in der Menge der Freniden fich bewegte, 
fo [hmud und ftädtifch jah fie in ihrem 
geputten Hut und in dem großen ſchwarz⸗ 
jeidenen Tuch aus, das jie umgehängt 
atte. 
Klopfenden Herzens betrat ſie den 

Gafthof; fie hatte unterwegs die Fülle 
ihrer Gedanken und Gefühle in jtille 
Worte zu fafjen gejucht, wie fie biefelben 
an den Fürften zu richten gedachte; aber 
Ichließlih war es ihr wire dabei im 
Kopfe geworden und fie hielt es für's 
Beite, fi auf die Eingebung des Augen: 
blids zu verlajen, wenn fie ohne Zeugen 
mit dem Fürjten Tprechen fönne, 

Ohne Anftand ließ fie der Portier in 
den Gafthof, nahdem fie ihm gejagt, 
daß fie zum Fürften Nothberg wolle, Er 
bezeichnete ihr im erften Stodwerk die 
Zinmernummer, wo fie feinen Kammer: 
Diener treffen werde, um fih bei Durch— 
Taucht anmelden zu lafjen, welche noch zu 
Haufe fei. Sie zwang ihre Aufregung 
nieder, als fie vor dem alten Diener jtand 
und ihın ihren Wunjch ausdrüdte, den 
Fürſten zu ſprechen. 

Er prüfte ihre Erſcheinung, um zu 
errathen, ob er ohne Bedenken ihr nach— 
kommen könne. Da er annehmen konnte, 
mit keiner Bittſtellerin zu thun zu haben, 
fragte er ſie nach ihrem Namen. Sie 
wurde etwas unerwartet betroffen und 
entgegnete verlegen: 

„Durchlaucht werden ihn vielleicht nicht 
fennen....“ 

„Sonft kann ih Sie nicht melden,” 
hielt er ihr indefjen mit gewichtiger Miiene 
vor, „Auch müfjen Sie mich dem Für: 
ften andeuten lafjen, in welcher Angele: 
genheit Sie die Audienz erbitten.“ 

„sr welcher Angelegenheit 2* 
„sit e8 eine perjönliche ?* 
„Sa, eine perjönliche,“ erklärte fie nun 

entjchlofjen. „Und mein Name ift Saat, 
Walpurga Saal, aus Baiern, jagen Sie 
nur,” 

Er ließ fie. ftehen und öffnete die Thür 
zur anjtohenden Wohnung jeines Herrn. 
Im zweiten „der vornehm eingerichteten 
Gemächer fand er denjelben am Schreib: 
tiſch jigend und feine große Mappe mit 
Briefichaften eben auskramend, Er 
meldete die Frau. 

Der Fürjt hörte den Namen mit einem 
 Teijen Schreden, den er jedoch fchnell be: 
meifterte, Er wandte fein Gejicht zum 
Diener und fagte, um feine Fafjung zu 
gewinnen, verdrojjen: 
„Du haft mich geftört, Was fagtejt 

Du?“ 
Der Diener wiederholte feine Mel: 

dung. 
„Eine Frau?“ fragte der Fürft, „Alt 

oder jung?” 
„Eine gute Vierzigerin,* 
„Welchen Eindrud hat fie auf Dich 

gemacht ?“ 
„ALS wenn jie*eine geordnete Bürger: 

frau wäre, die Durchlaucht vielleicht früs= 
ber ihon gefannt haben,“ 

„Sagte fie dies?“ 
„Nein, Durdlaudt; ich erlaube mir 

diejen Schluß nur, weil fie anfangs ihren 
Namen nicht nennen wollte, da er Ihnen 
nicht, oder Doch nicht mehr befannt fein 
möchte.” 

„Sch werde fie nach einigen Minuten 
empfangen,“ jagte der Fürft darauf im 
gleihimüthigem Tone. „sch werde jchel: 
len, wenn Du fie bei mir eintreten lajjen 
kannſt.“ 

Der Diener entfernte ſich mit dieſem 
Beſcheid. Sogleich danach erhob ſich 
Fürſt Franz von ſeinem Seſſel und ſchritt 
in ſchweren Bedanken über den Teppich 
ſeines Zimmers hin und her. Sein 
bartloſes Geſicht mit den ſtrengen Zügen, 
dem die immer etwas gevöthete ftarke 
Naje und die hellen, jcharfen Augen einen 
geierartigen Ausdruck gaben, war blei: 
cher alS vorher geworden. Seine Erre: 
gung mate fich in einem Selbjtgejpräd) 
Luft. 

„Tie Fran Saal aus Baiern, Wal: 
purga Saal? Ohne Zweifel, daß fie die 
Gärtnersfrau ift! Wie Fommt fie hier: 
her? Wie zu mir? Wie ift es nur mög- 
lich, daß fie mich hier unter meinem Nas 
men als den Baron Andrelli entdedt hat, 
nah 22 Jahren ?* 

Er big die Lippen aufeinander und 
fuhr dann fort: 

„Ein böjer Zufal!. Ih will nicht 
fürchten, ein verhängnißvoller, der mich 
gleichiam der Gnade diejer Frau preis: 
gäbe. ES wird jich ohne Zweifel um den 
Berjuch bei ihr handeln, eine Gelderprei: 
fung bei mir zu erwirfen. ch muß mich 
waffnen und jie einzujchüchtern verjuchen, 
Yu meiner Stellung kann ich ja auc) mit 
Grund ihr eine gerichtliche Wiederher: 
jtellung veritairfchter Kinderrechte andro= 
ben, jo daß fie ihre Ohnmacht gegen mich 
erkennen muß. Ich werde jeden erjten 
Berfuh einer Erpreiiung damit jo ener- 
giih zurüdweiien, daß fie mir Die 
Schraube dann nit wird anzujegen 
wagen, 

Seine Hand hielt er aber doch gegen 
die Stirn, in der das Blut Hämmerte, 

„Ihr Eid? Hm, was ift den Leuten 
ein Eid, wenn fie habgierig find!“ 

Der ftolze Dynaft beugte ich unter 
dem Drud einer großen Schuld, welche 
ihm jet furchtbar erjhien. Er jtan: 
melte wieder: 

„Viel, viel Kummer war die Folge 
jener leichtfertigen That, wenig Troft; 
der Tod meines geliebten Weibes ift aus 
Neue darum erfolgt — weldde Vorwürfe 
börte ic von ihr, welche Strafe erlegte 
fie mir durch Abmwenden ihrer Liebe auf! 
Mas trieb mich nur hierher? — Und ich 
hatte auch die Abjicht— wie jonderbar !— 
einen Abftecher hinüber in’s Bairijche zu 
unternehmen, um nad) diejen Saald und 
nad dem Mädchen zu forjchen, das ich 
ihnen überließ! ALS wenn es mich jeht 
unmiderftehlih dazu drängte, nun ich 
Alerander mit meines DVetters Tochter 
vermählen will! Aber verrathen würde 
ich mich bei diejer Erfundigung nicht ha= 
ben! Nun ift e8 doch geichehen, unbe: 
veiflicher Weife, hier, kaum daß ich 24 
Stunden mich aufhalte.“ 

Er bielt in feinem Hin: und Herjchrei: 
ten vor dem Schreibtijch inne, — — 
ſich hin, hob dann den Kopf wieder hoch 
und murmelte beruhigter: 

„Hören wir die Frau und laſſen wir 
uns nicht einſchüchtern durch ſie. Sie 
wird eine Erpreſſung verſuchen, denke ich 
mir. Aber ſie muß ſehen, daß ich keine 

be. Wenn ich ſie gehört haben werde, 
ann ih ja meine Entjgeidung treffen, 
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Gleich danach nahte fih vom Vorzim: 

mer ber, von defjen geöffneter Thür aus 
der Kammerbiener fie in das zweite Ge: 
mach gewiejen, Frau Welpurga. Der 
Fürft hatte fich fo an’3 Fenfter geftellt, 
daß er einen Streifblidt nach den Bor: 
hängen an ber Thür werfen Tonnte, durch 
welche fie in fein Gabinet eintreten mußte, 
Kaum, daß fie da erichienen und ihn in's 
Auge gefakt, verrieth ihr Geficht, daß fie 
ihn wiebererfannt hatte. In ficherer 
Haltung madte fie daher den Schritt in’s 
Annere des Zimmers und erwartete den 
Empfang durh ihn. Er zögerte auch) 
nicht länger damit, trat in der vornehmen 
Weife, die ihm zur zweiten Natur ges 
worden, auf fie zu und bohrend jeinen 
Blik auf fie haltend, fagte er ſcharfen 
Tones: 

„Womit kann ich dienen?“ 
„Wenn Sie fich meiner noch erinnern, * 

entgegnete fie darauf, unmillfürlich auch) 
eine gewilje Würde annehmend, „jo wers 
den Durchlaucht es errathen können.“ 

„Ih erinnere mich Ihrer noch ſehr 
wohl, Frau Saal, wenn ich Sie auch bei 
einer unvorbereiteten Begegnung gewiß 
nicht erkannt hätte. Wie kommen Sie 
nach Marienbad?“ 

„Wir haben uns ſeit vielen Jahren 
ſchön hier anſäſſig gemacht.“ 

„Aha! Deshalb treffen wir zuſam— 
men!“ ſagte er mehr zu ſich, und laut 
fuhr er gegen ſie fort: „Ihr Mann lebt 
alſo noch, iſt geſund, hat hier ſein Ge— 
ſchäft?“ 

„Ja, Durchlaucht, wir haben ein Haus 
bier.“ 

Es geht Xhnen jomit gut?” 
Ich ie Durhlaucdt. Wir find 

— wir könnten fonft wohl zufrieden jein 
mit unferem Schiedjal, wenn nicht —“ 

Der Fürft unterbradh fie, als wolle 
er das Gejpräch feft in der Leitung be: 
halten: ; 

„Wie fonnten Sie meine Anwejenheit 
bier erfahren, da ich niemals wieder mehr 
unter dem Namen gereift bin, unter wels 
chem Bie mic vor 22 Jahren Fennen 
lernten 2” 

„Mein Dann hat Sie auf-der Pro- 
menade gejehen, glaubte Sie zu erken— 
nen, Durhlaudt, und erkundigte fich 
hier in Ihrem Gafthof nach Yhrem Na: 
men. Um uns zu verfichern, ob der 
jeßige Fürft von Nothberg und der frü- 
here Baron Andrelli eine und dieſelbe 
Berfon feien....* 

„Haben Sie mich aufgefucht,“ fiel er 
ein, und mit vorwurfsvoller Miene jehte 
er hinzu: „wohl un nich in Verlegen: 
heit zu bringen 2“ 

„Nein, Durhlaucht, das ift nicht 
meine Abjicht,” erwiderte fie mit einer 
fo großen Bejtimmtheit, daß Fürft Franz 
den gehegten DBerdadht einer tücijchen 
Abficht diejer Frau jchon fallen ließ. 
„Ich wagte es, meirtem Herzen, meiner 
Reue, meinem Schuldbewußtjein zu folz 
gen und als Mutter zu Ihnen zu. fonts 
men, die nur von Jhnen erfahren kann, 
was feitdem aus ihrem erjten Sohn ge: 
worden ijt.“ 

Er fühlte das moralische Lebergewicht, 
das fie mit diefer Erklärung über ihn 
erlangte, und hütete jich nu dagegen 
eine ungefchidte, unhaltbare Fünjtliche 
Abwehr aufzubieten. Am Gegentheil, 
nunmehr überzeugt, daß er es mit feiner 
Feindjeligfeit zu thun habe, meinte er, 
daß er fich mit der Mitwiflferin feines 
Geheimmnifjes auf den beten Fuß ftellen 
müſſe. 

Freundlicher ſah er ſie an, lud ſie durch 
eine Handbewegung ein, ſich zu ſetzen, 
und ließ ſich ſelbſt in den Polſterſtuhl an 
ſeinem Schreibtiſch nieder. Dann, nach— 
dem ſie ohne Zaudern Platz genommen, 
ſprach er in einem leutſeligen und mehr 
BR werdenden Ton weiter mit 
ihr. 
„AH begreife, Frau Saal; dies Ge: 

fühl ehrt Sie. Und da der Zufall es nun 
gefügt, dag wir uns wiederjehen, jo bin 
ich gern bereit, Ahnen gewijjermaßen 
Nechenjchaft über das Kind zu geben. 
Bernehmen Sie alfo von mir, daß Ahr 
Sohn lebt und wohl und munter fich als 
der meinige befindet.... “ 

„Bott jei Dank!“ rief fie freudig aus 
und mit befriedigtem, dankbaren Ansdrud 
blicte fie auf ih, 

„Und meine Tochter?” fragte er fo: 
gleich mit der Lebhaftigkeit eines wachge: 
wordenen hatürlichen Gefühls, 

„Auch fie Tebt, Dürchlaucht, und ift 
ein [hönes, braves, ja, ein feines Mäd- 
hen geworden, eine Künjtlerin, eine 
Dpernfängerin....* 

„Was Sie fagen!* entfuhr es ihn 
verwundert, 

„Mein Sohn,” begann fie wieder, 
„ah, Sie fagten, daß er mohl und mune 
ter jei! Wo lebt er denn? Yter hübich, 
ift er gut, lieben Sie ihn? Und Ihre 
Frau Gemahlin, hat fie auch Freude an 
ihm ? 

Er hob ſeine Hand gegen ſie und mit 
einem kummervollen Zug in dem Geſicht 
ſagte er: Men 

„IH babe das Unglüf gehabt, die 
Fürftin vor zehn Jahre ‚durch Tod zu 
verlieren.“ > 

„O, wie ſchmerzlich!“ 
Sein Anklitz erhellte ſich wieder, und 

von dem berührten Punkt abſchweifend, 
gab er ihr auf ihre Fragen noch die Ant— 
wort. 

„Beruhigen Sie ſich wegen Ihres 
Kindes, wie auch ich durch Ihre Mitthei⸗— 
lung über das meinige mich von einer 
ſtill für mich getragenen Sorge befreit 
finde, die — ich will es Ihnen nun geſte— 
hen — mich bewogen haben würde, von 
hier aus während meiner Curzeit mich 
nach Ihnen und dem Ihnen anvertrau— 
ten Mädchen zu erkundigen, da Ibr frü— 
herer Aufenthalt ja gar nicht ſo weit iſt. 
Nun ſind Sie es, die mir hierbei zuvor 
kamen.“ 

„Haben Sie keine Kinder weiter, 
Durchlaucht?“ fragte ſie von Neuem und 
zutraulicher, Ihr ſchien dieſe Frage noch 
auf dem Herzen zu liegen. 

„Nein,“ entgegnete er, „und ſo hat 
ſich in der That die Befürchtung, welche 
die Aerzte ausſprachen, bevor ich mit mei: 
ner Gemahlin unter dem Incognito eines 
italieniſchen Barons in den oberbairi⸗ 
ſchen Badeort mich zurückzog, bewahr⸗ 
beitet 1“ 

Er jien gefliffentlich der Frau Wals 
purga dieje Umftände zurüdtufen zu wol- 
len, denn er jeßte noch und zwar in un 
befangener Weife hinzu: 

„IH machte damals die Bekanntſchafte 
Jhres Mannes und bei einem Bejucd 
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henten würde, Sie aber einem Sohne, 
einen Austaufh diefer Kinder ftattfinden 
u lafjen. Mich bewogen dazu wichtige 
awiliengründe, die Erhaltung meines 
Haufes durch männlihe Nachfolger. Der 
angenommene Fall trat wirklich ein und 
Alles, worüber ih und meine mir nachs 
fühlende Gemahlin mit Jhnen überein: 
gefommen waren, wurde ausgeführt. 
Sie erhielten von mir baare 20,000 Gul: 
den mit meiner Todter—niht wahr, Frau 
Saal?“ 

„Sa,“ fagte fie befhämt mit leifer 
Stimme. 

„Wie Sie es verfangt hatten,“ betonte 
er bedeutjam., 

„Durchlaucht beten es meinem Manne 
an,“ verjuchte fie ihre Rechtfertigung. 
„Das Kind und das Geld, und ich 
wehrte mich nicht Dagegen, weil wir arın 
waren....“ 

Er ließ fie nicht fortfahren, fondern 
hielt fie an diefen Punkt feſt, den ihr 
grell zu beleuchten .iym jest räthlich ers 

ien. 
* ſchwuren damals mit Ihrem 
Mann, meine Tochter wie Ihr eigenes 
Kind zu halten und rechtſchaffen zu er— 
ziehen.“ 

„Und ich that's — bei Gott! — ich 
that's!“ 

Er nickte und ſagte weiter: 
„Sie ſchwuren auch alle Beide in un— 

ſere Hände, ein unverbrüchliches Schwei— 
gen über den Vorgang zeitlebens zu be— 
wahren.“ 

„Wir haben auch unſeren Eid gehalten, 
Durchlaucht, treulich — aber wie ſchwer 
wurde es uns! Als Sie mit meinem 
Sohn abgereiſt waren, da erſt begriff ich, 
welche Sünde ic) um des Geldes willen 
begangen, und jeitdem büße ich jchwer 
dafür,“ 

Seine Augen richteten fi) wieder mit 
einem durchdringenden Blid auf fie. 

„Sie fohwuren ausdrüdlid, Frau 
Saal, niemals zu veriuchen, Jhren Sohn 
und diejenigen zu entdeden, die Jhnen 
denfelben abgefauft hatten, um ihn an 
Kindesjtatt zunehmen. Dieje Pflicht ijt 
unjererjeits ebenfalls gewifjenhaft erfüllt 
worden. Auch uns, aud mir war jie 
eine Buße für eine auf uns geladene 
Schuld; auch wir vergejjen es nicht, daß 
wir eine Tochter hatten, die wir um des 
Knaben willen fortgegeben und damit 
fremden Leuten, einfacheren Lebensvers 
hältniffen überlaffen mußten, Was Sie 
mir jest über fie berichtet, gibt mir eine 
tröftlihe Beruhigung, und ich verzeihe 
es Ihnen darum gern, daß Sie Khren 
Eid verlegten, indem Sie mich hier auf: 
ſuchten.“ 

(Fortſetzung folgt.) 

Negierung und Socialiftengefeh. 

Ein inipirirter Artifel, welcher jüngft 
in der „Kölnifchen Zeitung“ und gleich: 
zeitig im einer Anzahl anderer Blätter 
erichien, hat befonderes Anterefje, da er 
den jetzigen Standpunkt der deutſchen 
Regierung zu der Socialiſtengeſetz- 
Frage darthut und an das Publikum 
außerhalb des Reichstages gerichtet iſt. 
Der Artikel zeigt in ſeinem Schlußtheil, 
daß der Regierung ſelber ein ſolches 
Ausnahmegeſetz keineswegs ſo recht paßt, 
ſie ſich aber zugleich in der unglücklichen 
Lage fühlt, dasſelbe in abſehbarer Zeit 
nicht wieder abſchütteln zu können, — 
ſchon weil dies für das Zugeſtändniß 
eines taktiſchen Fehlers gehalten werden 
könnte. So mußman ſich denn förm— 
lich zwingen, die Sachlage anders anzu: 
fehen, als fie jedem aufmerkfjamen Be: 
obackter erfcheint, — und ald man fie 
erjt vor Kurzem jelber angejehen hat. 
Beijpielöweije wird die jegige Mäßigung 
der jocialiftiihen Agitation inner 
balb Deutfhlands als eine 
„wohlberechnete Taktit* und als ein 
eımpfehlender Erfolg des Socialijtenge: 
fetses bezeichnet, — während e& doch zu: 
geitanden it, daß das bejtinmende 
Schwergewicht der deutſchen ſocialdemo— 
Fratifchen Agitation heutzutage in der 
aus dem Ausland eingejchmuggelten 
officiellen Parteiliteratur liegt, diefe am 
weiteften verbreitete Literatur eine jo 
radicale Sprade führt, wie man fie nie: 
mals vor Erlaß des Socialijtengejeßes 
gekannt hat, und regierungsjeit3 gerade 
dieje Thatjachen jchon wiederholt vor: 
geführt worden find, um eine Berlänge: 
rung diejes jelben Socialiftengejeßes zu 
rechtfertigen! Doc geben wir den inte: 
rejjanten Artikel wieder: 

„Als der hervorjtehhendite Zug in den 
jüngften Reihstagsverhandluns 
gen über das Socialiftengejeg erjcheint 
ohne Zweifel die Energie, mit welcher die 
Secialdemofraten ihre unerreichte Harn: 
Iofigfeit und ihre unjchuldsvolle jtaat3- 
erhaltende Kraft hervorkehren. Nicht 
nahdrüdlich genug Fönnen die Social: 
demofraten uns verfichern, wie mild und 
fanft fie im Sinne der langjamen, na: 
turgemäßen Entwillung ihren großen 
Bolksftant aufzurichten gedenfen. Wä- 
ren fie die Umjtürzler, als melde das 
Bürgerthum fie hinjtellt, fie hätten längjt 
die jämmtlihen NReihsboten erichlagen, 
welche jemals zu dem Zujtandefommen 
des Secialiftengejeßes mitgewirkt haben. 
Es iſt klar, daß diejer auffallenden 
Sanjtmuth eine wohlberechnete Taktik 
zugrunde liegt. ES gab eine Zeit, da 
die Socialdemofraten umgekehrt durch 
Erregung der bleihen Furcht, durd 
phantafievolle Schilderungen tes In— 
grimms der Arbeiterwelt über das Aus: 
nahmegejeg Regierung und Bolfsvertre: 
tung einzujchüchtern fuchten. Da es 
nicht gelungen ift, die Entichlußfraft des 
Gefeßgebers zu lähmen, macht man fi 
möglichft Hein, um das Schubgefeß als 
ganz willfürlih und überflüjlig hinzu: 
jtellen. Die Deutihfreifinnigen find 
denn auch ganz gerührt von den Leiden 
der verfolgten Unjhuld. „Die focial: 
demofratijche Partei,“ jo ruft ein beutfch: 
freifinniges Blatt aus, „„ift längft zur 
Erkenntniß gelangt, daß auf dem Boden 
des allgemeinen Stimmreht!z fein Plat 
für die revolutionäre Energie jei, und 
dag man die überhißten Geijter in die 
fihere Bahn einer Reformbewegurg 
bringen wa, deren Zeitpunfte man ja 
fo weit wie möglich‘ fteden Tann, Die 
Parteileitung verjchloß fih der Wahr: 
nehmung nicht, daßieine Berufung an 
die Gewalt, wenn zaud nur zum Zwed 
vereinzelter Butjche, ber Partei verhäng: 
nißvoll werden unbeihr — auf 
Menſchenalter hinaus alle jene Elemente 
entfremden müſſe, 

m chlag wenn 

die ſich von deim Ge⸗ 
teforu geleitet ihr 

ebel und Liebknecht räumen muüſſen. 
Fehlt es aber in dieſer Weiſe an jedem 
Anhrlt dafür, daß die Socialdemokratie 
ihre Ideen nur mit Hilfe eines gewalt: 
famen Umfturzes verwirklichen zu können 
glaubt, fo entichwindet damit auch jeber 
Vorwand, die Partei bürgerlich rechtlos 
zu machen, ** 

Wir unjererfeitd erblicten grade darin 
einen beachtenswertben Erfolg des 
Socialiftengefetes, daß es die lärmende 
und wüjte Agitation eingejhränft 
und die Socialdemofraten zu einem rubi: 
geren Auftreten gezwungen hat. Ander- 
jeitö darf man nicht vergefien, daf die 
focialdemofratif den Abgeordneten von 
der Mafje der Partei als gemäßigte 
Schwädhlinge betrachtet werden. ln 
allen Socialdemofraten, welde im Bar: 
Iament oder in der Gemeindeverwaltung 
thätig find, vollzieht fich eben derjelbe 
pſychologiſche Proceß, den noch alle Na: 
dicalen durchgemacht haben, ſobald ſie in 
einen großen praktiſchen Wirkungskreis 
hineingeſtellt werden. Jeder Menſch, 
dem nicht eine neidiſche Natur die Organe 
zur Erfaſſung und Bewältigung der 
Wirklichkeit der Dinge verjagt bat, 
macht in diefem Falle die Erfahrung, 
daß die Berhältnifje Doch verwicelter und 
lebensmächtiger, die Menjchen doch befjer 
find, als er in feinem Wolkenkückucks— 
heim fich das vorgejtellt hat, und daß 
da3 Kegieren und Gejegmachen denn doch 
nicht jo einfadyäft, al3 man fich das in 
Bolksverfummlungen zu denken pflegt. 
© laufen die Führer jeder erfolgreichen 
radicalen Partei jtetS Gefahr, als Nene: 
gaten verjchrieen: zu werden. Wir geben 
die Hoffnung nicht auf, daß die Social: 
demofratie im Laufe der Zeit an Noheit, 
Schmähjuht, Eynismus und Bater: 
landslojigfeit verlieren wird, mas fie 
an Umfang gewinnen mag. Einjtweilen 
und auf abjehbare Zeit find wir noch 
nicht jo weit, und einjtweilen langen wir 
auch mit der von Neichensperger gerühm: 
ten und von ung nicht geleugneten erhal: 
tenden Kraft der Religion um jo weni: 
ger aus, alS gerade ein Theil der ultra= 
montanen Prefje die Arbeitermaffen in 
der leidenſchaftlichſten Weiſe aufzuſtapeln 
ſucht. Wir müſſen mit den ſocialen 
Mißſtiänden, welche unſerer Culturſtufe 
eigenthümlich ſind, auf dem Boden dieſer 
Culturſtufe fertig zu werden ſuchen. 
Wir treten deshalb füreinmit Nehts- 
bürgfhaften umgebenes, dau- 
erndes Schußgefeb ein, aus welchem die 
bedentlihenAusweijungsbe: 
fugniffe ausgemerzt find, * 

Der Artikel wird in der übrigen Prefje 
viel erörtert, 

Geihäits:Spionage, 

Das Inftitutder „Commercial Agen= 
cies“, ift in den legten Jahren zu einem 
jo mächtigen und einflußreichen ange: 
wachen, daß es fi wohl lohnt, einige 
Mittheilungen darüber zu mahen, Cs 
erijtiren, neben einer großen Anzahl Eleis 
never Agenturen, zwei große Jnjtitute 
diefer Art, welche jedes Jahr einen dicken 
Band fogenannter „Berichte“ publicis 
ren, in welchen die Abonnenten „wahr: 
heitsgetreue und zuverläjfige Nachrichten 
über. das Bermögen, die Gejchäftsgebah: 
rung und die Ereditfähigfeit jedes einzel: 
nen Gejchäftstreibenden in den Ber. 
Staaten finden follen”! Nun ftelle man 
fi einmal die ungeheure Aufgabe vor, 
welche fich diefe Agenturen gejtellt Haben. 
Tagtäglich wechielt die Situation, in fei: 
nem Lande der Welt find die „ups“ und 
„downs“ zahlreicher ala in den Ber. 
Staaten, in feinem anderen Lande wird 
fo ungeheuer |peculirt, nirgends wird fo 
oft im Perjonale der Firmeninhaber ge: 
wechjelt ale bei uns, und wie viel neue 
Gejchäftsunternehmungen entjtehen wohl 
per Tag? Alle diefe Veränderungen und 
Berihiebungen, alle dieje neuen Etablij- 
jementS follen von jenen Agenturen 
gründlich überwacht und rechtzeitig be= 
Fannt gemacht werden! Es ijt einfad) 
unmöglich. 

Woher bekommen dieſe Agenturen ihre 
Information? Zuerſt und hauptſächlich 
von ihren tauſenden und mehr Agenten. 
Dieſe aber ſind zumeiſt wieder Geſchäfts— 
leute, die neben der Agentur noch aller— 
hand Nebengeſchäfte betreiben, der eine 
Advokatur, der andere Verſicherung, 
Büchercolportage u. ſ. w. Nun liegt es 
auf der Hand, daß der Agent, welcher 
bei einer Firma durch Nebengeſchäfte et— 
was verdient, dieſe Firma günſtig quo— 
tirt, und es ift durchaus nicht unmöglich, 
daß eine andere Firma, welche den Sub: 
Agenten nichts zu verdienen gibt, in dem 
„Berichte“ dafür gejtraft wird. Der 
Agent befragt fih natürlich auch bei den 
Firmen, über die er berichten foll. Die: 
jenigen Firmen, welche ihren Eredit mög: 
lichjt ausbeuten wollen, werden dem 
Agenten die rojigiten Schilderungen 
ihrer Berhältniffe machen, und es wird 
ihnen auch leiit‘ fein, diefe Schilderun: 
en von befreundeten Gejhäftsleuten be: 

fätigen zu laffen. Solche Geſchäfts— 
leute aber, welche tticht ihre Privatange- 
legenheiten vor die Defjentlichfeit gezerrt 
zu habeg wünjchen, werden dem Agenten 
rundweg jeden Auffchluß verweigern, und 
das Rejultat wird dann faft jedesmal 
fein, daß der „Bericht meldet, „Lein 
Aufichluß zu erlangen“, was fajt gleid- 
bedeutend mit'der Spigmarke „credituns 
fähig“ ift. Die Banken, welde eine 
Hauptquelle für Agentur: Informationen 
bilden, find ebenfalls in dieſer Be: 
ziehung unzuverläjfig.. Der Agent 
fragt natürlich bei derjenigen Ban an, 
bei welder die auszufundjchaftende 
Firma deponirt.  Diejenige Yirma, 
welche von der Ban, bei welcher jie de: 
ponirt, nicht ein weit über Verdienſt 
glänzendes Zeugnig auögejtellt be: 
fomımt, muß aber grundfaul fein. In 
den meiften Fällen lauten die Berichte 
des Agenten zu günftig, in anderen Fäl- 
len werben gufftehende Firmen ungebühr: 
lich ſchlecht quotirt, meiftens aljo find die 
Berichte unzuverläfiig. 

Wie viele Gefchäftsleute abonniren 
wohl blos deshalb auf das theure Buch) 
diejer oder jener Agentur, weil fie glau: 
ben, fie erhielten als Abonnenten eine 
günftigere Quotation ? Jeder Gejhäfts: 
mann weiß, daß bei Beanjprudung von 
Eredit fofort in der Agenturberichten 
nach ihm geforjcht werben wird. Er ijt 
daher beftrebt, dem jpionirenden Agen- 
ten Sand in die Augen zu freuen. Ein 
junzer Anfänger dagegen, beijen Mittel 
beihränft find, und bie Agenturen 
‚nit behumbuggen will, ober e8 nicht zu 
thun verjteht, wird wahrjcheinlich genau 
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der allgemeinen nnabıme, daß bei wei- 
tem bie meiften Gejhäftsleute viel zu 
2 quotirt find, Lommt Derjenige 
let weg, welcher abjolut richtig quo= 

tirt wird, 
Die großen Handelsagenturen haben 

in der Geſchäflswelt eine viel zu mäd): 
tige Stellung erlangt. Es mag zugege— 
ben werden, daß ſie dieſelbe nicht abficht⸗ 
lich mißbrauchen. Immerhin iſt es be— 
denklich, einer zum Zweck des Geldma— 
chens begründelen Privatunternehmung, 
denn etwas anderes ift eine „Commer- 
cial Ageney* nicht, eine derartige 
Macht einzuräumen, Die Verficherungs: 
gejeliichaften find der ftaatlichen Beauf: 
Jihtigung unterftellt, warum nicht aud) 
die „Hande!s-Agenturen“ 2 

— 

Emins Befreinng. 
— 

Das officielle Organ der Congoregie— 
rung zu Brüſſel bringt jetzt äußerſt in— 
tereſſante Aufklärungen über die etwas 
dunkel gehaltenen Depeſchen, welche ſich 
auf Stanleys und Emins gemeinſchaft— 
liche Expedition, die Trennung Beider 
und die Beziehungen Emins zum Eng— 
länder Jephſon beziehen. 

Danach blieben Stanley und Emin 
Paſcha vom 29. April 1888 bis zum 25. 
Mai im Süden des Albert Nyanza— 
Sees zuſammen. Hierauf verließ Stan— 
ley Emin, um ſeine unter dem Befehle 
des Majors Barttelot ſtehende Nachhut 
an ſich zu ziehen, ließ aber bei Emin den 
Engländer Jephſon zurück. Nach drei— 
monatlichem Marſche traf Stanley in 
Banalya am Aruwimi die Trümmer ſei— 
ner Nachhut, deren Befehlshaber, Major 
Barttelot, inzwiſchen ermordet worden 
war. Von Banalya aus gab Stanley 
am 28. Auguſt 1888 zum erſten Male 
durch Briefe an den in der nahen Falls— 
ſtation befindlichen Araberhäuptling 
Tippu-Tipp von ſeiner Begegnung mit 
Emin Nachricht. 
Am 1. September 1888 marſchirte 

Stanley zu Emin Paſcha zurück. Wäh— 
rend Stanley ſich auf dem Marſche be— 
fand, hatten jich tie Verhäitnifje in der 
Provinz Emins volljtändig geändert. 
Im Mai 1888 hatte der Mahdi in Khar: 
tum eine große Expedition ausgerüjtet, 
um die Provinz Emins zu erobern. 
Auf vier Dampfern traf diejelbe im Mo: 
nat Dctober vor Lado, der füdlichiten 
Station Emins, unter dem Befehl des 
Dmar:Sahleh ein. Nach der Reihe er: 
gaben fich die Stationen Emins; min 
jelbft und der Engländer Jephion wur: 
den zu Gefangenen gemacht. Während 
die Mahbijten fich der Provinz Eimins 
bemächtigten und jie bejeten, traf Stanz 
ley am 18. Januar 1889 am Albertjee 
wieder ein; 140 Tage hatte er zu diefer 
Reife gebraucht. Ein Brief Emins be: 
nahrichtigte Stanley von den Vorgäns 
gen; jeit dem 18. Auguft war Emin 
Öefangener. 
Bom 18, Januar ab bis zum Mai 

wartete Stanley vergebens auf Emins 
Ankunft. Zum Glüd machten einige, 
Emin treu gebliebene Truppen von Wa: 
telai aus einen fiegreichen Borftoß gegen 
Dufilee ; die Mahpdiiten wurden gejchla: 
gen. min und Xephfon wurden befreit 
und Fonnten fih mit Etanley vereinigen. 
Am 18. Mai traten fie Alle an der 
Spite einer Karawane von 800 Mann 
von dem äußerften Südpunfte des Al: 
bertfees aus den Rüdmarjh nad der 
Djtküfte an. 

Die Expedition zog durch das Thal 
des Fluſſes Semlifi, welcher fich in die: 
fen See ergießt, und marjhirten längs 
einer Kette mit Schnee bededter Berge 
bis zu demjenigen Punkte, wo der Sem: 
Hifi aus einem anderen, 270 Meter über 
dem Niveau des Albertiees befindlichen 
See heraustritt. Diejer neue See war 
der geheimnigvolle Muta:Nzige, welchen 
Stanley den Albert:Cdward:Nyanzafee 
nannte, und welcher die Duelle des Wei: 
ben Nils it. Die Frage der 
Nilquellen bat Stanley jo- 
mit gelöft. Die Erpedition jehte 
über einen Theil diefes Sees, durchzog 
das Land Ankori und erreichte das Kö: 
nigreih Karagwe, Bon Karagmwe durch: 
johritt Stanley Uzindja und erreichte 
Mialala im Süden des Sees, wojelbit 
das Londoner Comite reiche Borräthe 
batte aufitapeln lajjen, Bon bier aus 
jandte Stanley am 28, Augujt feine 
Nachrichten nah Sanfibar. Die Elfen: 
beinvorräthe mins im Werthe von 
Millionen dürften den Mahdijten zuge= 
fallen jeim. 

„Der egyptiihe Sudan,” jo Ichließt 
jener Bericht, „if: Jona) unwiederbring: 
li für Europa verloren.“ 

Die Berddung Neuenglands. 

Mit unerbittlicher Conjequenz voll: 
zieht fich das geheimnißvolle Gejeß, 
daß die Eultur nad Weiten drängt. 
Westward ho! heißt auch die Lofung 
in Neuengland. Die Bevölkerung wird 
dichter, die Nachfrage nach ‚Arbeit dedt 
nit mehr das immer ftärfer werdende 
Angebot. Für junge, hofjnungsvolle, 
vielleiht aud etwas abenteuerluftige 
Naturen — und welcher junge Mann 
wäre nicht aberteuerluftig? — haben bie 
in's Ungemeſſene ſich ausdehnenden Land: 
ſtrecken, Gebirge, Flußthäler des Weſtens 
mit ihren noch unerſchloſſenen Schätzen 
geheimnißvolle Reize. 

Hinaus zieht es ihn, das Glück zu er— 
jagen, und ohne Kummer läßt er die 
Heimath mit ihrer überlebten Cultur 
rückwärts liegen. Daheim bleiben nur 
die Alten, und Schaaren von heiraths— 
fähigen jungen Mädchen, welche bei dem 
Mangel an paſſenden Bewerbern ſich zu 
dem melancholiſchen Looſe alter Jungfern 
verurtheilt ſehen. Dafür zieht eine neue 
Bevölkerung ein, dei Einwanderer, 
genügſamer, ſeßhafter, vielleicht fleißiger 
und geduldiger, als die weſtwärts ſtür— 
mende Jugend. Die verlaſſenen Farmen 
werden um ein Spottgeld von betrieb— 
ſamen Canadiern erworben und bewirth— 
ſchaftet. Bereits die Schätzung von 
1880 ließ erkennen, daß in Connecticut 
ein Fünftel, in Maſſachuſetts und Rhode 
Island ein Viertel, in Vermont ein Ach— 
tel, in New Hampihire ein Siebentel und 
in Maine ein Eljtel der Bevölkerung 
nicht in den Ber. Staaten geboren waren. 
Seitdem ift das Verhältuiß noch bedeu- 
tend zu Gunften des fremdgeborenen 
Elements gejtiegen, und die bevorjtehende 
Zählung wird gewiß manche Ueber: 
rajhung bereiten. 

Die eingeborene Bevölkerung, unter 
der natürlich auch manche verbifjene Na- 
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nothingthums und Fremden fieht diefem Schaufpiel mit — 
len zu. Stand e3 ja als Slaubenss 
laß feft, daß Neuengland den intelligens 
teften Theil der Bevölkerung und die 
ftärkfte Säule der Union bilde, Jetzt 
fängt dieſer früher ſo feſte Bau allmaͤ⸗ 
lig an, zu zerbrödeln; er geht unaugs 
bleiblich dem Schidjal der alten Ruinen 
entgegen, 

Vergebens werden alle möglichen An- 
ftrengungen gemacht, um in die Speichen 
des Rades der Weltgefchichte einzugreifen, 
sn thörichter Verbiendung fehen einzelne 
Hanatifer in dem culturbijtorischen Ges 
je eine Art göttlichen Strafgerichts für 
die „moraliſche Verkommenheit“ der jetzi⸗— 
gen Generation, Trotz aller donnerns 
den Strafpredigten von den Kanzeln der 
Kirchen herab, trot aller Bemühungen, 
Eonventitel in's Leben zu rufen, veröden 

| die Sarnen immer mehr und mehr, vers 
Tafjen immer mehr Eräftige, arbeitäluftige 
junge Leute den für fie unmirthlichen 
Boden Neuenglands, um fi) anderswo, 
im fernen Weiten, ein Heim zu gründen, 
Und langjam, unaufbaltfam, wälzt fi) 
von Norden und von Dften der Strom 
der Einwanderer heran, und nicht lange 
dauert e3, jo werden die verlafjenen 
Pläge von fleißigerm Leuten ausgefüllt. 

Vielleicht Iprechen dieje Leute ein mans 
gelhaftes, von dem näjelnden Accent der 
„Autochthonen“ freies, vielleicht gar fein 
Engliih; vielleicht juchen fie nicht das 
Heil ihrer Seele, das Glüd ihres Febeng 
in fcheinheiligem Augenverdrehen, ſon— 
dern in redlicher, ehrlicher Erfüls 
lung ihrer Pflichten als Menſchen und 
Familienväter. Sie ſind aber darum 
noch nicht minder gute Bürger, als Jene, 
welche den Zorn des Himmels auf diefe 
„Fremdlinge“ herabflehen. Denn fie 
bedeuten nichts weniger, als die geis 
ftige und jociale Wiedergeburt Neuengs 
lands, 

Ju Nidgemwmay, Ja., bat diefer 
Tage ein fechsjähriger Knabe Namens 
Arthur Hikmann auf fehr ungewöhnliche 
Weife fein Leben eingebüht. Seine 
Mutter batte ihm einige hartgefottene 
Eier mit in die Schule gegebei, die er 
in der reiviertelitunde verzehrte. Den 
Dotter des legten Eies wollte er, wie 
es Icheint, möglichjt lange aufiparen, Er 
belujtigte jich damit, fich denjelben in den 
Mund zu werfen, und trieb dies längere 
Zeit. Einmal aber warf er zu jtark, 
der Dotter jchlüpfte ihım in die Stehle his 
nab und blieb in ver Zuftröhre jtels 
fen. Ehe ärztlihe Hilfe herbeigeführt 
werden Fonnte, war das arme Kind ers 
jtidt. 
Ba!d nahdem erfjein Amt 

im Kings County Zuchthauje auf Crow 
Hl, N. D., angetreten, batte ber 
Zuchthaus » Wärter Hayes nicht felten 
Gefangene im total betrunfenem Zus 
ftande angetroffen, und es erjchien ihm 
dies fajt unerflärlihd. Endlich aber er: 
mittelte er, daß weibliche Bejucher maj= 
ſenhaft Schnapsflafhen in ihren 
„Buſtles“ in das Gefängniß einſchmug— 
gelten. Jetzt iſt über das betreffende 
Gitter noch ein dichtes Drathnetz gezo— 
gen worden, welches in dem dazu be— 
ſtimmten Raum die Sträflinge völlig 
von ihren Beſuchern trennt und auf dieſe 
Weiſe das Einſchmuggeln des „geiſtigen 
Troſtes“ verhindert. Zu dieſer Ge— 
ſchichte ließen ſich noch ſo manche Seis 
tenſtücke erzählen! 

Eeſte Gold-Füllungen und Gebiſſe eine Spezialilät. 
Zahne werden gefahr- und ſchuerzlos gezogen. Billiaſte 
Preiſe. losın? 

Dr. JULIUS WASCHKUHN, 
247 Norihlivenne, Ede Bine Strafe, 

(über Blumenfelds Store), 19613 

Zahn⸗ Arzt. 
Preiſe billiger als an der Südſeite. Beſte Gold—⸗ 

Füllungen SL aufwärts. Alle anderen Füllungen 
50 613. bi3 $1. Ein Gebik beite Zähne 88. Theil⸗Gebiß 
83, $4u.$5. Alle andere Arbeit im Berhältui. 

MOFFITT, GERPHEIDE & CASEY, 
Advokaten, 

Sure 526 CicAaGO OPERA Housk, 
Praktiziren in allen Gerichten, einfchlieglich de Vors 
mundſchaftsgerichts. Herr Gerpheide ift ein Deutihern 

OFFICE DER CHICAGO 

Fandiords' Proleclive Sociely 
371 Larradbee Str.  1201j8 

art, wer bei mir Baffageiheine, Gajüte ode® 
wiicdhendel, nad) oder von Dentichland Taufk. 

sch befürdere Paflagiere nah und don Hamburg, 
Bremen, Antwerpen, Rotterdam, Amfterdam, 

avre, Paris, Stettin ze. via Neo Zorf oder 
altimore. Ballagiere nah Europa Tiefere mit 

Sepäd frei an Bord des Dampferd. Wer Freunde 
oder Beriwandte von Europa fonmen lajleı will, 
Lanı e3 nur in feinem Suterefje finden, bei mir reis 
arten zu löien. ntunft der Baflagicre in 
Ehicago tet? rechtzeitig gemeldet. Näheres ti des 
Seneral-Agentur von 

ANTON BOENERT, 
92 La Salte Straße, 

Bollmachts: und Erbiheiisiadhen in 
Europa. Golleitionen, Poitauszahlungen 1. 
Prompt bejorgt. Sountags offen bis 12 Uhr. 39 
A — — 

GreenebaumSons 
No. 116 La Salle Str,, 

Berleiben Geld auf Grunds 

eigenthum zu Den nirds 

rigiten Zinſen. 
eırıje 

Erfie Sypotheten für fihere Kapis 

tal:Anlagen ſtets vorräthig. 

W.L.PRETTYMAN, 
Bank-Geſchäft. 

Geld zu verleihen. Geſchäftsconti gewünſcht. 

Zinſen erlaubt für alle Sparhinterlegungen. 

Grundeigenthunis⸗Hypotheken gekauft 
und verkauft. — 

No. 336 Diviſion Straßze⸗ 

Die Chicago Mortgage Loan Go., 
verleiht Geld auf irgend eime beliebige Zeit und zu B> 
Betrage bon $25 bis 32500, auf Möbel, Pianos, Pferde, 
Wagen, Mafhınen, Bagerhaus-Echeine ze. ıc. (währ 
gun im Befige de3 Cigenthümer® derbleiben), ohne 
erzögerung und unter liberalften Bedingungen, um 

fere Anleıh:u werden jo gemacht, daß jeder geiwänfehte 
Betrag zu irgend einer Zeit zurückbezadlt, werden Fan, 
wodurd) bei jeder Abzantung die Zinfen ım Verhälnit 
berringert Iverden. Ba wir bei weiten das gr J 
Keibgelhäft in Chicago machen, find wir im Stan 
die beitmöglichiten Raten zu gewähren. Leute, : 
Geld gebrauchen, werden e# im ihrem Interefle und 
Dan Vortheil ur wenn fie bei und porjpredien, 

nahen, 
sage Mer e Boan 69.. 

s er 


